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igniederlaſſungen überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
ie zMN8* iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden.
Beiträge wir
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

ür unverlangt und unfrankiert eingehende
keine Gewähr übernommen. Schrift

die Fremden verlaſſen 5changhai venenn eage
die deutſchen werden mit dem Dampfer „Gneiſenan“ in gicherheit gebracht Großoffenſive

der Japaner Chineſiſche Flugzeuge bombardieren wieder die Inkernationale Kiederlaſſung

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 17. Auguſt. Die Lage in
Shanghai verſchärft ſich zuſehend weiter, ſo daß
bereits mit dem Abtransport der Fremden be
gonnen wurde. Die 4000 dort lebenden Ameri-
laner haben die Stadt verlaſſen und ſind be
reits auf dem Dampfer „Taft“ eingeſchifft
worden. Auch der Abtransport der engliſchen
Ziviliſten aus den Gefahrenzonen hat geſtern
eingeſezt. Man rechnet damit, daß etwa 7500
britiſche Staatsangehörige, beſonders Frauen
und Kinder noch im Laufe der Woche nach
ſitgkong befördert werden. Die Zahl der in
Etanghai anſäſſigen Priten wird mit 11631
aigenommen. Weiterhin ſind in der franzö
ſiſchen Konzeſſtonszone die notwendigen Maß
nahmen getroffen worden, um die mehrere
kauſend Perſonen umfaſſende franzöſiſche Kolo
tie zu evakuieren. Das deutſche Konſulat in
Shanghai teilt mit, daß die Deutſchen mit
den Dampfer „Gneiſenau“ aus dem Kampf
ind Gefahrengebiet entfernt und in Sicherheit
gebracht würden.

Während dieſe Maßnahmen zum Abtkrans-
port der Fremden durchgeführt werden, toben
die Kämpfe in und um Schanghai mit unver
minderter Stärke weiter. Die Japaner ſind zu
einer

führt wird. Kurz nach den Luftangriffen traf
die Meldung ein, daß eine Diviſion der japa
niſchen Armee vom Mutterland kom
mend in Schanghai angekommen und in
Liueho gelandet worden ſei, um die japani
ſchen Seeſoldaten zu verſtärken.

Die Luftkämpfe begannen bereits in
den geſtrigen frühen Morgenſtunden von
neuem. Die auf dem Whangpoo liegenden
er Kriegsſchiffe beſchoſſenie chineſiſchen Geſchwader mit Flaks und
Maſchinengewehren. Ein beſonders beliebtes
Ziel der chineſiſchen Angriffe iſt das Flagg
ſchiff „Jdzuma“ des japaniſchen Geſchwaders
vor Schanghai. Nachdem alle Luftangriffe bis
her erfolglos geblieben waren, wurde geſtern
auch ein Angriff durch ein Schnellboot
verſucht. Es gelang dem Boote jedoch nicht, in
die Nähe des japaniſchen Kriegsſchiffes zu

roß angelegten Offenſive übergegangen,
die beſonders von Vombenflugzeugen durchge

kommen. Durch das Abwehrfeuer der „Jdzuma“
wurde vielmehr das Boot ſelbſt mit ſeiner
Torpedoladung in die Luft geſprengt.

Geſtern früh erſchienen 22 japaniſche
Flugzeuge über dem Lunghua Flugplatz,
wo die Hauptmaſſe der chineſiſchen Flugzeuge
ſteht. Die japaniſchen Geſchwader führten einen
regelrechten Bombenangriff auf den Flughafen
durch und bombardierten ebenfalls das ganz

in der Nähe gelegene Arſenal. Es iſt unmög
lich, im Augenblick den Schaden abzuſchätzen.
Er iſt unüberſehbar groß, und doch wollen
Beobachter vorausſagen, daß es ſich nur um
den Auftakt zu einer größeren Schkacht
handele, zu der die Kämpfe des vergangenen
Sonnabends nur das Vorſpiel geliefert hätten.

Nach Mitteilungen der japaniſchen Be
hörden wurden bei dem geſtrigen chineſiſchen
Luftangriff gegen den japaniſchen Kreuzer
„Jdzuma“ fünf Ausländer und zwei
japaniſche Studenten von Bombenſplittern ge
tötet.

(Fortſetzung auf Seite 2)

So marſchiert unſer Gau in Nürnberg
Zahlen aus dem Gau Holſe-Merseborg für den Reichspartfeitaog 1937

Figener Bericht der „Mitteldeutschen Nafionel- Zeitung

Halle, 17. Auguſt. Das Gauorganiſa
tiotsant des Gaues Halle- Merſeburg iſt an
der Arbeit, um die gewaltigen Vorarbeiten
un Reichsparteitag zu bewältigen und einen
reibungsloſen Verlauf für die Teilnehmer aus
inſerem Gau ſicherzuſtellen. Unſer E. H. Mit
trbeiter hatte jetzt Gelegenheit, dem Gau
ganiſationsamt und ſeinem verantwortlichen
Later, Stellv. Gauleiter Pg. Teſche, einen
eſih abzuſtatten und einen Eindruck von den
orbereitungen zu gewinnen.

enn am Tage der Abreiſe nach Nürnbergher Teilnehmer ſeinen Platz im Son der
ug haben ſoll, ſo gilt es zunächſt einmal,
d Kreis ſein Teilnehmerkon
ingent zuzuteilen und unter Berückſichti
aus der großen Ausdehnung unſeres Gaues
ie 17 Kreiſe ſo einzuordnen, daß die in Zu
enwenarbeit mit der Reichsbahn vorgeſehenen
deine ſo eingeſetzt werden, um die
hitteinehmer ohne Störung in Bewegung
n n. Hierbei iſt aber auch wieder zu
ten daß die Kreiſe entſprechend ihrer Be

tungsſtärke prozentual gleichmäßig be
ind derden. Die vorhandenen Bahnſtrecken
di ie zahlenmäßig vorgeſehenen Sonderzüge
a wieder genaueſte Feſtlegung der
iſe Lentte- an denen die einzelnen

i T. meiſt geſchloſſen im Sonderzug
di nehmen können. Nur durch vieljährige

hrung und unendliche Kleinarbeit iſt es
auorganiſationsleiter und ſeinen Mit

möglich, die Vorausſetzungen für
ungsloſen Verlauf zu ſchaffen.

an em die Teilnehmerkontingente der
für r Kreiſe feſtgelegt ſind, gilt es wieder,
6 en Sonderzug der bereits am
hie nber fährt, aus jedem Kreiſe ſoviel

genoſſen auszuwählen, die den Eröff

keinen reib

uſich vngreß des Reichsparteitages miterleben

ge n auch intereſſteren, in welcher
Gau Halle Merſeburg ini berg zur Stelle ſein wird, und wir er

fahren von der Gauorganiſationsleitung inter
eſſantes Zahlenmaterial. Mit insgeſamt fünf
Sonderzügen werden 3500 Politiſche
Leiter und 1000 Schlachtenbummler, davon
450 Frauen der NSV.-Fräuen-ſchaft, des Deutſchen Frauenwerks
und des Roten Kreuzes uſw. in die Stadt
der Reichsparteitage fahren. Wie ſchon an
e fährt ein Sonderzug am 6. Septem

er, zurück am 15. September, die reſtlichen
vier Sonderzüge wurden für den 9. September
vorgeſehen, der Rücktransport wird am 16. Sep
tember erfolgen. Um bei den Aufmärſchen
unſeren Marſchteilnehmern ein ſtrammes und
vorbildliches Marſchieren zu ermöglichen,
wurden je drei Muſik und Spiel-
mannszüge auserwählt und zwar ſind be
ſtimmt worden: die Kreismuſikzüge
Sangerhauſen Torgau und Witten
berg und die Spielmannszüge aus den
Kreiſen: Mansfelder See, Torgau
und Wittenberg.

Auch unſere S A. wird ſtark in Nürn-
berg vertreten ſein, aus der Gruppe Mitte ſind
vier Sonderzüge vorgeſehen und die Brigaden
des Gaues Halle- Merſeburg ſtellen folgende
Anzahl: Brigade 37 450 Mann, Brigade 38
450 Mann und die SA.-Jägerbrigade 138
700 Mann. Dieſe Sonderzüge fahren am
10. September. Die Männer des NSKK.
werden in Magdeburg zuſammengezogen; un
gefähr 250 Mann aus unſerem Gaugebiet
werden die Reiſe in die Stadt der Reichs
parteitage antreten.

720 Hitler Jungen und 180 Jung
volk-Pimpfe ſollen die große HitlerJugend- Kundgebung im Nürnberger Stadion
miterleben, auch 180 Führerinnen des B D M.
aus dem Gaugebiet ſind zur Teilnahme vor
geſehen.

Auch die Männer des Reichsarbeits-
dienſtes werden wieder in Nürnberg mar
ſchieren. Der Arbeitsgau 14 nimmt am
diesjährigen Reichsparteitag mit Rückſicht auf
den Ernteeinſatz und noch zu erledigenden

Landeskulturarbeiten mit einer Gruppe teil.
Dieſe Gruppe ſetzt ſich zuſammen aus fünf
Abteilungen. Die Nürnberg- Abteilungen des
Arbeitsgaues werden in einem Sonderzug
nach Nürnberg befördert und treffen am
6. September ein. Am Tage des Reichsarbeits
dienſtes wird der Arbeitsgau 14 unter Füh
rung ſeines Arbeitsgauführers Generalarbeits
führers Simon am Führer vorbeimarſchieren.
Der Muſikzug des Arbeitsgaues wird die dritte
Marſchſäule am Führer vorbeiſchlagen.

Zwei Aufgaben ſtehen wieder den Männern
der SS. bevor. nämlich Abſperrdienſte zu
leiſten und am Tage der SA. und SS. beim
Aufmarſch in der Luitpoldarena und dem Vor
beimarſch vor dem Führer auf dem Adolf
Hitler-Platz ihren Mann zu ſtehen. Aus dem
Gau Halle- Merſeburg werden 1130 SS.
Männer ihre Pflicht tun, hiervon 770 Mann
zur Abſperrung und 360 beim Vorbeimarſch.

Die Werkſcharmänner aus dem Gau
Halle- Merſeburg werden in dieſem Jahr eben
falls vertreten ſein, und zwar ſind ſie ein
geteilt in Sonderkontingente (53 Mann) und
Hauptkontingente (180 Mann, darunter ein
Muſikzug. Jhre Aufgabe wird es insbeſon
dere ſein, Ordnungsdienſt im KdF.-Lager und
in der KdF.-Stadt zu leiſten und einen Be
triebsappell auszugeſtalten.

Die NSG. „Kraft durch Freude will
500 Teilnehmern die Möglichkeit geben, die
Feſttage von Nürnberg miterleben zu dürfen.
Vom Rande des Harzes, aus den Städten und
Dörfern der Täler von Unſtrut, Saale, Mulde
und Elbe werden die Männer und Frauen
aus dem Gau der Arbeit freudigen Herzens
ihre Sonderzüge beſteigen, die ſie in ſchneller
Fahrt, durch Thüringens Berge und Wälder
ins Frankenland bringen ſollen. Dort in der
Stadt der Reichsparteitage werden ſie den
Führer und ſeine getreueſten Mitkämpfer und
Mitarbeiter ſehen und den meiſten Teilneh-
mern wird es vergönnt ſein, den Führer
ſprechen zu hören.

Von unserem Wiener Korrespondenten

XYZ. Wien, 17. Auguſt
Anläßlich der dreijährigen Amtstätigkeit

des Staatsſekretärs für Landesverteidigung,
General Zehner, befaßte ſich die öſter
reichiſche Preſſe kürzlich in einer Reihe
von Artikeln mit der Entwicklung des
Bundesheeres und der Wehrkraft
Oeſterreichs. Auf dieſem Gebiete ſind auch in
Oeſterreich in den letzten Jahren einſchneidende
Veränderungen erfolgt. Ermutigt und gedeckt
durch das Vorgehen des Deutſchen Reiches
ſchüttelte Oeſterreich die Feſſeln, die ihm das
Diktat von SaintGermain in militäriſcher Be
ziehung auferlegte, ab und nahm ſich die Wehr
hoheit zurück. Mit der Einführung der all
gemeinen Dienſtpflicht am 1. April
1936 wurde die Umwandlung von einem
Söldnerheer mit langjähriger Dienſtzeit zu
einem Volksheer angebahnt. Gleichzeitig er
folgte der techniſche Ausbau des Bundesheeres,
der bereits ſeit Juni 1935 mit der Schaffung
einer ſchnellen Diviſion und der Aufſtellung
einer Fliegertruppe eingeleitet worden war.
Nach und nach wurde die Techniſierung des
Heeres mit modernen Kampfinſtrumenten aller
Art planmäßig vervollkommnet, ſo daß ſie be

Beſprechungen des Führers
Ueber Durchführung des Reichsparteitages

Nürnberg, 17. Auguſt. Der Führer, der,
wie wir berichteten, ſich zur Zeit in Nürnberg
aufhält, hatte am Sonnabend mit einer Reihe
führender Männer der Partei, u. a. mit dem
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, und den Reichsleitern Dr.
Goebbels, Roſenberg, Dr. Frank,
Bormann Bouhler, Amann und Dr.
Dietrich Beſprechungen über die Durch
führung des Reichsparteitages 1937.

Am Sonntag beſichtigte der Führer das
Reichsparteitagsgelände.

Am geſtrigen Montag empfing der Führer
Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von
Blomberg und Reichsaußenminiſter Frei
herrn von Neurath.
h

waffnete Macht Oeſterreichs in beſcheidenem

Maße über alle Waffen verfügt, die
für die Landesverteidigung heutzutage erforder
lich ſind. Mit Hinblick auf die relativ geringe
finanzielle Leiſtungsfähigkeit ſind einem
weiteren Ausbau natürlich ziemlich enge Gren
zen gezogen.

Die Entfaltung der vollen Wehrkraft eines
Volkes, wie ſie heute der Begriff des totalen
Krieges bedingt, verlangt die Geſchloſſenheit
des geſamten Volkskörpers. „Nur jene Staaten“,
ſo ſchreibt Oberſt Swoboda in einer kürzlich
in Wien erſchienenen Broſchüre über Oeſter
reichs wehrpolitiſche Lage vor und nach dem
11. Juli 1936, „um deren Führung ſich das
ganze Staatsvolk einmütig ſchart, ſind mili
täriſch vollwertig und als Bundesgenoſſen von
Wert“. Hier wird vom militäriſchen Geſichts
winkel aus auf die Notwendigkeit einer inneren
Einigung hingewieſen, die noch im Schoße der
Zukunft liegt.

Wenn kürzlich bei dem Frontſoldatentreffen
in Wels ſowohl von deutſcher als auch von
öſterreichiſcher Seite die alte deutſch
öſterreichiſche Waffenbrüderſchaft
beſchworen und auf die großen, gemeinſamen
Zukunftsaufgaben für das Geſamtdeutſchtum,
hingewieſen wurde, ſo ſpürte man an dem
Jubel der Maſſen, wie lebendig die Jdee dieſer
Waffenbrüderſchaft im Volke iſt. Das Gefühl,
daß der deutſche und öſterreichiſche Soldat auch
künftig und allezeit zuſammengehören, findet
aber auch in ganz realen Tatſachen und Zwangs
läufigkeiten eine Stütze. Jn ſeiner Broſchüre
kommt Oberſt Swoboda nach eingehender Unter



quartiers beſetzten

ſuchung der wehrpolitiſchen Lage Oeſterreichs
zu dem Schluß, daß dieſes aus militäriſchen
Gründen Anlehnung an das Deutſche
Reich ſuchen muß, mit dem es als deutſcher
Staat in enger Schickſalsverbundenheit ſteht.

Oeſterreich hat eine Grenzlinie von über
2500 Kilometern, die in keinem Einklang zu
der verhältnismäßig geringen Bevölkerungs
zahl ſteht. Es iſt auch ſonſt wehrpolitiſch höchſt
ungünſtig geſtaltet. Seine Wehrraumtiefe be
trägt im Weſten nur 40 Kilometer. Wien iſt
vom Norden wie vom Oſten mit Flugzeugen
in 6 Minuten zu erreichen, auch die übrigen
Jnduſtriezentren ſind unmittelbar bedroht.
Selbſt wenn Oeſterreich finanziell imſtande
wäre, ſich eine ſtarke Luftwaffe und Flugzeug
abwehr zu ſchaffen, würde es gar nicht in der
Lage ſein, ſich bei Luftangriffen ſchnell genug
zur Wehr zu ſetzen. Für „MaginotLinien“
nach franzöſiſchem und tſchechiſchen Muſter
fehlen ebenfalls die Mittel. Angeſichts ſeiner
ungünſtigen wehrpolitiſchen Lage und ſeines
geringen „potentiel de guerre“ wäre es außer
ſtande, im Falle eines mitteleuropäiſchen
Krieges aus eigener Kraft ſeine Neutralität
zu ſchützen und zu verhindern, Kriegsſchauplatz
zu werden.

Die Gedankengänge, die Oberſt Swoboda
in ſeiner als Aufklärungsſchrift gedachten
Broſchüre entwickelt, entſprechen zweifellos der
Auffaſſung vbreiteſter Schichten der Bevölke
rung, wenn ſie auch in Oeſterreich erſtmalig in
ſolcher Folgerichtigkeit und Präziſion nieder
gelegt wurden.

Chineſiſche Bomben auf die

Internationale Konzeſſion
(Fortſetzung von Seite 1)

Wie unſer en Rat weiter kabelt,
warfen am geſtrigen Nachmittag ſieben chine
le Flugzeuge wieder auf die Jnternar Niederlaſſung in Schanghai

omben ab, wodurch zwei Mitglieder des
apaniſchen Generalkonſulats und zwei
üropäer, die ſich in der Jnternationalen

Niederlaſſung ev der Straße befanden, teils
getötet, teils verletzt wurden.
Auch die chineſiſchen Truppenangriffe auf die Jnternationgle
Konzeſſion haben ſich geſtern erneuert.
Nach einer Mitteilung des chineſiſchen Haupt

ineſiſche Truppen den
Park des HokiuVPiertels in der Jnternatio
nalen rn Der Park liegt in un

ermittelbarer Nähe japaniſchen Kaſernen,
die durch Flieger mit Bomben belegt wurden.

Ferner teilt das chineſiſche Hauptquartier
mit, daß ein ja paniſcher Zerſtörerauf dem HuangpooFluß durch liegerbomben
verſenkt worden ſei. Eine Beſtätigung dieſer

liegt jedoch nicht vor.
Durch die wiederholten Bombardierungen

der Jnteknatibnalen Niederlaſſungen iſt ſetzt
über ſie das Stünd recht verhängt worden,
außerdem iſt die en erhöhtenVerteidigungszuſtand gebracht wor
den. Die Truppen der fremden Mächte ſind
bedeutend verſtärkt worden. Mit dem
Eintreffen weiterer Truppenkontingente, ſo
wohl von amerikaniſcher wie von engliſcher
Seite wird ſtündlich gerechnet. Die engliſche
Und franzöſiſche Regierung haben jetzt einen
neuerlichen Proteſt an die NankingRegierung gerichtet wegen der wiederhol
ten Bombardierung der Konzeſſionszonen.

Die allgemeine Verſchärfung des chineſiſſch
japaniſchen Konfliktes wird gekennzeichnet
durch eine Anweiſung des japaniſchen aus
wärtigen Amtes an den Botſchaftsrat Hidaka,

en in Nanking aufzu-geben.
D

Kunſtgeſchichte wohin
Sinnloſer Streit um Quadratzentimeter

Kunſtgeſchichte hat es bisher gegeben und
wird es zweifellos auch in Zukunft geben
müſſen. Doch auch hier kommt es wie bei ſo
vielen anderen Dingen auf das Wie an.
Ein Aufſatz, den der Berliner „Angriff“
dieſer Tage veröffentlichte, äußert leſens
werte Gedanken zu dieſem Thema.

(Die Schriftleitung.)

Jn einem der ſüddeutſchen Städtchen auf
„eingen“ ſtehen an einer alten Kirche mehrere
Steinfiguren. Einige davon ſind mehr, andere
weniger verwittert. Ein junger ehrgeiziger
Kunſthiſtoriker ſah ſie und ſtellte feſt, daß man
über ihr Alter noch nichts Genaues wußte
Er ließ ſie photographieren, verglich ſie mit
anderen datierbaren Werken der Zeit und kam
zu dem Schluß: dieſe Figuren ſind in der Zeit
ſpanne zwiſchen 1340 und 1350 entſtanden, denn
die Art, wie der Steinmetz die Locken der Haare
Und die Falten der Gewänder gebildet hat, iſt
bezeichnend für dieſes Jahrzehnt. Zwiſchen 1340
und 1350 konnte man, ſo hat es der Betref
fende erklügelt, gar nicht anders als eben ſo
undſo den Meißel führen. Es ergaben ſich
dann noch beſondere Feinheiten, indem die eine
oder andere der Figuren etwas früher ſein
ſollte, weil der Stil noch nicht ſo „reif und
ſchwellend“ ſei, dieſe und jene beſonders ge
lungenes „eigenhändiges Werk des Meiſters“,
andere wieder nur „Geſellenarbeiten“ ſein
ſollten. Die Sache wurde gedruckt, und es
erſchien ein eigenes Werk darüber.

enige Jahre ſpäter fand man, daß die
betreffenden Arbeiten ſtark ausgebeſſert waren,
und daß alle ihre für die Datierung heran

ezogenen Teile im Jahre 1906 von einem geſchien Steinſetzmeiſter des Städtchens gefer

tigt und auf kaum ſichtbare Art an die
Skümpfe der alten Figuren angefügt worden
waren. Eine n lag dem ehrſamen
Handwerksmeiſter gewiß ganz fern; er hatte
frei ſchöpferiſ ren wie er es für ſchön
und richtig hielt. A
die von unſerem Gelehrten nur für die Jahre
1340 vis 1350 zugelaſſen waren, im Jahre 1906
möglich geweſen

ſo waren Kunſtformen,

Moskauer Flieger nakionaliſtiſch gekarnt
Die Pj/qfenstreiche der Rofen im Mitteſmeer geklärt. Auch sowjefrussische V-Boot-Stroſche
in Tätigkeit Wann wircl endlich mit diesem polſjtischen Strauchrittertoum aufgeräumfe

Salamanca, 17. Auguſt. Wie ge
fangene rer Flieger und Angehörige
einer ſowjetruſſiſchen Tankformation jetzt aus
eſagt haben, ſind in Murcia und Cartagena

chon vor einiger Zeit beſondere Flugſtaffeln
aufgeſtellt worden, die über Flugzeuge mit
Kennzeichen der nationalſpaniſchen Luftwaffe
verfügen. Die Angehörigen dieſer Sowjet
ſtaffeln ſeien ganz beſonders ausgeſucht und
geſtebt und auch beſonders vereidigt und ver
pflichtet worden.

Führer der beiden Staffeln ſei ein ſow
nie Oberſt, der unter demamen Petrow auftrete. Die Aufgabe der
Staffeln beſtehe darin, unter nationalſpani
ſchen Erkennungszeichen Schiffe fremder
Mächte anzugreifen, dadurch Zwiſchenfälle hervorzurüfen und die nationalſpaniſche

militäriſche Führung zu belaſten. Oberſt
Petrow beſitze in Cartagena ein beſonderes
Büro und arbeite eng zuſammen mit einem
ſowjetruſſiſchen Kapitän zur See, dem in erſter
Linie aus Sowjetrußland ſtammende UBoote
Und rotſpaniſche Torpedoboote zur Verfügung
ſtehen und der ebenfalls die Aufgabe habe,
durch Angriffe auf fremde Schiffe
Zwiſchenfälle hervorzurufen. Auch hier ſei die
Abſicht, die Schuld für die Zwiſchenfälle dann
der nationalſpaniſchen Regierung zuzu
ſchieben. Angehörige der Beſatzung eines
rotſpaniſchen UBootes, die ebenfalls aus
Sowjetrußland ſtammten, hätten bei einem
Zuſammenſein erzählt, daß ſie bereits mehr
fach Schiffe fremder Mächte ange

griffen hätten. n
Dieſe neuen Meldungen beſtätigen unſere

des öſteren hier ausgedrückte Meinung, daß
Moskau es lediglich darauf abſieht, eine
Lokaliſierung des ſpaniſchen Krieges zu
ſabotieren und den SpanienBrand auf
Europa auszudehnen. Die mit natio

naliſtiſcher Flagge S roten Flugzeuge
ſind auf Weiſung Moskaus in Aktion geſetzt
worden, um Angriffe von FrancoFliegern auf
ausländiſche Fbele vorzutäuſchen, in der
Abſicht, die Arbeiten des Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes zu durchkreuzen und die europäiſche
Verwirrung zu chaotiſieren. Daß es immer
noch engliſche und franzöſiſche Zei
tungen gibt, die auf dieſen Leim kriechen, zeugt
nicht allein von Unkenntnis der wahren Zu
ſammenhänge der Dinge, ſondern darüber hin
aus von einer politiſchen Verantwortungs
loſigkeit mit der bewußt den roten Täuſchungs
manövern Vorſchub geleiſtet wird und
der europäiſchen Sicherheit, die ſie immer
gref im Munde führen, kaum gedient werden
dürfte.

Deutſchland hat in London immerwieder auf die Rolle Moskaus in Spanien hin
gewieſen, hat Beweismaterial zuſammen
getragen und vor dieſen politiſchen Strauch
rittern gewarnt. Man glaubte uns nicht.
S dürfte auch der Ungläubigſte ſich eines

eſſeren belehrt haben. Es iſt endlich an der
Zeit, dieſe Piratenneſter auszuräuchern,
Um weitere Rückſchläge und Erſchütterungen
in der friedlichen Arbeit Europas zu ver
meiden. Soll die der internationalen Zu
ſammenarbeit dienende große Politik völlig in
Verhetzung und gemeinen Betrug abgleiten,
wie Moskau es wünſcht? Der Londoner Aus
ſchuß hat nun das Wort. Le.
Engliſche Unverſchämkheiten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Auguſt. Trotz der oben ge
meldeten BVeſtätigung durch ſowjetruſſiſche
Flieger, daß die Bolſchewiſten mit national
ſpaniſchen Erkennungszeichen getarnte Flug
zeuge veſitzen und dieſe zu Piratenüberſällen

Offenſive gegen Sankander
Fronco setzt 40000 Mann mit allem Moferio! ein Rei-
noso bereits besetzt Drei rote Kriegsschiffe versenkt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 17. Auguſt. Die große wobei dieſen große Verluſte zugefügt und
nationaliſtiſche Offenſive gegen die rote Hafen Gefangene gemacht wurden. Auch die Stel
ſtadt Santander im Norden Spaniens hat jetzt
eingeſetzt. 40 000 Mann Francos, unterſtützt
durch ſtarke Artillerieabteilungen und Flug
euggeſchwader, führen den entſcheidenden Stoß
urch. Unaufhörlich dringen die nationalen

Truppen vor. 30 Ortſchaften ſind an einem
Tage erobert worden, darunter die große Muni
tionsfabrik Conſtructora Naval. Geſtern be
ſetzten die nationaliſtiſchen Streitkräfte bereits
die Stadt Reinoſa.

Jm nationalen Heeresbericht heißt es u. a.
Die Legionärstruppen haben ihren Vormarſch
fortgeſetzt und bedeutende Stellungen und wich
tige Höhen eingenommen, u. a. die Magdalena
berge und Los Cobachos. Das eroberte Gebiet
wurde von verſprengten Gegnern geſäubert,

lungen Telera, Hoyos, Tooreſilla. Seſtil
Endiano, Collado de Somao, Höhen ſüdöſtlich
von Candenoſa, Lora, Loma, Quemada und
Lome Encina wurden eingenommen. Der Feind

tte große Verluſte und unſere Truppen
onnten reiche Mengen an Kriegsmaterial
erbeuten.

Einer Meldung aus Gibraltar zufolge, hat
General Queipo de Llano in ſeiner täglichen
Rundfunkanſprache über den Sender Sevilla
beſtätigt, daß der ſowjetſpaniſche Zer
ſtörer „Churruca“ auf der Höhe von
Santander verſenkt worden iſt. Auch der ſowjet
ſpaniſche Zerſtörer „Almirante Ante
queran“ e von den nationalen Kriegs
ſchiffen verſenkt worden.

Hier wurde von vielen gar nicht er
kannt eine Schwäche der ſogenann-ken Stilkritik ſichtbar, die ſich durchaus
nicht auf einen Einzelfall beſchränkt. Selbſt
verſtändlich kann man bei der Erklärung
eines Kunſtwerks, wenn ſonſtige Nachrichten
ſten den ſtiliſtiſchen Befund allein zum

usgangspunkt einer Unterſuchung machen.
Aber wenn dabei Ergebniſſe herauskommen,
die zu geſchichtlich feſtſtehenden Tatſachen in
Gegenſatz treten, oder die ſich ſelbſt wider
re dürfen wir fragen, ob wir uns noch
iesſeits der Grenzen einer Wiſſenſchaft be
finden, oder ob wir es nicht bereits mit
Spielereien zu tun haben.

Seit der Genter Altar nach dem Ausgang
des Weltkrieges wieder an urſprünglicher
Stelle, in einer Kapelle der Kathedrale zu
Gent, in allen ſeinen erhaltenen Teilen ver
einigt wurde, haben die Erklärungsverſuche
der Kunſtgeſchichte einen neuen Aufſchwung
genommen. Der Streit brach in Belgien aus
und ſich über ganz Europa, ja bis nach
den Vereinigten Staaten hin verbreitet. Man
iſt ſich darüber einig, daß der Altar mit ſeinen
verſchiedenen Tafelbildern und der Fülle ihrer
figürklichen und landſchaftlichen Schönheiten
ein klaſſiſches Frühwerk der abendländiſchen
Malerei darſtellt und daß er beſonders be
ihren für das Lebensgefühl der Nieder
ande vor über 500 Jahren iſt. Es war nur

zu natürlich wenn die Kunſtgeſchichte in
ihrem Beſtreben, ihre Erklärungen auf mög
lichſt gründliche Vorunterſuchungen zu ſtützen
bis in die einzelnen Pinſelſtriche hinein na
dem Urheber dieſes Wunderwerks der Malerei
Ka Zwei Brüder, Hubert und Jan von

yck, haben daran gemalk, und es dürften von
ſeiten der einzelnen Gelehrten ſo ziemlich alle
Deutungsvorſchläge Thee worden ſein, ob
dieſer oder jener Quadratzentimeter Holz
läche eher von dem erſten oder dem zweiten
tammt.

Dieſe ler ſtehen einander derart
rei gegenüber, daß ſie ſich gegenſeitig
aufheben. Es beſteht nicht viel Ausſicht,
Uebereinſtimmung der ſtreitenden Gelehrten
zu erzielen, zumal die nneuerdings eine hoffnungsloſe Verſchärfung

dadurch erfuhr, daß man den einen Bruder
alen de i wollte. Gerade diejenigenartien des Altars, die als Beweis für den
Anteil zweier verſchiedener Malerhände
angeſehen wurden, bezeichnen für die neuen
Gegner den ſchöpferiſchen Genius eines ein
zigen großen und unerreichten Meiſters.

Es kann nicht beſtritten werden, daß Unter
ſuchungen formaliſtiſcher Art gru ndſätzlich
nötig ſind, aber ſie bedeuten nicht das
Letzte der kunſt hiſtoriſchen rbeit
und führen von der Sache eher ab, als zu
ihr hin. Es iſt nicht ſehr erheblich, ob eine
Steinfigur am Anfang oder am Endedes 5. Jahrzehnts des Foundſovielten Jahr

underts entſtanden iſt, und ob dieſer
uadratzentimeter Oelmalerei von dieſem oder

jenem eiſter gemalt wurde. wenn
wir wiſſen, was das Werk in ſeiner Zeit zu
ſagen hatte, und was es unter Umſtänden noch
r uns bedeutet. Dazu führt nur die Einſicht
n die großen geſchichtlichen Vorgänge. Das

Techniſche iſt ebenſo feſſelnd wie ſelbſtverſtänd
lich, und niemanden wird man als Erklärer
für irgendein Kunſtwerk er laſſen wollen,
der nicht Spezialkenntniſſe und Spezial
erfahrungen hat. Aber es kommt darauf an,
daß wir über den Geiſt etwas erfahren, der
einem Kunſtwerk innewohnt, und über den
volksmäßigen gZuſammenhang, aus
dem es geworden iſt.

Wenn es ſchon auf die Methode ankommen
ſoll, ſo brauchen wir wohl gerade heute eine
ganz neue, da alte Dinge mehr denn je mit
neuen Augen geſehen werden. Auf die richtige
Deutung kommt es an, das heißt, daß wir das
Kunſtwerk wieder mit den Augen ſeines
Schöpfers, ſeines urſprünglichen Betrachters
ſehen, und es doch zugleich in unſer neues
Weltbild einbauen können. Millionen wollen,
daß die Meiſterwerke der deutſchen Kunſt ihr
eigen bleiben. Wir haben ſo viel, das zu er
klären ſich lohnt. L. Seh.

Jntendant Wolf Leutheiſer (Berlin), Leiter
der Fachgruppe der Jntendanten in der Reichs
theakerkammer, wurde als Jntendant an das

tädtiſche Theater Plauen berufen.
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Dieſer ungewöhnliche Schritt der engliſchen
Regierung gegenüber Franco muß gelinde
geſagt als un verſtändlich bezeichnet
werden. Die von nationalſpaniſcher Seite et
brachten Beweiſe werden von ihr ignotiert,
um unter dem Vorwand längſt widerlegtet
Greuelmärchen die Repreſſalien gegendie nationalſpaniſche Regierung zu eigrtiſe

Tankdampfer im Mittelmeer
von unbekannkem Schiff beſchoſſen

London, 17. Auguſt. Wie Reuter aus
Malta berichtet, ſetzte der britiſche Tanker
„Britiſh Commodore“ die 38köpfige Veſahung
des in Panama regiſtrierten Tankers George
Mc. Knight“ an Land. Die Meldung beſagt
weiter, daß der „George Mc. Knight“ in der
Nacht zum Sonntag von einem unbekannten
Kriegsſchiff. 12 Meilen nördlich von Kap
Von (Tunis) in Brand geſchoſſen wurde.

Der Führer an Kitker von öy

öSvSojähriges Militärjubiläum des verdienten
Soldaten und Parteigenoſſen

München, 17. Auguſt. Der Reichsſtakt
halter von BVayern, General Ritter von Er
beging geſtern ſein 50jähriges Militär
jubiläum.

Vom Führer ging folgendes Telegrann
ein Am heutigen Tage, an dem Sie vor

50 Jahren in die Artnee eintraten, gedenke
in Anerkennung und Dankbarket
der großen Verdienſte, die Sie ſich im Krieg
und Frieden um Deutſchland erworben haben.
Jch ſpreche Jhnen zu dieſem Erinnerungstage
meine herzlichſten Glückwünſche aus und ver
binde damit meine beſten Grüße.“

Zahlreiche weitere Ehrungen würden
en Parteigenoſſen von Epp zuteil. Iarafen auch Telegramme vom Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß und vom Reichs
kriegsminiſter, Generalfeldmarſchall von
Blomberg ein.

Elard von Oldenburg und Januſchau iſt in
der Nacht zum Montag im Alter von 82 Fahren
in einer Klinik in Marienwerder geſtorben

e

„Tartüſf“ in Heideloh
Die Reichsautobahnbühne im Gaugebiet

Zum erſten Male n geſtern die Reit
autobahnbühne in unſerem Gaugebiet. n
200 Arbeitskameraden des Lagers Heidele
hatten ſich im Lagerraum verſammelt. Di
Bühne ſpielte die Komödie „Der Tartüff
von Rudolf Blümner nach dem gleichlautenden
franzöſiſchen Luſtſpiel von Molière.

Es iſt ſehr zu begrüßen daß im Gau Hall.
Merſeburg die Reichsautobahnbühne zu n
Arbeitskameraden auf den Autobahnen n
und ihnen wertvolles Kulturgut übermitte
und daß andererſeits wieder Bühnenkräfte d
durch eine ſehr wirkungsvolle und v
wortungsvolle Aufgabe zu löſen haben.
Aufführung hat allgemein gefallen, das V
der lebhafte Beifall. Graf von en
Sachberater für die Reichsautobahnen von z
Gaudienſtſtelle „KdF.“, Halle, hielt eine n
ſprache. Er begrüßte die Arbeitskameraden u
wünſchte der Veranſtaltung allen Erfolg. weſen

Die Reichsautobahnbühne wird in
Jahre zum vierten Male in alle Reidn
bahnlager geſandt und hat mit dem „Tar i
ein neues Stüc für die Arbeitskameraden
ganzen Reiche bearbeitet und einſtudiert.

Auf der Filmkunſtſchau
zielte der deutſche TobisMa
Truxga“, der als zweiter deutſch
film lief, einen ſehr guten Erfolg.
italieniſche Exrſtaufführung des in ſelten
italieniſcher Gemeinſchaftsarbeit herge
Trenknerfilms „Condottieri, Antunt
erſter italienſcher Spielfilm auf der hen de
ſchau gezeigt wurde, geſtaltete ſich zu er

ſonderen Ereignis. ent de
Siegmund von Haufſegger, der Dirise einen

Philharmoniker feierte
65. Geburtstag. Seit 1922 iſt er
Akademie der Tonkunſt in München
Muſikſchriftſtellker hat er ſich einen
gemacht.
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gel Bollsverräter hingerichtet

gerlin, 17. Auguſt. Die vom Volks
eihtshof wegen Landesverrates zum Tode

P zu dauerndem Ehrverluſt verurteilten
o John, 24 Jahre alt, und Hermann
In 25 Jahre alt, beide aus Neunkirchen,
jm geſtern morgen hingerichtet worden.

ie Perurteilten haben im Jahre 1935
atsgeheimniſſe, die die Wiederherſtellung

Wehrhoheit betrafen, verraten.
ch John war infolge nd Lebens
Er ieß ſich vonNach

erlangtenſalhung zu verſchaffen.

er iſt geſtern morgen der vom Volksahehef e 22. Mai 1937 wegen Vor

teitung eines r e Untergehmens zum Tode und zu dauerndem Ehrver
luſt perurteilte 43jährige Wilhelm Firl
aus Dresden hingerichtet worden. Der Ver
neilke, der bereits im Jahre 1930 wegen
Jorbereitung zum Hochverrat beſtraft worden
ſt hatte ſich drei volle Jahre hindurch als
ikender „kommuniſtiſcher Funk
on ar im Dienſte der Komintern betätigt
und es hierbei unternommen, eine illegale
Htganiſation ins Leben zu rufen.

(ne tapfere Tat am Königsſee

gitlerjungen retten Bergſteiger
rigener Bericht der NS. Press e

Stuttgart, 17. Auguſt. Eine Tat, die
der Opferbereitſchaft, dem Mut und der Ent
ſgloſeenheit unſerer deutſchen Jugend das
ſhönſte Zeugnis ausſtellt, vollbrachten An
gehörige des HitlerJugendVannes 119 aus
Sluttgart, die ſich gegenwärtig am Königsſee
ſeinem Ferienlager aufhalten. Sie retteten
unter Einſatz des eigenen Lebens einen in
Betgnot geratenen Volksgenoſſen.

Im Lager war die Meldung eingetroffen,
daß an der „grünen Steinwand“ in 1700
Reter Höhe ein noch jugendlicher Bergſteiger,
Her jedoch nicht der HiklerJugend angehört,
i ausſtchtsloſer Lage im Felſen hing. Sein
Kamerad ſei bereits kurz vorher abgeſtürzt.

Vannführer Mayer und Scharführer
Kauſchner machten ſich daraufhin, bewaff
et mit Seilen und Kletterſchuhen, in Beglei
ung des Gendarmeriewachtmeiſters ſofort auf
den Weg nach der Unglücksſtätte. Da der
grüne Stein“ außerordentlich ſchwer zugäng
h iſt, geſtaltete ſich die Rettungsaktion ſehr
ſwierig. Zunächſt mußte der Verunglügkte,
n bereits das Seil zugeworfen war, etwa
Meter nach unten klettern. Unter kräftigem
reden und mit größten Mühen konnten
dieſe Manöver durchgeführt werden. Zwei
Stunden dauerte dieſe gefährliche Bergungs
atbeit. Nur unter größten Anſtrengungen
könnte der in Bergnot Geratene aus der
Wand geholt werden.

Htreik auf britiſchen Inſeln
kKingeborene von Kommuniſten aufgehetzt

London, 17. Auguſt. Auf der britiſchen
Inſel Mauritius (Jndiſcher Ozean) iſt es zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden
und Polizei gekommen.

Als mehrere hundert Ein geborene ver
ſuhten, eine Zuckerfabrik zu ſtürmen, ſah ſich
die Polizei enötigt, das Feuer zu eröffnen.
Vier Angreifer wurden getötet, ſieben ſchwer
derleht. Die Lage auf der Jnſel hat ſich dar
aufhin weiter verſchärft. Drei Viertel ſämt
liher Zuckerplantagen der Jnſel werden jetzt
e und man befürchtet weitere

uhen.

Wie auch bei den letzten Zwiſchenfällen auf
en britiſchen Jnſeln Trinidad und Barbados,
nd die Streikenden von kommuniſtiſcher
ropaganda verhetzt.

Hunderte von Dörfern zerſtört

Rieſenüberſchwemmungen in Jndien

d don 17. Auguſt. Eine Meldung aus
n (Indien) beſagt, daß ein Teil der ver
n Provinzen zur Zeit von gewaltigen
e erſchwemmungen heimgeſucht wird. Hun
n Dörfern ſeien von der Hoch

völlig zerſtört worden. Die Zahl deresopfer ſei groß. Die indiſche Regierung
er Kongreß hätten Unterſtützungsmaß

ahmen eingeleitet.

u Marſeille brach in den Dock
gen des Seehafens von La Jolietto ein

v e aus, der ſich zu einem Großfeuer ent
an Nicht weniger als 10 000 Doppel
an Getreide wurden neben großen Lager
ein d en an Baumwolle, Leder und Kaffee

aub der Flammen.

n deutſche Dampfer „Olden
iſhe rettete am Sonntag unweit der eng
un nete in der Rähe des Feuerſchiffes

ordHinder in der Nordſee die neunee bung der Kritiſchen 9agt
W. Rahmen der 70 9-JahrfeiernMerlin war der geſtrige Montag der Tag

Sind nd Jn ſämtlichen Schulen der
anden würdige Feiern ſtatt.

Azoren-Kew Vork in 16 Stunden Sir gedenken
„Norclmeer“ glänzend bewährt Weitere Erkunclungsflüge

Berlin, 17. Auguſt. Montag mittag um
12.37 Uhr traf das viermotorige Schwimmer
flugzeug der Deutſchen Lufthanſa Ha 159 „Nord-
meer“ in New York ein. Das Flugzeug mit
der Beſatzung Flugkapitän Blankenburg, Flug
kapitän Graf Schack, Oberflugmaſchiniſt Gruſch
witz und Funker Küppers wurde am Sonntag
um 20.09 Uhr von dem ſchwimmenden Flug-
ſtützpunkt „Schwabenland“ bei Horta (Azoren)
abgeſchoſſen. Es hat demnach die Strecke
Horta New York (rund 3850 Kilometer) in
16 Stunden 28 Minuten zurückgelegt.

Jn der Nacht mußten Gewitterfronten
durchflogen werden. Gegen Morgen traf die

„Nordmeer“ auf Gegenwind von 40 Kilo
meter Geſchwindigkeit.

Mit dieſem Flug wurde die diesjährige
Reihe der Erkundungsflüge über dem
Rordatlantik von der Deutſchen Lufthanſa ein
geleitet, nachdem im vergangenen Jahre, wie
erinnerkich, acht Flüge planmäßig durchgeführt
wurden. Die weiteren Flüge werden demnächſt
ſtattfinden, ſobald die beiden ſchwimmenden
Flugſtützpunkte „Schwabenlan d und
„Frieſenland“ ihre endgültigen Stand
örte erreicht haben. Das Motorſchiff „Schwaben
land wird im Hafen von New York liegen,
während die „Frieſenland* nach Horta
kommt.

Biſchof von Speyer verzichteke
Protest von Hondertfausend gegen den politischen Kathoſizismus

Eigener Bericht der NSs.-Press e

h. Neuſtadt a. d. Weinſtraße, 17. Auguſt.
Jn der alten Kaiſerſtadt Speyer hat am
Sonntag der politiſche Katholizismus eine
ſchwere Niederlage erlitten. Bekanntlich ſpielte
der Biſchof von Speyer, Dr. Sebaſtian, Ende
Juni in einem Prozeß in Frankenthal eine

unwürdige Rolle. Es wurde ihm eine
eihe von Handlungen nachgewieſen, die eine

ſchwere Belaſtung in moraliſcher und ſtaats
politiſcher Hinſicht bedeuteten. Das perſönliche
Anſehen des Biſchofs war damals außerordent
lich ſtark erſchüttert worden.

Gewiſſermaßen als demonſtrative Antwort
auf jene Prozeßenthüllungen organiſierten die
kirchlichen Kreiſe um Dr. Sebaſtian für den
17. Auguſt eine gang egre Kundgebung in
Speyer. Angeblich ſollte ein Jubiläum des
Biſchofs gefeiert werden. Aber abgeſehen davon,
daß dieſes Jubiläum bereits im Mai in aller
Form begangen wurde, bezeugte das rieſige
Aufgebot, um das ſich die kirchenpolitiſche
Regie bemüht hatte, die wahre Abſicht:
nämlich zu provozieren.Als Antwort auf dieſe Herausforderung des
politiſchen Klerus war nun, ebenfalls für
Sonntag, von Gauleiter Bürckel ein
Kreisappell nach Speyer einberufen
worden. Auch die Bevölkerung des Gaues
konnte, einer Einladung gemäß an der öffent
lichen Kundgebung teilnehmen. Der Wider
hall des Aufrufs war einzigartig. Die Stadt
Speyer wurde am Sonntag zum Schauplatz
einer politiſchen Kundgebung, wie ſie in dieſer
ſphntanen Wucht noch nie erlebt wurde. Die

Biſchofsſtadt konnte den rieſigen Andrang der
ſtaatstreuen Maſſen, zu deren Beförderung aus
allen Teilen des Gaues unter anderem
34 Sonderzüge erforderlich waren, kaum be
wältigen. Jn der Mittagsſtunde fand auf dem
Marktplatze, der unmittelbar dem hiſtoriſchen
Kaiſerdom vorgelagert iſt, die Haupt
kundgebung des Tages mit einer Rede des
Gauleiters Bürckel ſtatt.

Auf dem Platz und auf der Hauptſtraße
vom Dom bis zum alten Stadttor hatten ſich
über 100 000 Menſchen verſammelt.
Gauleiter Bürckel ging in ſeiner Rede ſcharf
mit dem politiſchen Katholizismus ins Gericht.
Er erklärte, daß dieſe Kundgebun nicht e endie Kirche als Religionsgemeinſchaft ger Jtet

ſei, ſondern gegen das alte politiſche
Zentrum, das ſich hinter die Kirchenmauern
zurückgezogen habe. Man könne jene heim
lichen, vom Machtwillen getriebenen Kräfte als
KatakombenPartei bezeichnen, mit der endlich
Schluß gemacht werden müſſe.

Der Biſchof und ſein Domkapitel hatten
es vorgezogen, in letzter Stunde auf ihren mit
großem Aufwand organiſierten Jubiläumsauf
marſch zu „verzichten“. So ſtand der
Sonntag in Speyer ganz unter dem Eindruck
der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaftskund
gebung. Ohne Zwiſchenfälle und in blendender
Diſziplin wurde dem politiſchen Katholizismus
ein Beiſpiel nationaler Geſchloſſenheit ge
liefert, das ein für alle Mal die Wühlkräfte
von der Zweckloſigkeit ihres dunklen Treibens
überzeugen müßte.

Im Felſen ausgezeichnet geſchlafen

Die Bergsteiger erzählen nach Röckkehr aus der Eſger-Norcwanc!

Eigener Bericht der NSs.-Presse
Grindelwald, 17. Auguſt. Sonnabend

abend kam die deutſch öſterreichiſche Seilſchaft
Vörg-Rebitſch, die, wie berichtet, Mitt
woch früh in die EigerNordwand eingeſtiegen
war, wieder geſund und wohlauf in Grindel
wald an. Sie haben mehr als die Hälfte der
Wand durchſtiegen und dazu vier Tage und
drei Nächte gebraucht. Zum erſten Male iſt
damit der Beweis erbracht worden, daß der
Anſtieg bis zu der erreichten Höhe und ebenſo
die Rückkehr möglich iſt. Wie die beiden Berg
W berichten, waren die Schwierigkeiten
n der Wand noch größer, als ſie befürchtet

hatten. Aber dank der ausgezeichneten und
planmäßigen Vorbereitungen war es möglich,
ſie zu meiſtern.

Man iſt in Grindelwald allgemein ge
ſpannter Erwartung, was die nähere Aus
wertung des Materials, das die Seilſchaft mit
zurückgebracht hat, ergeben wird. So wurden
oben im Felſen fotografiſche Aufnahmen
von ſchwierigen Stellen gemacht, die
man vom Tal aus natürlicherweiſe nicht ge
nau überſehen kann. rhaben Vörg und Rebitſch zwei Schlüſſel
ſtel lungen zur Wand erkundet und ſtudiert.
Eine dieſer ger ger Partien iſt die Rot e
Sorn mit ihren überhängenden Felsmauern.

örg und Rebitſch machten nach ihrer Rück

Beſonders ſorgfältig

kehr noch einen außerordentlich friſchen Ein
drück. Sie ſaßen mit ihren Freunden ſtunden
lang beiſammen, bevor ſie ſich zur Ruhe legten.
Jhr zähes und planmäßiges Training kam
s auf der lebensgefährlichen Tour in die

ordwand ſehr zuſtatten. Es wäre ihnen wohl
ſonſt kaum möglich geweſen, die Schwierig
keiten oben zu überwinden. „Wir haben aus
re geſchlafen“, berichtete Vörg. Dabei
chafften die beiden über 600 Meter in dieſer

riskanteſten aller alpinen Wände.
Anerkennenswert iſt vor allem der recht

zeitige r e Wer Rückkehr ausder Wand, als der Witterungsumſchlag das
Weiterklettern unmöglich machte.

Man kann die beiden erfolgreichen Berg
ſteiger ſie ſind 26 Jahre alt zu ihrer
kühnen Tat nur beglückwünſchen. Jhr Mut
und ihr mit überlegter Vorſicht
Können haben die Geſchichte der deutſchen
Touriſtik. um ein neues ruhmvolles
Kapitel bereichert.

Die Paſſeierſpitze in den Lechtaler
Alpen hat ſchon wieder ein Menſchenleben

Der 18jährige Heinrich Rue z aus
andeck iſt bei dem Verſuch, die Spitze zu be

ſteigen, tödlich abgeſtürzt.

Die Förderung der Frühehe
Eysfes Gesetz mit Wirkung vom I. April 1937 verköncdlef

Berlin, 17. Auguſt. Das von Staats
ſekretär Reinhardt kürzlich angekündigte Erſte
Geſetz zur Förderung der Frühehe bei eamten
iſt jetzt als 30. Aenderung des Beſoldungs
geſetzes verkündet worden.

Der Diätenordnung für die außerplan
r Beamten wird danach mit Wir
kung ab 1. April 1937 folgende Beſtimmung
hinzugefügt: Bis auf weiteres erhalten die
verheirateten außerplanmäßigen Beamten im
erſten und zweiten Diätendienſtjahr die Diätender 3. Pienſtalterſtufe vom Beginn des dritten

Diätendienſtjahres an Diäten in Höhe der
Grundgehälter der erſten Dienſtalterſtufe der
planmäßigen Beamten ihrer Eingangsgruppe.

Jn dieſer Dienſtalterſtufe verbleiben Verſor
gungsanwärter 4 Jahre, Zivilanwärter 5 Jahre.
Rach Ablauf dieſer Zeit rücken ſie im Grund
gehalt in gleicher Weiſe weiter auf, wie wenn
ſie planmäßig angeſtellt worden wären.

Nach dem Kommentar, den Staatsſekretär
Reinhardt e Neuregelung gegeben hat,
bedeutet das für Beamte, die im erſten oder
zweiten Jahre nach der Jnſpektorprüfung
heiraten, eine Verbeſſerung ihrer r gegen
über Unverheirateten um 53,59 RM. monat-
lich. Bei Aſſeſſoren beträgt die Verbeſſerung
im erſten und zweiten Jahre 85,06 RM. monat-
lich und bei Anwärtern für den einfachen mitt
leren Dienſt 36,99 RM. monatlich.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſDeutſchland wurde ermordet: Bee

5J.,17. 8. 31: Hans Hoffmann, Lehrling,
Berlin, von Kommuniſten erſchoſſen.

Das neue Wehrſteuergeſetz

Erleichterung bei der Durchführung
Berlin, 17. Auguſt. Der Reichsfinanzmini

ſter hat für die Durchführung der Wehrſteuer
einen Runderlaß herausgegeben, der weit
tragende Bedeutung hat. Bekanntlich iſt es
nach dem Geſetz über die Wehrſteuer gleich
gültig, aus welchem Grunde der betreffende
männliche deutſche Staatsangehörige nicht zur
Ableiſtung der zweifährigen Dienſtpflicht ein
berufen wird. Er wird zur Wehrſteuer her
angezogen, wenn er nach dem 31. Dezember
1913 geboren iſt. Es wären alſo auch ſolche
Männer grundſätzlich wehrſteuerpflichtig, die
ſchon vor Einführung der allgemeinen Wehr
et (16. März 1935) freiwillig aktiven

ehrdienſt geleiſtet haben. Aus Billigkeits
gründen verfügt der Erlaß des Reichsfinanz
miniſters, daß ſolche Männer nicht wehrſteuer
pflichtig ſind, wenn ſie mindeſtens neun Mo
nate aktiven Wehrdienſt geleiſtet haben. Eine
weitere Erleichterung iſt geſchaffen worden für
diejenigen Leute, die an ſich tauglich ſind aber
von der Wehrmacht nicht für den zweijährigen
Dienſt, ſondern nur zu kurzfriſtiger Ausbil
dung eingezogen ſind. Auch dieſe Leute wären
an ſich grundſätzlich wehrſteuerpflichtig. Wenn
nun dieſe Männer im Anſchluß an die kurze
friſtige Ausbildung ein Jahr lang als Reſerve
Offiziersanwärter aktiv dienen, dann ſind ſie
auf Grund des neuen Erlaſſes nach Ablauf
dieſes Dienſtjahres wehrſteuerfrei.

In wenlgen Hellen

Der Führer und Reichskanzler hat den
Miniſterialrat im Reichsfinanzminiſteriuüm
Dr. Theodor Wucher zum Miniſterialdirek
tor ernannt.

war erſchienen.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern Dr. F rück unternahm in VBegleitüng
des Staatsſekretärs Stuckart eine Beſichtigung
von Einrichtungen der ſtaatlichen und ge
meindlichen Verwaltungen in Württem
berg und Baden. t

Vom HJ.Aufmarſch in Bremen kommend,
traf mit einem Sonderflugzeug Graf Fhutaara
mit der Abordnung der japaniſchen
Jugendorganiſation zu einem zwei
tägigen Aufenthalt in Berlin auf dem
Flugplatz Tempelhof ein.

Das Reichsrechtsamt der NSe
DAP. wird vom 20. bis 22. Auguſt 1937 in
München tagen.

Der Sudetendeutſche Heimat-
bund, in dem die außerhalb ihrer Heimat
lebenden Sudetendeutſchen zuſammengefaßt
ſind, hielt in Kehlheim an der Donau ſein
diesjähriges Reichstreffen ab, an dem etwa
5000 Sudetendeutſche aus dem Reich teil
nahmen.

Ein ſowjetruſſiſches Fuugert:
das einen Flug von Moskau über den No rde
pol nach Kalifornien durchführen wollte, iſt
dort nicht angekommen und gilt als ver
ſchollen.

S eng Dr. Walter Trautmann (verreiſt);
ſenſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters:

Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Robert Keßler
(im Urlaub), t. V. Dr. Curt Leps; Wirtſchaft.
Diplom Kaufmann Erwin Koch (im Urlaub),
i. V. Dr. Curt Leps; Kulturſchaffen Und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung
und. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner Kommunalpolitik: Ernſt Gericke (im Urlaub),
i. V. Bernhard Thümmel; Halliſche Stadtnachrichten-
Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage: Rudolf Stache;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimat

au: Dr. Wilhelm Hambach (z. Z. in Bitterfeld) t. V.
riedrich Kelp; ſämtſich in HalleS., Geiſtſtr. 7; für

Erich Schulenburg, Zeit; Ausgabe Weißen
fels: Willi Blum (im Urlkaub), i. V. Conrad Ferdinand
Simmen, Weißenfels; Ausgabe NRaumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,Merſeburg; Ausgabe BVitterfeld: Günter Melchert,
Bitterfeld (im Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach,
Bitterfeld; Ausgabe HelitzſchEilenßurg: Otto Pfeil,
Delitzſch; Anzeigenteil: i. V. Bruno Wittkop, Halle (S.)Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans

Graf Reiſchach, Verlin, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1987.

Geſamtauflage der „MN“ Pl. 14 Uber 66 400
Halle und Umgebung. z Pl. 14 Uber 7 200
davon Bitterfeld Pl. 11 Kber 5 350

Delitzſch Eilenburg Vl. 11 e 1415300
Merſeburg Pl. 11 720Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 o 8700

Ausgabe Naumburg Pl. 10 e Uber 000
Ausgabe Weißenfels Vl. 10 68099Ausgabe Zeiß Pl. 10 a e 8200
Zur GauPreſſe gehört noch
Lorgauer Zeitung Torgau Pl. 9 r e 7260
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 650
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverkages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nacht
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Raumburg: „MNZ“Druckeret Ze!t.



Hechtreitig Plätze gichern!

künstlerische Ereignis

in ihrer neuen Glanzleistung!

Madame
Bovary

Der ſanan einer lIederennncht

nach dem berühmten Buch von
Gustav Plaubert.

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

Der Clptel der Helterkelt!

Heinz Rühmann
Theo Lingen

Hans Moser
in dem tollsten Lustsplel:

Der Mann, von
tdlem man spricht

Die Jugend ist zugelassen!

dehtlich acheeiben!

Sie vermeiden im eigenen

Interesse Irrtümer

SchaubAb heute Dienstag

Anny
Ondra

j entzündet ein ganzes Feuer-
werk knatternder Lachraketenin dem tollen UVfa Lustspiel:

Mit:
Vikktor Staak,

Ursuſa Grabley,
Erika Körner
Rudolf Platte

Robert Dorsay
Anny Ondra
Pirbelt; tanzt, lacht, liebt,
tollt und schmollt in dieser

abenteuerlich roman-
tischen Vorkriegs-

geschiehte durch das alte.
entzückend Ieichtsinnige

Berlin mit so kecker Pröhlich-
Keit und s0 lebendigem Witz,

daß es eins Wonnoe ist
Was eine „Gigeriksvnigin“
ist, wissen Sie vielleient
nicht. Aber Annv DOncraweis es und zeigt es
innen in diesem lusfigenFlim, in dem SerinerWitz unct Draufgsngertum
lebendig werden und indem das goldene BerlinerHerz triumphiert i

Vorprogramm:
Husaren der See

Kulturfilm.

W

h nennt zugelassen!

m Hapag Sonderzug

33 Uhr ab r an.00 Uhr ab Bitter
.03 Uhr on Berlin

FAHRPILAN-

eld anb

700JahrFeier
der Stadt Berlin

am Sonntag dem 22. Auguſt 1937

60 Prozent Fahrpreisermäßigong

1.45 Uhr
s Ohr

2311 Ohr

FAHRPREISE
ab Holle (Soole) J e

Klasse o
e Bitterfeld 2. Klasse

3. Klosse

gewährleistetl

Stodt-Rundfahrien

im Rotfen Turm

hin und zurück
olnschließ lich Teilnehmerabzeichen

Anschluß nach Ammendorf und Mersehurg

zum Vorzugspreis von RM S.

Veronstfeter: Hapog-Reiseböro, Halle (Scale)

Auskunft und Fahrkarten:

Be den Geschäftsstellon der MNZ
und Hopog- Reiseböro, Halle (Saole)

Fernsprech-Sammelnummer 27061

BrikKefts o

ſMnundfuntz
Mittwoch, den 18. Auguſt 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am
Morgen. 9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Freikorps Mannsfeld

abgeſeſſen! 10.30:
11.35: Heute vor

Wetter, Programm.
Jahren. 11.40: Aufgaben

der deutſchen Saatzucht. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:

Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik

nach Tiſch. 15.15: Vom Lachen. 15.30:
Stranddiſtel, Haff und Vogelflug. 16.00: Muſik
am Nachmittag.
Wetter,
und Fortſchritt
Königlichen Platz.

Wirtſchaftsnachrichten.
17.00-—17.10

18.00: Die
18.20:

(Pauſe): Zeit,
17.15: Wiſſen
Propyläen am

Aus den Muſik
ſchätzen der Leipziger Stadtbibliothek. 18.50: Um
ſchau am Abend. 19.00: Die deutſchen Meiſter.

20.00: Mit und ohne Penſion. 21.00: Wit-
terungsvorherſage für die nächſten zehn Tage.

Kleine Abendmuſik.
Wetter, Sport. 23.00-24.00: Wer macht mit?
21.15: 22.30: Nachrichten,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30:
7.00 (Pauſe):

Fröhliche
Nachrichten.

Morgenmuſik.
10.00: Deutſche

Dichtung und Muſik. 10.30 Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Baumeiſter im Kampf gegen den Verderb!

12.00: Muſik zum Mittag. 12.55-13.00
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15: Waldshuter Chilbi. 16.00:
Muſik
Der

am Nachmittag.
Regenſchirm. 18.00:

17.0--17.10 (Pauſe)
Romantiſche Chor

muſik. 18.20: Mit dem Dichter in die Ferien.
18.45: Vorbild das große Geheimnis des

Erfolges 19.00: Unſer ſingendes, klingendes
Frankfurt. 20.00: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Abendkonzert. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Wilhelm Stroß und Claudio Arrau ſpielen. 22.00:
Wetter, Nachrichten,
des Reichswetterdienſtes.

Sport. Zehntagevorherſage
22.20: Deutſchland

echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Nachtkonzert und Tanz.

Zur Einkochgen
besonders angeneehe c kundein der koden

Tättzer Grude
sowie das Kochen, Bachen u. Braten

Darum zum VDorirag
jeden Dienstag nachmiſfagt 4Vhr

Auguſt Domke
Halle-Saale, Taubenstraße 9

Zen
Raufen Sie villitSchmüchen der Foote

Lampions l Girlanden Illuttions-Lämpchen usw. bei e

P A. LANGESpezialgeschäft für FestDekorationsartikel Tee
ſtraße 4 Fernruf 23477.

m

Kundenam Vormittag
Sehr einfach, die M N2 ist doch

Morgenzeitung!

Amtliche Bekanntmachungen

Die Städtiſche Steuerkaſſe mahnt
Steuern an

Am 10. und 16. Auguſt 1937 waren
fällig

Grundvermögenſteuer nebſt Zu
ſchlag, Gemeindegrundſteuer, Haus
zinsſteuer, Kanalbenutzungs- und
Fäkaliengebühr, Straßenreinigungs
beitrag und Müllentleerungsgebüht
für Auguſt 1937,

Schulgelder für die ſtädtiſchen
Schulen für Auguſt 1937,

Vorauszahlungen auf die Gewerbe
ſteuer nach dem Gewerbeertrag und
dem Gewerbekapital nebſt erufs
ſchulbeitrag für Juli September

Lohnſummenſteuer für Juli 1037,
Bürgerſteuer für

Juli September 1937,
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für

Juli 1937.
An die Zahlung wird erinnert

Für verſpätete Zahlungen ſind Säum
niszuſchläge zu entrichten. Nicht ge
ſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig
beigetrieben.

Der Oberbürgermeiſter

Veranlagte für

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MNzKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Amgebung 47200)

Kellen Hngebole

Steinsetzerfür Akkordarbeit ſtellt ſofort ein
H. Kauſch, HalleG., Cecilienſtraße 1

Hausburſche
im Alter von 18
bis 20 Jahren
ſucht für ſofort
Coburger Hoff
bräu, Halle (S.),
Kaulenberg 1.

Ledigen
Geſchirr
führer

ſtellt ein Emil
Stephan, Groitzſch

bei Teicha.

Aelterer
Arbeiter

für Gartenarbeit
geſucht. Zu er
fragen in der
Geſchäftsſtelle der

MNZ., Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Geſchirr
führer

verheiratet, wo
Frau mitarbeitet,
ſucht Teichmann,
Peterwitz bei
Klitzſchmar über
Halle.

Junger
Arbeits
burſche

der auch ein
Pferd zu betreuen
hat, für größere
Gärtnerei zu ſo
fort oder 1. Sep
tember geſucht.

Vorzuſtellen:

HalleS., Mühl
weg 39, Erd
geſchoß.

Vorarbeiter
für größeres Ge
treidelager in
Halle in Dauer
ſtellung geſucht.
Bewerber müſſen
mit Reinigungs
maſchinen umzu
gehen verſtehen.
Angebote unter
Gr. U. (013 513
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4Jahren,

Allein
mädchen

älteres, erfahre
nes, für kinder
loſen Haushalt
bei gutem Lohn
geſucht. Obering.
Röcke, Bitterfeld,
Stroofſtraße 8.

Erfahrenes
Allein

mädchen
mit guten Zeug
niſſen und Koch
kenntniſſen für
ſofort oder 1. 9.
geſucht. Vorzu
ſtellen bei Frau
Bergmann, Mer-
ſeburg, Kloſter 4.

Hausmädchen
nicht. unter 20

kinder
lieb und zuver
läſſig, geſucht.
Frau van Raſ
ſum, Leunag,
Bayernſtraße 3.

Binderin
zur Aushilfe von
gutem Blumen-
geſchäft geſucht.
Angebote erbeten
unter G. 7553
MN8Z., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

für Haus und
Küche zum 1. 9.
geſucht. Gehalt
35, monatlich
(Kaſſen frei).
Konditorei Café
Fricke, Hahnen-
klee/Oberharz.

Mädchen
mit guten Zeug
niſſen für m. Pri
vathaushalt zum
1. September od.
früher geſucht.

Frau Frieda
Zſcheile, Stolberg
(Harz), Haus
Daheim.

Laufmädchen Suche
Radfahrerin, füt ſofort ſtei

Nähe Reileck, ge ßiges, ſauberes
ſucht. Angebote Inverläſſtges,
unter Gr. U. geſundes Allein
013 510 an die mädchen, welches
MN3Z., HalleS., jede häusliche Ar
Gr. Ulrichſtr. 57. beit erledigt. und

7 etwas KochkenntMädchen niſſe veſitt. Zu
tüchtiges, nicht melden bei Frau
r Jahren, Stallbaum, Halle
ür Gaſtwirt g. S., Lauren
ſchaft zum 1. oder tiusſtraße 11, I.
15. 9. geſucht.
Emma Zätzſch,
Kötzſchau, Gaſt
hof zum Bahn

a und allen HausTüchtiges arbeiten, zum
Hausmädchen 9 ſpäteſtens
ehrlich und fleißig, 10. für mo
zu ſofort geſucht. dernen Villen
Fleiſcherei Nietzſch haushalt geſucht.
Halle (S.), Geiſte Zweitmädchen
ſtraße 17. vorhanden. An

gebote unter L.Suche 8874 an MN3,
für ſofort oder Halle (S.), Geiſt
1. 9. 16—18jäh2 ſtraße 47.riges Mädchen
f. Geſchäftshaus
halt. Fr. Schunke,

Großheringen

Thür. Feld
ſchlößchen.

Aufwartung
für den Nachmit-
tag für ſofort
geſucht. HalleS.,
Wettiner Str. 27,
hochparterre.

Hausgehilfin
ſolide und zu
verläſſig, ſelb
ſtändig in Kochen

Tages
mädchen

nicht unter 24
Jahren, für ge
pflegten 2Per
ſonen Haushalt
ſofort oder ſpäter
geſucht. Frau
Körber ſen., Halle
a. S., Landwehr-
wehrſtraße 6.

Wirklich tüchtige und zuverlässige

Stenotgpistin
zum 1. 10. 1937 gesucht. Vergütung
nach Gruppe V d. BezirkRstarifvertrag.

Deutscher Gemeindetag,
Provinszialdienststelle Sachsen-An-
halt, Raſhaussttaße 4

Kprechstundendlfs

sucht Zahnarzt zum 1. 9. 1937.
Angebote unter L s876 an die
MNZ. HalleSe, Geiststr. 47.

Tüchtiges Mäcd chey
junges

welches selbständig Rochen Rann und
etwas Hausarbeit übernimmt, bei gutem
Gehalt gesucht. Bewerberinnen mit
guten Empfehlungen wollen sich melden

Halle (Saale), Neuwerk 18.

Stuben
mädchen

für Vihenhaus
zumhalt Zit

geſucht. Angebote

unter L. 8873 an
MNZ., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Neben
beſchäftigung
gleich welcher Art,
Mauer, Zement
arbeiten, beſchei
dene Anſprüche.
Giebelhauſen bei
Bratſch, Beeſener
Straße 254.

Kraftwagen
führer

20 Jahre, groß,
kräftig, ſucht ſich
zu verändern als

Privatwagen
oder Laſtkraft
wagenführer. An
gebote an J.
Schwarz, Frie
dersdorf bei Bit

Parkettwerkerei

Angebote koſtenlos

Zimmer
Wohnung

zum 1. 9. zu ver
mieten. HalleS.,
Plan 2.

6 Zimmer
Wohnung

mit Zentralhei
zung, allem Zu
behör, II. Stock,
1. 10. 37, even
tuell früher, zu
vermieten. Zu
erfragen: Halle,
Gr. Steinſtr. 56,
IV. Stock.

Ich bin klein
undkannwiel,

koske nur
wenig und

führe zum Ziel
Ich bin die Klein
anseige in der

terfeld, Wind
mühlenweg 6, I.

Hotel Hausdiener
ſucht z. 1. Septbr. Nähe Halle od.
Leipzig Stellung. Angebote unter
L 767 an die MR3., Zeitz

Guſtav Hönemann
Halle S Ruf 23681

Geeignete

laufes nebſt

Kantine
in unſer Straßenbahnverwaltungs

e Freiimfelder Straße ſoll ab
I. Okt. 1937 unter Zahlung einer

Monats-Garantieſumme zuzüglich
Umſatzproviſion und gegen Stellung
einer Sicherheit verpachtet werden.

Intereſſenten wollen
ſchriftl. Bewerbungsgeſuche unter
Beifügung eines eingehend. Lebens

eines Lichtbildes u. unter
von Referenzen bis zum 23. Auguſt
einreichen an die

Werke der Stadt Halle A.G.

Zeugnisabſchriften,
Angabe

Kolonial
waren

Geſchäft
(mit Wohnung)
zum 1. Oktober
günſtig zu ver
pachten. Schrift
liche Angebote
145 befördert An
zeigen Dankhoff,
Halle (Saale),
Schwetſchkeſtr. 1.

Automackt

helduerkehe

Akademiker
(berufstätig) ſucht
nur von Selbſt
geber(in) 300,
RM. gegen mo
natliche Rückzah
lung. Eilangebote
unter Gr. U.
135 12 an MNZ.,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

15/80
Stoewer

6Sitzer, gut er
halten, zu ver
kaufen. Merſe
burg, Clobicauer
Straße 30, I.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
22 Jahre, welches

ſchon im Haus
halt tätig war,
ſucht Stellung in
Halle zum 1. 9.

Miet.
heslehe

Allein
ſtehende

1937. Angebote
unter L. 8875 an
MN8Z., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Veemeta

Schlafſtelle
möbliert, für be
rufstätigen Herrn
frei. Halle, Geiſt
ſtraße 53, Hof, il.

Penſionärin ſucht
kleine Wohnung
in gutem Hauſe
zum 1. 10.,, bis
40 RM. monat-
lich. Angebote
unter G. 6998
MNZ., HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Anzeigen
helfen

aufbauen!

doh
Mat

Wohnhaus
1—-2 Familien,
mit Garten, bei
größerer Anzah
lung zu kaufen
geſucht. Preisan
gebot unter: M.
1074 an MN8Z.,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Heiealen

Kauf
männiſche

Angeſtellte
28 Jahre alt,
1,65 groß, brü-
nett, evangeliſch,
tüchtig im Haus
halt, wünſcht paſ
ſenden, charakter
vollen Lebens
kameraden in gu
ten Verhältniſſen.
Habe gute Wäſche
ausſtattung und
etwas Vermögen.
Zuſchriften unter
Gr. U. 135 11 an
die MNZ., Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handweeko-Aebeiten

Metallwaren Nekel-Becker
Kl. Brauhausſtr. 11

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Veeloeen

Handtaſche
kleine, braun, mit
Jnhalt (GBrille,
Geldbörſe, Ta
ſchenmeſſer) von
Waiſenhausring

bis Walhalla ver
loren. Abzugeben
Halle (S.), Wai
ſenhausring 6 bei
Rohde.

DIE
La Bän ten

BRENNESSEI
Jeden Dienstag überall für 30 Ptfennigl

eeoehiedenes

überſetzungen
italieniſch, engliſch,
franzöſiſch. Bech
ſtedt, Ruf 3380 06,
Seebener Straße 69

Vervlolfältigung.

Abschriften
Ioh. Bielefeld, Halle

Beesener Str. 23,
Ruf 233 64.

Schreib
maſchine

gebraucht, zu
kaufen geſucht.
Schriftliche An
gebote 144 an
Anzeigen Dank
hoff, Halle a. S.,
Schwetſchkeſtr. 1.

Schwerhörige
kauft Hörapparat.
Ruf 311 52.

Tieemaelct

Mittlerer
Ermländer

1,68 groß, hell
braun, äußerſt
zugfeſt und fehler
frei, gut in Land
wirtſchaft, mit
oder ohne Roll
wagen, HalleS.,
Meckelſtraße 22.

Volks
empfänger

gebraucht, geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 013 509
an die MNZ.,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Geldſchrank
gebraucht, zu kau
fen geſucht. Ev.
Pfarramt Neutz
über HalleS.

n
Möbel Thoma

Halle, Mühlweg 2

Weinballons
mehrere gebrauch
te, zu verkaufen

Halle, Steuben
ſtraße 1, I. rechts

Nähmaſchine
Pfaff, verſenkbar
neu, preiswert
auch Teilzahlung

zu verkaufen.
Böning, Halle
Thielenſtraße

Be
Fäſſer

zum Gurkenein
legen und Waſch
gefäße empfiehlt
H. Seifert, Burg
ſtraße 52.

in bewährten
Qualitäten. und
großer Auswahl
preiswert bei

Steinweg 32

S

h

Stubenöfen
3 kleine, eiſerne,
billig zu verkau
fen, Halle a. S.,
Schwetſchkeſtr. 15,
parterre rechts. gie Schreib:

Neuer Transport

belgischer Arbeitspferde

Reinhold K. Beyer Co.
Halle (5.), Ieipziger Straße 76 (Rotes Roß)

Ruf 216 19
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DIE GAVSTADT HALLE I. Beiblatt, Nr. 225
August 1937

her Wille zum Kind seit 1932 gestiegen:

Jauſend Kinder in Halle mehr geboren
gtolze Mütter von elf Kindern erzählen 51 Familien bekamen das achte Kind

Der Wille zum Kind iſt auch in Halle
erfreulich geſtiegen. Aus einer Aufſtellung,
die vom Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle jetzt fertiggeſtellt worden iſt, kann
man ein erfreuliches Anwachſen der Ge
ſamtgeburten feſtſtellen, es gibt zur Hoff
nung Berechtigung, daß in den kommenden
Jahren auch die Zahl der Familien, die
mehr als drei Kinder haben, eine größere

werden wird.

n den letzten Jahren hat der national
ſhzialiſtiſche Stagt die Eheſchließungen auch in
alle in ſtarkem Maße gefördert. Junge

ſenſchen, die früher noch ſehr lange hätten
warten müſſen, bis es ihnen möglich geweſen
wite zu heiraten, oder die eine Ehe unter
eht ſchlechten finanziellen Vorausſetzungen
hätten eingehen müſſen, konnten mit Hilfe der
Eheſtandsdarlehen ſchon jetzt einen
eigenen Hausſtand begründen. Der wirt
haft liche Aufſſchwung, die Unterhtingung von Arbeitsloſen und die
Jusſicht auf ſtändige Beſchäftigung
ind geſteigerte Verdienſtmöglich
ſeiten in faſt allen Berufen trägt dazu bei,
ſie Zukunft dieſer jungen Ehen ſo weit das
durch den Staat möglich iſt hoffnungsvoll
zu geſtalten.

Es iſt klar, daß dieſer größeren Zahl der
Eheſchließungen auch bald eine anſteige n de
heburtenziffer folgen mußte. Die Ehe
fandsdarlehen haben ihre Früchte getragen,
ine Statiſtik vermag es zu beweiſen! Jm
Jahre 1932 ſind in Halle 2 369 Kinder geboren
wotden, 1933 waren es ſogar nur 2 243 Kinder.
Im Jahre 1934 ſetzte eine größere Geburten
ſteudigkeit ein, es waren bereits 3 097 Kinder,
ſie damals in Halle das Licht der Welt er
hücten. Jm lehten jetzt abgeſchloſſenen ſtati
ſiſhen Jahr 1936 wurden in der Gauſtadt
gar 3262 Kinder geboren, das ſind alſo

kürzlich brachte Frau B. in der Schillerstraße
in Halle ihr elftes Kind zur Welt. Mutter und
Baby erfreuen sich prächtigster Gesundheit,
Die älteste Tochter ist 24 Jahre und wird

selbst bald Mutter werden

tau in Kinder mehr als im Jahre
Dieſe Junahme der Geburken ins

geſamt dieſer grundſätzlich erkennbare Wille
n Kind iſt in der erwähnten Zahlenauf
tellung am erfreulichſten, er gibt zu der Hoff
nung Anlaß, daß in den kommenden Jahren
auch die Zahl der kinderreichen Familien, alſo
er Familien mit mehr als drei und
vier Kindern, zunehmen wird. Die
n Familien erhalten bei jedem Kind ein

iertel der ihm durch die Eheſtandsbeihilfe
ſmenen Darlehen geſtrichen darüber
inaus gibt es für die kinderreichen Familien

I viele anderen Hilfsmaßnahmen wirtſchaft
e Art. Da ſind die ſtaatlichen rn der

eihilfen, die laufend gezahlt werden und
e einmaliger Hilfe für kinderreiche
ſie zur Ergänzung des Hausrats, da
nd Hilfen der einzelnen berufsſtändi
e Organiſationen und der Na
onal ſozialiſtiſchen Volkswohl-

e

Frau K. aus der Volkmannstraße in Halle.
Sie hat elf Kindern das Leben gegeben und
sehen diese Kleinsten, die noch zu Hause
sind. nicht gesund und blühend aus? Frau
K. sagte: Ich möchte nicht ein einziges von

ihnen hergebenl

fahrt. Dieſe Hilfen für kinderreiche Fami
lien ſind heute zu einer Selbſtverſtändlichkeit
geworden, aber es iſt natürlich, daß ſie

aJl und Väter haben in dieſen Familien

allein niemals den Willen zumKind wecken werden, das kann nur ein eige
ner tiefer Glaube an die von uns zu er-
füllende menſchliche Beſtimmung und
ein Verantwortungsgefühl gegen
über dem Staat!

Jn Halle leben heute 51 Familien, die
im Jahre 1936 acht und mehr Kinder
haben, ein Beſuch in dieſen Familien, von
denen mehrere eif und noch mehr geſunde
Kinder umfaſſen, zeigt, daß die Mütter dieſer
Kinder unendlich ſt ol z auf ihre Lieblinge
ſind und daß keine von ihnen in irgendeiner
Weiſe bereut, einer ſo großen Schar das
Leben gegeben zu haben. Die „Mitteldeutſche
RationalZeitung“ veröffentlicht ſtändig eine
Ehrenliſte dieſer kinderreichen Familien,
erſt kürzlich konnten wir berichten. daß einer

milie das 14. Kind geboren wurde. Nein,

keine Sorge um die Zukunft ihrer
Kinder, ſie reden nicht von dieſer verächt
lichen Zwecktheorie der Ueber
völkerung, und das iſt wohl das Gute,
dieſer Glaube, daß arbeitsfähige Hände und

eſunde Menſchen immer ihren Platz im Leben
inten werden!

Die kindereichen Familien in Halle haben
erwähntenſich, ganz abgeſehen von den

51 Familien mit acht und mehr Kindern, ſeit
früher ebenfalls erhöht, das iſt klar aus einer
nachſtehenden kurzen Aufſtellung zu erſehen

1932 1933 1934 1935 1936
1 Kind 1059 1068 1502 1712 1665
2 Kinder 590 580 799 859 797
3 Kinder 317 251 378 392 381
4 Kinder 169 152 171 173 190
5 Kinder 97 77 93 93 1016 Kinder 66 29 57 58 447 Kinder 25 26 34 35 338 Kinder 47 60 63 48 51
Von der weiteren Entwicklung dieſer Zahlen
Und der Erhöhung der kinderreichen Familien

iſt der Fortbeſtand der Nation ab
hängig, das iſt eine Tatſache, die allein ſchon
den Entſchluß zum Aufbau einer großen
Familie entſtehen laſſen ſollte.

Unſer Daſein kennt nur e ine Ew igkeit,
es iſt die Ewigkeit auf Erden, die wir
uns ſelbſt ſchaffen, indem wir in unſeren
Kindern weiterleben. So iſt es in
unſere eigene Hand gegeben, ſich ſelbſt für
immer aus dem Daſein auszulöſchen, wie es
kinderloſen Menſchen beſtimmt iſt und Fami
lien, die mit ein und zwei Kindern nicht einmal
ſich ſelbſt ergänzen. Und es iſt ebenſo in unſere
Hand gegeben, wertvolles Erbgut durch eine
große Familie, durch den Willen zum Kind für
dieſe irdiſche Ewigkeit zu erhalten. R. St.

Aufnahmen: MN8Buderdtenſt

Die sieben jüngsten aus der Familie eines
Angestellfen in Halle, in der elf Kinder vor
handen sind. Der Aelteste ist jetzt schon

siebzehn Jahre und lernt in Leipzig

Sonderzöge wieder in Halle eingetroffen die hier einen ſorgenfreien Wandertag ver
lebten. Als ſie in den ſpäten Abendſtunden
wieder in Halle eintrafen, waren ſie nicht mehr

Ferienzeit,Schö F 3 it i 2 b die „Daheimgebliebenen dieſeröne Ferienzeit ging vorubver e e e h en
900 Hallenſer beſuchten am Wochenende die Sächſiſche chweiz

st. Der halliſche Hauptbahnhof iſt jetzt bis
tief in die Nacht hinein belagert. Jn der
großen Verkehrshalle dicht hinter der
Sperre ſtehen ſie; die Daheimgebliebenen, die
gekommen ſind, um ihre Ferienreiſenden heim
zuholen. Ein paar Wochen ſind ſie unterwegs
geweſen, jetzt trafen die Sonderzüge aus
Bayern und von der Waſſerkante wie
der ein, es gibt braungebrannte Geſichter,
Koffer mit Erinnerungen vollgepackt und ein
fröhliches Wiederſehen.

Straßenbahnen und Mietsautos bekommen
in dieſen Tagen noch nach Mitternacht am
Hauptbahnhof ihre Fahrgäſte aus dieſen Son
derzügen, es heißt dann, ſchnell nach Hauſe zu
kommen und noch ein bißchen von dieſen präch
tigen Ferien ausruhen, morgen ſind ſie end
gültig vorüber, eine ſchöne Zeit ging zu Ende,
die Schule nimmt ihren Anfang. Es
iſt nicht allen vergönnt geweſen, auf Wochen
hinauszufahren, aber die Daheimgebliebenen
haben zu einem großen Teil doch ein hübſches
Stück deutſcher Heimat bei ihren Wochen
end fahrten kennen gelernt. Jn den letzten
Wochen ſind zahlreiche Sonderzüge gefahren
worden, es gibt kaum ein landſchaftlich ſchönes Mit Koffern und schönen Erlebnissen wieder

daheim angelangt

Gebiet in der weiteren Umgebung unſerer Hei
matſtadt, das von ihnen nicht berührt worden
wäre. Tauſende haben Berlin aufgeſucht, am
letzten Ferienwochenende gab es noch einmal
einen billigen Sonntags-Sonderzug, der vom
Verkehrsamt Halle der Reichsbahn nach Dresden und der Sächſiſchen
Schweiz durchgeführt wurde.

Ueber 900 Hallenſer nahmen an der Fahrt
teil, der ein wunderſchönes Wetter beſchieden
war. Ein großer Teil der Fahrgäſte benutzte
die Gelegenheit, Dresden zu beſuchen, die
übri en traten Wanderungen durch dieSächſſche Schweiz an, ſie verließen den Son-

derzug um von Pötzſcha-Wehlen aus
über die Baſtei zu wandern und ihren Aus
u mit einer Dampferfahrt bisSchandau u beenden. An den Schweden-löchern, auf dem Königsſtein und in
den Schrammſteinen traf man Hallenſer,

HJ.-Marſcheinheit Oſtland

jetzt in Halle
Am Sonnabend früh iſt die AdolfHitler

Einheit des Gebietes Mittelland der Hitler
Jugend vom Gauleiter auf dem Marktplatz der
Gauſtadt verabſchiedet worden. Geſtern mittag
ſtanden dort an der gleichen Stelle wieder
HitlerJungen in voller Marſchausrüſtung.
Die Marſcheinheit Oſtland der HJ. war es, die
ebenfalls auf dem Marſche nach Nürnberg iſt.

Am 20. Juli haben ſich dieſe 70 Hitler
Jungen des Gebietes Oſtland als erſte aus
dem ganzen Reichsgebiet auf den Marſch nach
Nürnberg begeben. Jn vier Tagen ging es
bis Pillau, dann zu Dampfer nach Swine
münde. Durch Pommern, Mecklenburg und die
Kurmark ſind ſie marſchiert, überall freudig
begrüßt.

Gauleiter Staatsrat Eggeling hat ſie geſtern
früh ſchon im Gaugebiet willkommen geheißen
und ihnen alles Gute für ihren weiteren
Marſch gewünſcht. Dicht bei Könnern war es,
wo er ſie traf und ſeinen Wagen anhielt, um
ſie zu begrüßen. An der Grenze der Gauſtadt
wurden ſie von halliſcher HJ. empfangen.

Zum Marktplatz ging es dann die Hitler
Jugend Halles entbot ihnen dort für den Raſt
tag in Halle herzliches Willkommen, wie ihn
auch Kreisamtsleiter Pg. Seifert als Ver
treter des Kreisleiters und Pg. Czarnows k i
für die Gauſtadt ſelbſt ausſprach. Der Führer
der Marſcheinheit dankte für die herzliche
Aufnahme im Herzen Deutſchlands, worüber
gerade ſie, vom deutſchen Oſten ſtammend, be
ſonders erfreut ſeien. Auch Vertreter der
Polizei, der SS. und der SA. hatten ſich ein
gefunden, wie auch BDM und Jungmädel ver
kreten waren. Jns Quartier in der Heeres
und Luftnachrichtenſchule gings anſchließend.
Abends beſuchten die Oſtlandjungen gemein
ſam ein halliſches Lichtſpieltheater, heute wer
den ſie u. a. die Landesanſtalt für Volkheits
kunde am Wettinerplatz beſichtigen. Am Mitt
woch wird der Weitermarſch angetreten.

e
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Alle ſingen' das Walzerlied!
Nach den Erfahrungen des Vorjahres hat

die NSG. „Kraft durch Freude“ zum dies
jährigen Laternenfeſt einen noch umfaſſenderen
Sicherungs- und Abſperrdienſt ein

erichtet. Das Feſtgelände wird bereits am
achmittag des 21. Auguſt von einem

lückenloſen Sperrgürtel umgeben,
und iſt zu dieſem Zweck in fünf Sicherungs
abſchnitte aufgeteilt. Rund 1400 Mann SS.,
SA., NSKK. und Werkſcharen werden außer
der Polizei den Sicherüngs- und Abſpetr
dienſt wahrnehmen. Alle Kaſſenführer und
Abſchnittsführer des Sicherungs und Abſperr
dienſtes ſind durch gelbe Armbinden mit
dem Stempel des Gauamtes „Kraft durch

reude“ und dem Aufdruck „Sonderdienſt“ ge
ennzeichnet. Die o urg der 22 Kaſſen

wird um 16 Uhr erfolgen, die Kaſſen geben
auch Stocklaternen aus.

Das Betreten des Feſtgeländes iſt nur
Trägern der Laternen-Feſtplaketten erlaubt,
die für 20 Pfennig erhältlichen Programm
hefte oder Sitzplatzkarten allein berechtigen

nicht zum Eintritt. Am Tag des Laternen
feſtes ſind Sitzplatzkarten noch an den Sitzblock
Kaſſen bzw. den Eingangskaſſen zur „Berg
ſchenke“, zur „Burgterraſſe“ und zum „Krug
zum grünen Kranze“ erhältlich.

Unmittelbar im Anſchluß an das Groß
Feuerwerk, das den Ausklang des Feſtes bildet,tritt der De en Wretſe*Wer alen zu
ſammen um die 31 Preiſe der Laternenfeſt
Lotterie auszuloſen. Wieder trägt, wie im
Vorjahr jedes Programmheft c lett eine
Losnummer. Der erſte Preis iſt, wie bereits
gemeldet, eine vierſitzige OpelLimouſine (Opel
Kadett) im Werte von 2100 RM. Dreißig
weitere Preiſe ſind in Form von „KdF.“
Reiſen zu gewinnen.

Das für das diesjährige Laternenfeſt von
Maxim Falcke gedichtete und komponierte

von uns bereits veröffentlichte Walzer
Iied iſt auf Schallplatten aufgenommen
worden. Es wird, von allen Feſtteilnehmern
geſungen, ſehr zur weiteren Hebung derSüimnung beitragen.

Am Lakernenfeſt keine Polizeiſtunde

Nach Anhsören der wirtſchaftlichen Vereini
Zungen des Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbes wird anläßlich des Laternenfeſtes
ür die Nacht vom 21. zum 22. Auguſt d. J.
ie Polizeiſtunde in der Stadt Halle auf

gehoben.

Königsſchießen der ehem. 53er
Die Kameradſchaft des ehemaligen Anhalt.

Jnf.Rgts. Nr. 98 (Garniſonen Deſſau und
Zerbſt) zugehörig zum Kreisverband Halle
Saale)Stadt des Deutſchen Reichskrieger

bundes Kyffhäuſer veranſtaltete am Sonn
tag im Schießhaus „Birkhahn“ ſein diesjähri
ges Königs und Preisſchießen. Die Königs
würde e n e r guin nPrinz wurde Kameragd. Franz Lehmann undt rinz Kamerad Keßler ausgerufen, Beſter
Schühe der Ehtenſcheibe wurde Kamerad
Höhne. Die Höchſtringzahl im Kampf um die

hrenpreiſe die Bedingung war nicht leicht:
fünf Schuß liegend freihändig ohne Anzeigen
des einzelnen Schußergebniſſes erzielte der
Kameradſchaftsführer Kamerad Lange mit
56 Ringen

Dachſtuhlbrand in der Wielandflraße
Geſtern früh um 6.16 wurde die Feuer

Iöſchpolizei nach der Wielandſtraße gerufen, wo
in einer Bodenkammer ein Brand ausge
hrochen war. Das Feuer wurde mittels Groß
motorſpritze, mechaniſcher Leiter und drei
Schlauchleitungen zum Stehen gebracht. Nach
anderthalbſtündiger Tätigkeit rückte die Feuer
wehr wieder ab.

Jetzt im Schießhaus Fuchs
König der Giebichenſteiner Schützen wurde Kamerad Kaliga

Die Giebichenſteiner Schützengilde beging
und heute ihr Königsſchießen Der

onntag gehörte in erſter Linie den Kindern.
Der Haupttag des Königsſchießens brachte

aber unter zahlreicher Beteiligung der Montag
vormittag mit dem traditionellen Speck
kucheneſſen im Kurhaus Bad Wittekind.
Nachdem der König und die Fahnen im Auto
abgeholt waren, marſchierte die ganze Gilde
unker Vorantritt der Kapelle Görlach zum
Schießhaus Fuchs, wo das übliche Königs
en ſtattfand. Hierbei begrüßte der Ver
einsführer Hauptmann Fraundorf alle an
weſenden Kameraden und ernannte den Kame
raden A. Kühne wegen ſeiner langjährigen
Verdienſte zum Ehrenobermeiſter,

Nach dem Großkaliber- Schnell
feuerſchießen und anſchließendem Schießen
nach allen Scheiben am Nachmittag kam der
Könnm des Tages, das Schießen auf die

önigsſcheibe. Mit Muſik und unter Nachfolge
aller beteiligten Kameraden wurde die Königs
ſcheibe zum Stand gebracht. Nachdem jeder
einzelne Bewerber um die neue Königswürde
ſeinen Schuß (175 t abgegeben hatte,
erfolgte wieder das feierliche Einholen der
Scheibe, wieder mit Muſik.

Vereinsführer Kamerad Fraundorf wies
darauf hin, daß kein anderer Sport ſo tief und
ſo lange im deutſchen Volksleben verwurzelt

iſt wie gerade das Schießen. Kamerad Fraun
dorf begrüßte unter den Gäſten u. a. den
Kreisſchützenführer Pick roth und den Unter
kreisſchützenführer Sattke. Weiterhin hieß
er die Vereinsführer der Glauchaer und der
Neumarkt Schützengeſellſchaft und den Ver
treter des Halliſchen Schützenbundes mit einer
wer Anzahl von Kameraden willkommen.
r begrüßte auch den alten König, Kamerad

Schagf.
Die neue Königswürde hatte ſich mit einer

20 Kamerad Kaliga erſchoſſen; Kronprinz
wurde Kamerad P. Mietſching und Prinz
Kamerad Lutze. Kreisſchützenführer Pickroth
wünſchte der Giebichenſteiner Schützengilde für
das neue Königsjahr recht viele Erfolge. Jn
dieſem Sinne ſprachen weiterhin Kreisunter
ſchützenführer Sattke und die Vertreter der
drei anderen halliſchen Schützengeſellſchaften.
Dann nahm der neue König noch die Parade
der alten und jungen Mitglieder ab. Jn
wiſchen wurden aber mit der modernen
eilermaſchine die beſchoſſenen Scheiben genauausgewertet, und dann wurden die ſöbnen

Preiſe verteilt.

Das Schießhaus Fuchs, in dem die Gilde
wöchentlich mindeſtens zweimal ſchießt, feiert
übrigens im nächſten Jahr ſein 50jähriges
Beſtehen.

Eine Turnhalle im Wechſel der Zeit
Schau und Werbekurnen des 979B am 22, Auguſt an der Koßplatz- Turnhalle

Der HTSV iſt der älteſte Verein Halles,
der Leibesübüngen betreibt. Er beging im
vorigen Jahre ſeine 75jährige Gründungs-
feier. Am nächſten Sonntag, dem 22. Auguſt,
alſo nicht am vergangenen, wie zuvor ge
meldekt, wird er auf dem ſelbſtgebauten
Turnplatz ſein traditionelles Schau und
Werbeturnen veranſtalten. Unſer geſtriger
Bericht iſt auf die Verwechſlung eines unſerer
Mitarbeiter mit einem anderen Verein zu
rückzuführen.

Ein Stück Halliſche Geſchichte iſt die Turn
halle des HTSV in unſerer Gauſtadt am Roß
platz. Bereits im Jahre 1863 wurde ſie er
richtet, um hier im Geiſte des Turn vat e r s
Jahn eine Stätte zu ſchaffen, auf der nicht
nur die Schulkinder, die Jugend, ſondern auch
alle Angehörigen der 1860 in. Coburg ge
gründeten Deutſchen Turnerſchaſt in
e Mauern ſich körperlich ertüchtigen
ollten.

Wechſelvoll war im Laufe der Jahrzehnte
das Schickſal dieſer Turnhalle. 1868 diente ſie
auch der neugegründeten Halliſchen
Turnerfeunerwehrt zur Uebungsſtätte, Aüfnatſt der
dem Vorläufer unſerer heutigen Städtiſchen
Feuerlöſchpolizei. s iſt nicht unintereſſant,
zu wiſſen, daß die Mitglieder des damaligen
Allgemeinen Hälliſchen Turnvereins (des heutigen HTSV) unter Füh
rung von Profeſſor Dr. Otto Ale, der im
Jahre 1876 am 7. Auguſt in treuer Pflicht
erfüllung als Feuerwehrkommandant bei einem
Rieſenbrand in der Großen Ulrich
ſtraße 14 ſeinen Tod fand, re der
Freiwilligen Turnerfeuerwehr ange en h u
fenen Zeiten gab es noch keine weiblichen Mit
glieder in dieſem Verein. Sie wurden erſt
1896 aufgenommen.)

Welche r aber zu jenenZeiten den Leibesübüngen von den Behörden

unſeren

entgegengebracht wurde, unterſtreicht am deut
lichſten die Tatſache, daß in dem vorigen Jahr
hundert die Turnhalle an Jahrmarktstagen als
Schankraum benutzt wurde. Man ſah dann
fröhliche Zecher im rauchgeſchwängerten Raum
unter ohrenbetäubender Muſik ihre Humpen
ſchwingen. Und die Turner mußten ſich ge
dülden, bis jene Feierſtunden“ vorüber
waren.

Jn den Jahren des Weltbrandes 1914/1918
fand dieſe Stätte am Roßplatz zeitweiſe
für Kriegszwecke Verwendung. So war ſie
einmal der Lagerplatz von Altmaterial, ein
andermal wieder erhielten hier die neueinge
zogenen Rekruten ihren erſten Schliff und
war ſie dann wieder einmal frei, dann wurde
ſchließlich auch hin und wieder in ihrer Halle
geturnt und geſpielt.

Nach den Jahren der Machtübernahme dur
Führer und Volkskanzler Adol

Hitler erlebte die altehrwürdige Turnhalle
re größten Tage. Sie ſah den gewaltigen

5 Maſſen am 1. Mai, dem
„Nationalen e u des deutſchen Volkes; ſie erlebte den Einzug der
wiedererſtandenen Wehrmacht
und an jenen Tagen diente ſie als Sanitäts
raum der Deutſchen Sanitätskolonne“,

Wechſelvoll war das Schickſal dieſer Turn
halle in den letzten Jahrzehnten, aber immer
und immer wieder wurde ſte dem Zwecke zu
et zu dem ſie urſprünglich beſtimmt war.
o wollen wir hoffen, daß unſerer Gauſtadt

dieſe Turnhalle ein kleines Stück der Ge
ſchichte Halles noch viele Jahre als Pflege
ſtätte körperlicher Ertüchtigung erhalten bleibt.

Berliner BroadwayMelodie
Uraufführung einer Revue Operette

Eigener Bericht der MNZ.

Muſik, Geſang und Tan
fallsreichen amerikaniſchen

haben den ein
evuefilm „Broad

wayMelodie“ auch in Deutſchland zum Erfolge
eführt. Direktor Walter Hochtritt vomLheater am Berliner Admiralspalaſt ſchwebt

eine Uebertragung der amerikaniſchen Film
prinzipien auf die Berliner Bühne der Jnnen
ſtadt vor. Er läßt ſich von Robert Dorſay und
Walter W. Eſpe ein leichtes, flüſſiges Libretto
Heut' bin ich verliebt!“ ſchreiben
Viktor Corzilius, ein nicht unbekannter Kom
poniſt deutſcher Operetten, erfindet amerikani
ſterte Tanzrhythmen; Walter Hochtritt und
Kurt Seifert inſzenieren, wie es im Film ſteht.

Die Handlung geht keine eigenen Wege,
auch dann nicht, wenn die Schauſpielerin den
Kunſtmaler, den ſie liebt, vom Spieldämon
kuriert und ihn wieder ans Adtelier feſſelt.

(Daß hier wieder der künſtleriſche Beruf her
halten muß, um in geordnete Bahnen gelenkt

zu werden, bleibt wenig erfreulich.) Die
Flitterwochenehe zwiſchen dem jungen Natur-
forſcher und ſeiner Frau bietet kaum er

zählenswerte Neuigkeiten, die nicht ſchon ein
mal dageweſen wären. Auf dem Münchener
Karnevalsfeſt, dem Höhepunkt und Zielpunkt
der Revue-Jnſzenierung, löſt ſich alles in beſter

rmonie auf. Nur Generaldirektor Kurt
eifert““ der die Schauſpielerin heiraten

wollte bleibt allein. Er tröſtet ſich mit einem
elegiſch-einſchmeichelnden Tanzlied, das er vor
dem Vorhang mit feiner Jxonie ſingt.

Ausſtattung und Tanz und Maſſenregie
beſtimmen die „Sinfonie in Gold“. Die Muſik
fällt manchmal durch einige nett inſtrumen
tierte Tanzlieder auf. Alles Orcheſtrale aber
entbehrt der großen Schlagkraft. Die vom
Film her bekannte Charlotte Suſa trägt
reizende Koſtüme. Gretl Theimer als junge
efert hieran icht!ne Frau tanzt mit viel
grotesker Komik, Robert Dorſay gibt dem
Naturforſcher ſchon nach dem erſten Bild die

Allüren des Weltmanns, Kurt Seifert iſt
Mittelpunkt und Freude der Aufführung. Er
zieht alle Regiſter der Charakterkomik. Er
triumphiert noch in der Reſignation. Walter
Jankuhn als Kunſtmaler mit Samtjakett pla
ciert ſich gut im Aufmarſch' der Girls. Ein
ſpaniſches Tanzpaar (Rita Lopez und Ramon)
und Lilli Stone und Geg Eſchenbach an zwei

lügeln tanzen und konzertieren brillant.
olf Leders Geſamtausſtattung erinnert an

filmiſche Vorbilder. Hanns Gérard führt die
Tanzregie mit viel Kultur und Franz Mar
ſzalek lenkt das Orcheſter umſichtig.

Die RevueOperette findet ein dankbar zu
ſtimmendes und klatſchendes Publikum, das
gern auf der Bühne ſieht, was im Film ſchon
da war. Dr. Hermann Wanderscheck

Die Philharmonie im Winker

Furtwängler und die Berliner
Philharmoniker

Die halliſche Philharmonie veröffent
licht ihr Programm für die Spielzeit 1937/38.
Es nennt als Mitwirkende Wilhelm Furt-
wängler, Karl Böhm, Hans von Benda, Edwin
iſcher, Bernardino Molinari und die Bertlner Philharmoniker, die Dresdner Staats

kapelle und das AuguſteumOrcheſter, Rom. Das
erſte Konzert findet am 5. Oktober ſtatt. Es
ſpielt das Auguſteum- Orcheſter der Königl.
Oper, Rom unter Leitung von Bernardino
Molinari u. a. Werke von Bach, Beethoven,
Roſſini und Verdi. Das zweite Konzert am
29. beſtreiten die Berliner Philharmoniker
unter Wilhelm Furtwängler. Am Klavier:
Edwin Fiſcher.

Ein Scheffel-Muſeum ſoll auf dem Staf
felſtein, dem Scheffel im Volksliede ein
unvergängliches Denkmal geſetzt hat, errichtet
werden. Unter Diſwirrung des Scheffel
Muſeums in Karlsruhe wurden bereits zahl
reiche Erinnerungsſtücke geſammelt, die Ein

blick in das Schaffen Scheffels in jener Zeit
geben, in der bei der Wanderung von Schloß
Banz über Vierzehnheiligen nach der Frän
kiſchen Schweiz die ſchönſten Lieder Scheffels
entſtanden.

Mit einem Feſtkonzert in der Regens
burger Stadthalle beendete der Wiener
Männergeſangverein ſeine Deutſchlandfahrt,
die er anſchließend an das Sängerbundesfeſt in
Breslau unternommen hat.

Auf der Spur des Krebserregers?
Der Beitrag eines Oeſterreichers

Aus einer n des Direktorsder Bundesanſtalt für Tierſeuchenbekämpfung
in Mödling in Oeſterreich, Profeſſor Dr. F.
Gerlach, in der „Wiener Kliniſchen Wochen
ſchrift“ iſt zu entnehmen, daß es ihm gelungen
iſt, mit Hilfe der Fluoreſzenzmikroſtopie in

rebsgeſchwülſten von Tieren und Menſchen
charakteriſtiſche winzige Körperchen zu
entdecken. Durch die Fluoreſzenzmikroſkopie,
ein von einem Wiener Forſcher ausgearbeitetes
Verfahren, wird es möglich, ſonſt unſichtbare
Objekte unter dem Mikroſkop in ultraviolettem
Licht aufleuchten zu laſſen. Es können alſo im
Fluoreſzenzlicht die winzigſten Krankheits
erreger, die ſich ſonſt der ſtärkſten Vergrößerung
entziehen, ſichtbar gemacht und nachgewieſen
werden.

Ob die von re Gerlach entdeckten
Organismen in Krebsgeſchwülſten auch wirklich
die ſo lange und vergeblich geſuchten Krebs
erreger ſind, bleibt allerdings noch die große
rege Nur zu oft haben die Berichte von der
ntdeckung des Krebserregers ſchon ent

täuſcht und konnten der Nachprüfung nicht
ſtandhalten.

Den Abſchluß der Jubiläumstagung des
Deutſchen Auslandsinſtitutes bildete ein Feſt
konzert des Siebenbürger Deutſchen Sänger
bundes und die damit verbundene Banater
Stunde im dichtbeſetzten Feſtſaal der Stutt
garter Liederhalle.

ſein 1200jähriges Beſtehen feiern.

in wenigen Worſo

Das nächſte Platzkonzert it al findet am Mi twoch dem en
13.30 bis 18 Uhr an der Shlageterbrich
Es wird ausgeführt vom GauMuſitzu e ſtatt
Merſeburg unter Leitung von M3 gen
Fritz Hoſemann. er Pa.

An der Kroſigkſtraßedeburger Straße wollte en nen
17.40 Uhr ein junger Mann auf die en un
Straßenbahn der Linie 5 ſpringen d
Kürgte er, allerdings noch ziemlih n
denn der Anhänger ſtreifte haarſcharf ſt
Beine. Jedoch zog er ſich eine ſtark b
Verletzung am linken Auge zu, daß er
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Der Rentner Emil Bau feiertſeinen ſiebzigſten Geburtstag am 17. i

Jn der Großen Ulrichſtraeſtern gegen 19 Uhr eine h wurde
adfahrer angefahren. Beide ſtürz

und zogen ſich leichte Verlehungen zu

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Leipziger Turm
Freitag 20. Auguſt, 20 Ahr, in Shhänte

„Alt Halle. Leipziger Straße Mitglieder
Verſammlung für ſämtliche Parteigenoſſen
und Parteianwärter. Es ſpricht Kreispropa
gandaleiter Pg. Grabow.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Heute Mitgliederverſammlung im oft

ne Beginn 20 Uhr. Es ſpricht der Vor
itzende des KreisParteigerichtes Pg. Schilli
Ausgabe von Mitgliedsbüchern. Sämtliche
Parkeigenoſſen und anwärter haben pünktlich
zu erſcheinen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute Arbeitsbeſprechung der KreisAbtei

lungsleiterinnen und OrtsfrauenſchaftsLeile
rinnen im Hotel Europa. Beginn: 20

Heute, Dienstag, 20 Uhr, Ré-
Frauenſchaftsverſammlungen: Ogr. Univerſität
im St. Nikolaus, Ogr. Hallmarkt im Paradies

Mittwoch 18. Auguſt, 20 Uhr: Ogt,
Lutherlinde im Reichshof.

Donnerstag, 19. Auguſt, 20 Ahr: Ogt,
prge nts im Thomaſiushaus. Pg. Krodel
pricht.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Dienstag, 17. Auguſt, 20.15 Uhr, Univerſität

Engliſch Mittelkurſus; 20.15 Uhr, Dorotheenſtraße
Harmonika C--F. (Franzöſiſch Unterkurſus beginnt erſt
wieder am 31. Auguſt 1087.)

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Univerſitätsſporl

platz 9-10.30 Uhr Moritzburg fällt bis zum Herbſt aus;
Lutherſchule 20—21.30 Uhr; Glauchaer Schule 20-21.50
Uhr; Städt. Oberrealſchule fällt während der Ferien aus.

Schwimmen: Stadtbad, für Männer und Frauen 200
bis 21.30 Uhr; für Frauen und Kinder 15.30—16.30 Uhr
Geſundbrunnen, für Männer und Frauen 6-7 Uhr
Neuer Rettungsſchwimmkurſus, Ziel Grundſchein und
Leiſtungsſchein: Stadtbad 20.30—21.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19.30—20.80 Uhr. Sportkkegeln
(Neuer Kurſus): Paradies 19—21 Uhr; 21--28 Uhr.

Teutſchenthäl: Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Sportplatz 19-20.30 Uhr.

Ammendorf: Kindergymnaſtik: Friedenſchule, für
Mädchen 17.30—18.30 Uhr; für Knaben 16-17 Uhr
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Kellner in Kunſtgeſchichte
bewandert

Weſtfäliſche Stadt geht neue Wege
Das Verkehrsamt der weſtfäliſchen Stadt

Herford läßt jetzt in regelmäßigen Abſtänden
die Kellner der Gaſtſtätten durch Film
vorträge und Vorführungen in Kunſt und
völkerkundlichen Dingen ſchulen. Es werden
dabei Ausführungen über die moderne Frem
denwerbung, über Bauwerke, Kunſtſchätze,
Bücher und Photos im Wittekindlande gemacht.
Dadurch ſoll erreicht werden, daß Kellner und
ſonſtige Gaſtſtättenangeſtellte in Kürze in der
Lage ſind, jedem fremden Gaſt in jeder Rich
tung Rat und Hinweis erteilen zu können

Vom RKanch der Schiffe gefährdet

Die Erneuerung des Paſſauer Doms
Der Paſſauer Dom, dieſe uralte u

des deutſchen Südoſtens, kann im Jahre 19
Seit nahe

zu gehn Jahren wird an der Wiederherſtellung
dieſes altehrwürdigen Baudenkmals gearbeitet
nachdem die Verfallserſcheinungen am Aen
des Doms, und zwar gerade an ſeinen wert
vollſten mittelalterlichen Partien, be
ſtigende Formen angenommen e
Wie in Köln, ſo iſt auch in Paſſau die ſhwefe
lige Säure, die dem Rauch der hen
ſchiffe entquillt, von ungeheuer ſchädlich

Einfluß auf das Bauwerk. um
Die bisherigen Erneuerungsarbeiten de

faſſen vor allem die Wiederherſtellung ne
Harakteriſtiſchen nordöſtlichen Ese des An
des Stefansturms. An der Beſeitigung weil wen
Bauſchäden wird noch im Laufe der de
den z Danzig Jahre gearbeitet we
müſſen.

Die Hörerzahlen an den öſterreichiſſen
Hochſchulen haben weiter ab genommen u
Winterſemeſter 1936/37 ging die Zahl uns
ländiſchen Studenten um 5 v. H. vie der
ländiſchen um 8 v. H. zurück
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chütt die deutſche Ernte
vor Brandgefahr!

Anläßlich einer Aktion der Reichsarbeits
ſchaft Schadenverhütung zum Schutze der

ihn Ernte vor Brandgefahr hat der Chef
e Wahen Polizei und Reichsführer SS.
9 im m ler
öffentlicht

Der deutſchen Volkswirtſchaft entſteht jähr
nermeßlicher Schaden durch Erntebrände,

die zum großen Teil durch F ahrläſſig
teit und Brandſtiftung verurſacht

lich u

werden.

Schon die Erhaltung der vernichteten Werte
als ſolche für das Volksvermögen iſt jeder
gemühung zur Verhütung von Erntebränden
pert, Weit mehr erforderlich werden jedoch
gieſe Vemühungen mit Rückſicht auf die Sicher
ſtellung der Ernährung unſeres Volkes eine
Aufgabe, die der Führer im Rahmen des
Vierjahresplanes geſtellt hat.

2611 Ehen wurden geſchieden
Nach den Erhebungen des Statiſtiſchen

Reichzamtes wurden 1936 insgeſamt 50 337
Ehen im Deutſchen Reich gerichtlich geſchieden
dabon kommen auf die Provinz Sachſen
5611 Scheidungen und 72 Nichtigkeitserklärun
en. Mit der Zahl 75,4, die demnach auf

o do Einwohner in der Provinz Sachſen
ſomnmt, liegt unſere Heimatprovinz mit Ehe
re etwas über dem Reichsdurchſchnitt,
et 74,7 beträgt.

(0 Jahre Krieger-Kameradſchaft

Reideburg und Umgegend

Büſchdorf. Jn eindrucksvoller Weiſe be ing
die KriegerKameradſchaft Reideburg und Umegend in den Modlerſchen Gaſſtatten in
Klſhdorf die Feier ihres 70jährigen Beſtehens.
die benachbarten KriegerKameradſchaften und
darüber hinaus ein großer Teil der im Kreis
derband zuſammengeſchloſſenen Kameradſchaf
len hatten Abordnungen mit Fahnen entſandt.

Die offizielle Feier am angeartag wurde
eingeleitet mit einigen Märſchen, geſpielt
vom Görlach Orcheſter Halle, und dem Ein
htingen der Fahnen. Worte der Begrüßung
enibot Kameradſchaftsführer Moräawietz
ren allen Gäſten, insbeſondere denertretern der Partei und Behörden ſowie
den Kreisverbandsführer im e r
Cundius. Kamerad Hejin ze (Halle) gab
einen Rückblick über die 70jährige Vereins
er Er hob hervor, daß es ein kleiner

keis gedienter Soldaten war, der ſich kurz
nach dem Kriege 1866 r und
67 offiziell eideburgBüſchdorf gründete. Seitdem habe der Verein

verſchiedentlich ſeinen Namen geändert, der
Geiſt der Kameradſchaft und der Treue habe
jedoch die Vereinigung auch über Zeiten der
Kriſis hen Heute ſtehe die Kame

efeſtigter da denn je, ünd es könne
unſerem Führer nicht genu gedankt werden,
daß er die Kriegervereine durch eine grund

1867 offiziell den Kriegerverein

radſchaft gefe

legende organiſatoriſche Umgeſtaltung im
Kyffhäuſerbund ſind über 30 000 Vereine mit
rund 3 Millionen Soldaten vereinigt zu
einer feſten Einheit zuſammengeſchloſſen hat.

Dann folgte die Ehrung einer Anzahl
Hameraden. Als Auszeichnung für beſondere
Verdienſte erhielten das KyffhäuſerEhren
Lihen l. Kl. Kam. Führer Morawietz und
Htto Seidewitz, das Ehrenzeichen II. Kl.
Atur Schaaf, Ernſt Müller, Karl
Kiemle und Emil Thielecke. Ferner er
n das Jubiläumsabzeichen für 50jährige

itgliedſchaft Ernſt Pf lung und für 25jährige
Mitgliedſchaft rot Lorenz, Albert

Kiemle. Außerdem
wurde Franz e artbauſerhit für 40jährige

ild überreicht.

Die Feier wurde verſchönt durch Geſangs
un des Geſangvereins „Concordia“
net an des Männerchors Reideburg

ährend im Garten die Kapelle konzertierte,
verſuchten die Kriegerkameraden und die Gäſte
r Glück am Schießſtand und auf der Kegel
bahn und nicht lange dauerte es, dann klan

Thieke und Kar

Mitgliedſchaft das Kyffhäuſer

im Saal die Geigen zum Tanz, an dem

erfreute.

Leiſtungsſteigerung

auch in der Geflügelhaltung
Nachdem im Juli ein AusbildunNach m gslehrganſt die Vorſitzenden der Kreisgrüppen 33

an Landesgruppen der Reichsfachgruppe Aus
v n. Geflügelzüchter in Halle abgehalten
ln en war, fand in Halle ein Ausbildungs
n der Kreisfachgruppe Saalkreis
ne Vorſitz des Kreisfachgruppenleiters
n Domke ſtatt. weck und Ziel des
genges war die Mehrerzeugung und die
Alingeſteigerun in den GeflügelKlein

di ungen. Die Vorträge wurden dürch einen
m „Zweckmäßige GeflügelKleinhaltung“

ergänzt.

r Preußiſche Miniſterium für Landwirt
nd Grnahrung ſeit Mittel n e
hauns als Beihilſe für Neu, Um ünd Ein
n von Hühnerſtällen und zur Anſchaffun
her Glucken zur Verfügung. Auskun
en Auguſt Domke, Taubenſtraße 9; Curt
nen T ioſtraße 64, Und Chr. Hütchen, Tuch

Aus der Hitlerjugend geht uns folgende
Mitteldeutſche National

veröffentlichte in ihrer Ausgabe vom
Die Burg von Reide

nachſtehendes Geleitwort ver ſiebzig Meter,
Hitler- Jugend zu errichten.

Die beteiligten Stellen ſind ſich darüber einig,
daß dieſer Ort der ge
butg für ein HJ.Heim i
des erwähnten Artikels nun
der Ringwall aus geſchi
fetzigen, noch unberührt
wert iſt, vor jeder Zer
werden“, ſo vertritt die
die Anſicht, daß die Wallrechten Ort für ein HJ.Heim abgibt. nicht
etwa, weil ſie ſich vielleicht nur baulich gut
eignet, ſondern gerade auch aus dieſer ein
gangs erwähnten Sinngebung
man der Jugend ein Heim JStätte der Erziehung zur Volksgemeinſchaft
und zum Dienſt für Deutſchland, ſo wird das
niemals eine Zerſtörung einer geſchichtlichen
Ueberlieferung, ſondern ſicherlich vielmehr ihre
Erfüllung bedeuten.

Mitteilung zu: D

5. Auguſt einen Beitrag
Mancher unſerer Volksgenoſſ

hat wohl mit beſonderem
orhandenſein einer ſolchen

eleſen, von der er viel
s wußte. Nicht zuletzt

hren Fahrten ſolche
ch der geſchichtlichen Ver

Volkes zu erinnern und ſich
Volkstums bewußt zu

Jugend des Führers hat
ſchichtlicher Vergangenheit.
tte geſchichtsverpflichtender

Vergangenheit iſt heute neues
eben eingezogen. Vielfach ſind in den alten

en neu ausgebaut wor
von der Weihe einer

n gegangen wäre.
auf dem Gelände
einem drei Meter

eignetſte Platz in Reide
ſt. Wenn der Verfaſſer

davon ſpricht, daß
Zeit in ſeiner

en Form unbedingt
ſtörung geſchützt zu
HitlerJugend dabei

burg gerade den

alle und Umgebun
tereſſe von dem

geſchichtlichen Stätte
leicht bisher noch ni
iſt es die Jugend, d

gangenheit unſeres
dabei der Größe unſeres
werden; denn die
ſtets Achtung vor ge
Schon in manch
Tradition der

heraus. Wenn
chafft, alſo eine

Burgen Jugendherber
den, ohne daß dadur
ſolchen Stätte etwas verlore

Es beſteht nun der Plan,
der „Burg von Reideburg“,

damit beſchäftigt einen ſchweren Kaſtenwagen
einen Triebwagen ge

ſchoben wurde, durch die etwa vier Meter
breite Toreinfahrt zu lenken.
vorhergeſehenes Herumſchlagen der Vorder
räder drückte der Anhänger gegen die Haus

Hierbei wurde der Arbeiter Guſtav
Henicke erfaßt und getötet.

„Geräuſch einer Druckmaſchine“

Sechs Monate Gefängnis wegen falſcher
Anſchuldigung und verſuchter Erpreſſung

Weiſe hatte der A40jährige
lle die Geheime Staatspolizei

Jn Quillſchin a
de hatte er ein Verhältnis mit

Als es in dieſem Frühjahr
zum Streit zwiſchen der Witwe i
Hauswirt kam und dieſer nicht nu
Wohnung gekün

anhänger, der durch

Durch ein un

Otto B. aus Ha
zu mißbrauch
bei Salzmün
einer Witwe.

ſondern auch
bei der Frau von dem Haus

boten hatte, ſchrieb B. am 26. Februar
aatspolizei einen Brief, es

Die MNZ liegt mit Auflage und lLeistongen
e en S weijtous an der Spitze aller Zeifongen im Gau

MITTELDEUTSCHLEAND
naturdenkmal oder HitlerjugendHeim?

Ein Wort zur ,Burg von Reideburg Keine Jerſtörung geſchichtlicher Ueberlieferung

hohen Burgwall mit einer Länge von ach
Meter und Breite von

Magdeburg. (Tod zwiſchen den Puf
fe e n.) Auf dem Verſchiebebahnhof Rothen
ſee geriet ein Bahnunterhaltungsarbeiter
beim Zuſammenkoppeln zwiſchen die Puffer
von Lokomotive und Wagen und wurde tot
gedrückt.

Zeitz. (Ein Lebensmüder.) Sonntag
vormittag wurde von Kindern in einem Neu
bau am Eulengrund Gasgeruch wahrgenom
men, Man ſtellte feſt, d ein 35jähriger
Mann eine Gasleitung aufgeſchnitten hatte
Und ſo verſuchte, ſich das Leben zu nehmen.
Sanitäter brachten den Lebensmüden ins
Krankenhaus.

Wiehe. (Standort einer Reichs
arbeitsdienſtabteilung.) Regulie
rungsarbeiten großen Ausmaßes im Helme
und UnſtrutGebiet ſollen demnächſt beginnen.
Dazu werden mehrere Abteilungen des Reichs
arbeitsdienſtes eingeſezt. Eine davon wird

Die nächſte Bank, Poſt oder Sparkaſſe
nimmt Deinen Beitrag zur Hinden
burgSpende an!

ihr Lager in Wiehe haben. Das Lager wird
ſehr günſtig in der Nähe des ſtädtiſchen Sport
platzes und der Schießſtände liegen. Für die
Stadt erhofft man ſich eine wirt chaftliche Be
lebung. Die Abteilung wird vorausſichtlich be
reits am 1. Oktober das Lager beziehen.

Wittenberg. (Motorradfahrt mit
drei Perſonen.) Ein Kraftradfahrer hatte
auf dem Beiſitz zwei junge Mädel im Alter
von 20 Jahren mitgenommen Bei einem Stur
zog ſich das eine Mädel einen Schädelbru
Und das andere einen Bluterguß im Geſicht zu.

kommen, als ob bei dem
ik und Veröffentlichun

Senders abgehört würden.
r ein dumpfes G
als gehe eine Druck

lugblätter gedruckt
taätspolizei unter

Das dauerte B. aber an
Als der Tag der Exmiſſion

Witwe aus der Wohnung

ſei ihnen ſo vorge
Hauswirt abends
en des Moskauer
nd hinterher ſei imme

räuſch zu hören geweſen,

Die Geheime
ſuchte dieſen Fall.
ſcheinend zu lange.

e

eb B. noch einen Brief an d
Hauswirtes, ſie ſollte dieſen verg o

die Mieterin in Ruhe zu laſſen, er, B
das Leben des Ehemannes in der
Geheime Staatspolizei warte nur au
telephoniſchen Anruf.

Däs Verfahren gegen den
Hausbeſitzer würde eing
vom Schöffengericht ſowo
falſcher Anſchuldigung als a ch
uchter Erpreſſung zu
ängnis verurteilt

digten wurde die Befugnis
Urteils an die Gemeindeta

Quillſchinaer
B. aber wurde

hl wegen leichtfertiger
W

ſ Monaten GeDem falſch Angeſchul

e

legung der Molker
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Sachſen Anhalt
15. Auguſt die hieſig
worden. Der Betrieb wurde am 1
1896 von Ludwig Fr
Verkauf von T

enden Milch

Löbejün. (Sti
re i.) Auf Anordn

S

e Molkerei geſchl
Ot

anke eröffnet, vorerſt zum
päter wurde infolge

ankieferung auch Butter
Am 1. März 1935 wurde die Mol

ereifachmann verpachtet.
räumkich und maſchinell
rungen nicht mehr ent
r Aufſichtsbehörde die

beſchloſſen. Ueber ein Jahr lang
g und r

kerei an einen Molk
Da jedoch der Betrieb
den heutigen Anforde

wurde von de
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ierung die Molkerei

e Trinkmilchverſorgun
rung iſt der Molkere

n worden, außer
triebe zum Abhof 50

o

u erhalten. Die täglich

halt) übertrage
dem ſind einige bäuerliche Be
verkauf von Rohmilch zugelaſſen.

(Oſt land H
nern.) Eine über 70 M
heit des Gebietes Oſtland
Mauern zu Gaſt.
ſchierten die Partei und ihre
Gliederungen an die Stadtgren
Bernburg Anmarſ

er Pg. Kohl begrü
herzlich und ließ d

Blumenſträuße
Marktplatz folgten weitere Begrü

a itz und Kreisle
oſtpreußiſchen und

im Sitzungsſaal des R
Bildnis des Führers einen

Die Stadt war reich beflaggt.
ſetzte die OſtlandHJ. ihrer

Marſch nach Halle fort.

(Einquartierun
Stadt erhält für die Zeit vom 16.—2
Einquartierung.

ſtatke HJ.Ein
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80. Geburtstag Mitt
t, feiert einer unſerer älteſten

edemeiſter Friß Knäuſel,
ſeinen 80. Geburtstag.

au. Gegen die Wand gedrückt.)
Acerſtraße waren mehrere Arbeiter

en

0

e

a, das merkt man, daß
e2 Ramses viel geraucht wird!

C No ich auch hinkomme
überall erhalte ich meine
Ramses frisch aus der Fa-
brik. Und dann, was für
mich wiehtigist: Ramses ist
rund im Format. Runde
Cigaretten schmecken mir
doppelt so gut!“



Pionierarbeit für die Partei
Muſterhafte Freilichtveranſtaltung unſerer GauFilmſtelle in Sangerhauſen

Nakionalſozialiſtiſches Gedankengut mit
unterhaltſamen Mitteln zu verbreiten und zu
vertiefen, das iſt die große und zugleich ſchöne
Aufgabe, die der Gauſilmſtelle geſtellt iſt. Tag
für Tag rollen ihre ſchon volkstümlich gewor
denen roten Wagen durch das Gaugebiet, um
in Stadt und Dorf ihren Auftrag zu erfüllen.
Die Größe des Ortes ſpielt dabei keine Rolle.
Da werden Filme gezeigt die die Reichspro
pagandaleitung, Amtsleitung Film, geprüft
hat, nämlich darauf, ob ſie dem Denken und
Fühlen des deutſchen Menſchen, wie er im
Dritten Reiche lebt, entſprechen, daß ſie ihn
innerlich anregen, daß ſie ihn beſchäftigen, ihn
zum Ueberlegen führen. Und die Gaufilmſtelle
iſt heute ſo weit, daß man vielerorts ſchon auf
ihre Filmvorführungen wartet, ja daß man
geradezu nach ihnen verlangt. Die Ver
vollkommnung der techniſchen Einrichtungen
hat ihr Teil dazu beigetragen, die Beliebtheit
der Veranſtaltungen weſentlich zu ſteigern
So leiſtet die Gaufilmſtelle Pionierdienſt für
die Bewegung und iſt einfach aus deren
Kampffront nicht mehr wegzudenken, ihre Pro
pagandaleiſtung iſt gar nicht mehr zu ent
behren.

Ein glänzender Erfolg
Die Sommermonate ſind nun an ſich für

Verſammlungen nicht günſtig. Bei ihrer
hohen Zielſetzung darf aber die Gaufilmſtelle
keine Anterbrechung eintreten laſſen. Des
halb hat ſie die Anregung gegeben, in der
heißen Jahreszeit die Filmabende als Frei

Aufn.: MN8vBilderdienſt
Hier gibt es ehvas zu hören

lichkveranſtaltungen aufzuziehen. Nach
anfänglicher ſtarker Zurückhaltung haben die
Ortsgruppen immer mehr erkannt, welch wert
volles Mittel ihnen durch die Anregung in die
Hand gegeben iſt, auch in den Sommermonaten
an die Volksgenoſſen heranzukommen. Und
von Jahr zu Jahr hat ſich die Zahl der Orte
vermehrt. die Freilichtveranſtaltungen ab
halten und damit allerbeſte Erfahrungen
machen. So hat die Ortsgruppe Sanger-
hauſen mit ihrem erſten Freilichtabend in
dieſem Jahre einen glänzenden Erfolg erzielt,
indem ſie dabei über 1200 Beſucher zählen
konnte.

Wenn die Volksgenoſſen gegenüber den
Filmveranſtaltungen der Gaufilmſtelle ſo auf
geſchloſſen ſind, dann iſt damit die Bürgſchaft
dafür gegeben, daß auch das Ziel erreicht
wird. Dies ausdrücklich geſteckte Ziel zeigt
übrigens das ſei beſonders betont daß
es ſich bei dieſen Veranſtaltungen niemals um
eine Konkurrenz für die öffentlichen Film
Theater handelt. Deren Aufgabe iſt rein
kulturell. Für die Filmabende der Partei iſt
nicht jeder Film, der erſcheint, geeignet, ſondern
eben nur der Film, der unmittelbar auf natio
nalſozialiſtiſches Gedankengut ausgewertet
werden kann. Die Filmvorführung der Gau

däm Vleder
ilmſtelle ſoll ja auch nicht mit dem Ende des
ilms ihren Abſchluß finden wie im Theater.
n Schulungs und Zellenabenden ſoll der Film

weltanſchaulich ausgewertet werden. Dann
erſt iſt der Zweck wirklich erreicht. Dieſem
Zweck dienen aber Spielfilme ebenſo wie
Kulturfilme.

Der große Tonfiſm wagen
Hat ſich nun die Gaufilmſtelle auch ſchon

einen Stamm ihrer Beſucherſchaft geſichert, ſo
bleibt ſie natürlich bei dem Erreichten nicht
ſtehen, ſondern bemüht ſich unermüdlich, den
Kreis ihrer Freunde immer, weiter zu ziehen.
Dem dient auch der große Dreitonnen-Tonfilm
wagen, der in den nächſten Tagen in Dienſt
geſtellt wird. Es werden alle Mittel aus
geſchöpft, um auch den letzten Volksgenoſſen
auf die Arbeit der Gaufilmſtelle aufmerkſam
zu machen und ihn dafür zu gewinnen.

Wie man es macht, das bewies die Orts
gruppe Sangerhauſen die nach ihrem
erſten großen Erfolg in dieſen Tagen wieder
eine Freilichtveranſtaltung aufzog. Das Per
ſonenauto der Kreisleitung Sangerhauſen, das
dieſe zur Verfügung geſtellt hatte, fuhr am
Nachmittag zuſammen mit einem der roten

Pagen der Gaufilmſtelle kreuz und quer durch
die Straßen der Stadt Flotte Marſchmuſik
machte die Anwohner aufmerkſam. Die Fenſter
öffneten ſich, man trat auf die Straßen, und
dann teilte der Lautſprecher mit, daß am Abend
wieder eine
filmſtelle im „Schützenhaus Garten ſtattfinde.
Politiſche Leiter teilten Handzettel aus, die

Freilichtveranſtaltung der Gau

Näheres über den aufzuführenden Film ver
kündeten. Es gab immer eine anſehnliche
Menſchenanſammlung, wenn die Wagen hielten.

Und dann kam der Abend. Die Ortsgruppe
hatte alles vorbereitet für den Fall, daß das
Wetter ſchlecht ſein würde. Dann hätte die
Veranſtaltung ſofort ohne großen Aufenthalt
in einen Saal verlegt werden können. Aber
es ging gut. Zunächſt ſpielte die geſamte
Kapelle Bloßfeld auf und machte durch ihre
über das Gelände hin klingende Muſik die Be
völkerung gleichfalls auf die Veranſtaltung
aufmerkſam, auf die auch an gut ſichtbaren
Stellen einige Tage vorher angebrachte Plakate
bereits hingewieſen hatten So war alles
getan, was zu einer richtigen Propaganda
gehört. Und ein guter Beſuch lohnte auch die
Mühe.

Nicht nur Unterhaltung

Die weiße Wand war an einer günſtigen
Stelle aufgerichtet. Die großen Bäume bildeten
einen wirkungsvollen Rahmen für die ab
rollenden Bilder. Jm Auftrag der Gaufilm
ſtelle ſprach Gauſtellenleiter Pg. Dr. Kopelke
über Zweck und Ziel der Filmveranſtaltungen
der Partei. Dabei führte er aus, daß ſie nicht
in erſter Linie der Anterhaltung dienten,
ſondern daß ſie für die Volksgenoſſen ein Hilfs
mittel ſein ſollten, ſich gedanklich im Geiſt
unſerer Zeit zu bereichern, daß ſie bei den
Filmen ſich die Frage zu beantworten ſuchten
Was habe ich als Nationalſozialiſt, als An
gehöriger des Dritten Reiches von dieſem
Film? Was hat er mir für meine innere Ein
ſtellung zu ſagen Der Redner betonte weiter,

daß dieſe Veranſtaltungen auch im Dienſte der
Pflege des Gemeinſchaftsgedankens ſtanden.
Die Gaufilmſtelle wende ſich an alle, an Arm
und Reich, an die Volksgenoſſen aus allen
Ständen und Berufen. Durch die gemeinſame
Teilnahme, durch das gemeinſame Erlebnis
ſollten ſie ſich nähern, durch Ausſprache über
das Geſehene ſich verſtehen und ſchließlich auch
ſchätzen lernen. So leiſte die Gaufilmſtelle auch
ein Stück Arbeit an der Schaffung des Funda
ments, auf dem ſich die große deutſche Volks
familie aufbaue und ſicher ruhen könne. So
diene jeder durch die Teilnahme an den Film
veranſtaltungen der Gaufilmſtelle ſich ſelbſt und
ſeinen Volksgenoſſen und arbeite für die Be
wegung, vor allem aber für unſeren Führer
und ſein grandioſes Werk.

Den äußerſt beifällig aufgenommenen Aus
führungen des Redners folgten die Vor
führungen dreier Kulturfilme und des hübſchen
Spielfilmes „Der Vogelhändler“, der gerade in
dieſer Umgebung ſehr gut wirkte. Das merkte
man der ganzen Stimmung an, die unter den
Beſuchern bis zum Schluß herrſchte. Uebrigens
wurden auch die Kulturfilme mit großem Bei
fall aufgenommen, ein Beweis dafür, daß der
Kampf für dieſe Filmart, die in der Ver
gangenheit ſo vernachläſſigt worden iſt, von
Erfolg gekrönt iſt.

Die Sangerhäuſer Veranſtaltung kann als
ein Muſterbeiſpiel einer Parteifilmver
anſtaltung angeſehen werden, und man möchte
der Gaufilmſtelle in ihrer großen Aufgabe
überall die gleiche Unterſtützung und Anteil
nahme wünſchen, wie ſie hier feſtzuſtellen
waren.

Arbeilskräſte von außerhalb
Aualiſizierke Kräfte überall ſehr geſucht

Das Arbeitsamt Halle berichtet über ſeinen
Bezirk, einſchließlich der Nebenſtellen Merſe
burg, Querfurt, Ammendorf, Könnern, Lützen,
Mücheln und Teutſchenthal:

Jm Geſamtbezirk wurden am 31. Juli
2477 (2433) Arbeitsloſe 693 (816) Unterſtützte
der Reichsanſtalt und 181 (195) Hauptunter
ſtützungsempfänger der Wohlfahrtsunterſtützung
gezählt. Für die Stadt Halle ſtellen ſich die
Zahlen auf 1995 (1938), 527 (704), 155 hen
für die Stadt Merſeburg auf 158 (163),
23 (29), 12 (12). e

Die außerordentlich günſtige Lage des
Arbeitseinſatzes blieb auch im Juli erhalten.
Die Zahl der Arbeitsloſen veränderte ſich
kaum: 2477 am 31. Juli. Zu beachten iſt dabei,
daß das Arbeitsamt Halle, wie ſchon ſeit
Monaten, eine größere Anzahl von Arbeits
kräften von außerhalb heranziehen mußte. Auf
der männlichen Seite ſank die Zahl der Arbeits
loſen überdies noch weiter. Sie fiel von 1558
am 30. Juni auf 1514 am 31. Juli, was in
erſter Linie mit Abgängen aus den Gruppen
Metallgewerbe, Ungelernte Arbeiter und
Kaufmänniſche und Büroangeſtellte zuſammen
hängt. Die Zahl der weiblichen Arbeitsloſen
ſtieg von 875 auf 963. Dieſer Zugang wurde
im weſentlichen durch das Wachſen der Zahl
in der Gruppe Ungelernte Arbeiterinnen ver
urſacht, während beiſpielsweiſe die Gruppe

Kaufmänniſche und Büroangeſtellte eine ganz
weſentliche Beſſerung erfuhr

Die Erntearbeiten ſteigerten die Anforde
rungen der Landwirtſchaft nach Arbeitskräften
wieder. Daher blieben am Monatsſchluß eine
rößere Anzahl Stellen für ledige landwirt
chaftliche Hilfskräfte unbeſetzt, obwohl im

Laufe des Monats über 100 ledige Geſchirr
führer, Melker und Kuhfütterer, verſchiedene
landwirtſchaftliche Beamte, Gärtner, ver
heiratete Landarbeiter zur Verfügung geſtellt
wurden. Bei den weiblichen Akbeitskräften
war die. Lage ähnlich.
Gehilfinnen, Mamſellen, Haus und Stuben
mädchen waren außerordentlich ſchwer zu be
ſchaffen, ſo daß ein großer Teil der offenen
Stellen nicht beſetzt werden konnte. Die
chemiſche Großinduſtrie hatte laufend größeren
Bedarf an Betriebsarbeitern und an guten
Drehern und Schloſſern. Der Vermittlungs
möglichkeit von Metallfachkräften waren aus
hinreichend bekannten Gründen (Facharbeiter
mangel) ziemlich enge Schranken geſetzt. Be
triebsarbeiter wurden laufend zugewieſen. Jn
der übrigen Jnduſtrie war die Lage etwas
ruhiger. Die Betriebe der Metallinduſtrie
blieben weiterhin ut beſchäftigt und
arbeiteten mit voller Belegſchaft. Die Auf
nahmefähigkeit der Metallinduſtrie beſchränkte
ſich dabei auf ganz beſonders qualifizierte
Kräfte, die aber nicht in allen Fällen zur
Verfügung geſtellt werden konnten.

750 Jahre Töpferſtadt Coswig
Coswig. Die Töpferſtadt Coswig beging.

wie ſchon kurz berichtet, am Sonnabend und
Sonntag ihr 750jähriges Beſtehen. Zu der
Jubelfeier hatte auch der Führer ein Glück
wunſchtelegramm geſandt. Nachdem am Sonn

abend durch Bürgermeiſter Naue ein tköner
nes Gedenkmal, das zugleich an die Töpfer
tradition der Stadt erinnern ſoll, geweiht
worden war, wurde am Sonntag im Rahmen
eines Feſtaktes im Rathaus Reichsſtatthalter
Gauleiter Jordan, Gauleiter von Halle
Merſeburg Staatsrat Egge ling der Witwe
des verſtorbenen Reichsſtatthalters Loeper
und Staatsminiſter Freyberg eine Erinne-
rungsplakette übermittelt. Den Höhepunkt er
reichte das Feſt Sonntag abend, als Reichs
ſtatthalter Gauleiter Jordan in einer Kund
gebung auf dem AdolfHitlerPlatze zu den
Einwohnern und Gäſten ſprach und daran er
innerte, was in den vergangenen vier Jahren
unter Adolf Hitler geleiſtet worden iſt.

Den Abſchluß bildete der Große Zapfen
ſtreich, der gemeinſam vom Muſikkorps des
Pionier- Lehr und Verſuchsbataillons Roßlau
und dem Muſikzug der SABrigade 37 aus
geführt wurde und ein Feuerwerk am Elbufer.

Wallenſteins Truppenſchau in Zerbſt

nach der Schlacht an der Deſſauer Elbbrücke
im April 1626 wird als große hiſtoriſche Schau
nummer beim traditionellen Zerbſter Reit und
Fahrturnier am 21. und 22. Auguſt auf dem
ſchönen Turnierplatz des Schloßgartens gezeigt.
Es wird die Szene vorgeführt, wie FürſtinAgnes von Anhalt Deſſen Wallenſtein um
Gnade für die Stadt bittet und Wallenſtein
dem Rat der Stadt dieſe gegen ſchwere Kon
tributionen gewährt. Daran ſchließt ſich die
Truppenſchau des Wallenſteinſchen Heeres an.

allenſtein mit ſeinen Generälen Pappenheim,
Jſolani, Schlick, Piccolomini, Aldringen uſw.
nimmt die Heerſchau ab. Pappenheimer
Küraſſiere, Drägonet, Musketiere, Arkebuſiere,

Pikeniere werden in ihren hiſtoriſchen bunten
Uniformen mit Fahnen und Standarten vor
ihrem Führer paradieren, alte Signale erfüllen
die Luft, alte Märſche erklingen, Gefangene,
Marketender und Troß werden dazu beitragen,
daß ſich ein farbenfrohes Bild auf dem grünen
Raſen entwickelt, auf dem vorher heiße Reiter
kämpfe ausgetragen werden. Die Leitung der
Schaunummer liegt in den Händen des Ober
ſpielleiters des Friedrich Theaters in Deſſau,
Dr. Hen ze, die Hauptrollen werden von
Künſtlern des Theaters dargeſtellt. Etwa
500 Perſonen wirken als Soldaten und Volk mit.

Das hak Magdeburg noch nicht geſehen

Magdeburg. Sonntag ſtand ganz Magdeburg
im Zeichen des großen durch die NS.Gemein
ſchaft Kraft durch Freude veranſtalteten
Volksfeſtes. Das Feſt wickelte ſich auf dem
RotenHorn Gelände ab, wo ein Feſtbetrieb
herrſchte wie ihn Magdeburg bis dahin noch
nicht geſehen hat. Veranſtaltungen der Werk
ſchaaren Magdeburger Betriebe, der lands
mannſchaftlichen Vereine, verſchiedener Tanz
kreiſe, Geſangvereine, Harmonikagruppen uſw.
wechſelten in bunter Folge miteinander ab.
Auf den auf dem Platze aufgeſtellten Podien
wurde nach den Weiſen der Kapellen getanzt.
Als etwas ganz beſonderes hatten die Magde
burger Pioniere auf dem AdolfMittagSee
eine ſchwimmende Bühne errichtet, auf der das
Städtiſche Orcheſter ſpielte und das Ballett
des Stadttheaters Tänze bot. Ein beſonderer
Höhepunkt war ein Tagesfeuerwerk, das allge
meine Begeiſterung auslöſte. Jn den ver
ſchiedenen großen Zelten des Feſtgeländes
herrſchte ebenfalls überall ſtändig fröhlicher
Betrieb bei Muſik und Tanz. Ganz Magdeburg
war auf den Beinen, auch aus der Umgebung
waren Unzählige herbeigeeilt, um dieſes ſchöne
Magdeburger Volksfeſt zu feiern. Alle bis
herigen Veranſtaltungen dieſer Art wurden
durch dieſes erſtmals von der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude veranſtaltete Volksfeſt
in den Schatten geſtellt.

Land wirtſchaftliche

Ordnung im Skraßenverlehr

Anordnungen künftidurch Reichsinnenminiſer
Um dem Reichsführer SS. und Chef de

deutſchen Polizei eine ſtärkere Einwit t
auf den Straßenverkehr zu ermöglichen ſent
in Zukunft die den Verkehr regelnden
ſchriften vom Reichsminiſter des Jnnetn
laſſen werden. Ein Geſetz zur Aenderung d
Automobilgeſetzes, das im Reichsgeſehhien
Teil Nummer 94 veröffentlicht iſt trifft de
halb u. a. folgende Regelung

Der Reichsverkehrsminiſter erläßt die An
ordnungen über Zulaſſung von Fahtzen en
(insbeſondere Bau und Betrieb von Kra n
zeugen) und von Fahrzeugführern, ferner über
die Anforderungen an Fahrlehrer und Sachver
ſtändige im Kraftfahrzeugverkehr, über den
zwiſchenſtaatlichen Kraftfahrzeugverkehr und
über Gebühren für behördliche Maßnahmen in
Kraftfahrzeugverkehr.

Der Reichsminiſter des Jnnern erläßt
die ſonſtigen Anordnungen zur Erhaltung der
Ordnung und Sicherheit des Straßenverkehts
ferner Anordnungen zur Kennzeichnung e
fährlicher Stellen, über Signaleinrichtungen
optiſcher und akuſtiſcher Art für nicht maſchi
nell angetriebene Fahrzeuge und über deren
Kennzeichnung, Beleuchtung und Beſchaffen
heit (ausgenommen über die Beleuchtung der
Fahrräder).

Außerdem beſtimmt das Geſetz, daß der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen die Anordnungen für die O rtstafeln
und Wegweiſer erläßt.

Neue Ns.Schifferkinderheime

Den Bemühungen der Reichsbetriebs emei
ſchaft Verkehr und öffentliche Betriebe i
o mit Hilfe der Reichsleitung der

SV. den deutſchen Binnenſchiffern die
Möglichkeit zu geben, ihre Kinder in von
der NSV. betreuten Kinderheimen unter
zubringen.

Neben den beſtehenden, größtenteils kon
feſſionell gebundenen Kinderheimen ſind die
NS. Jugendheimſtätten (Reichs
waiſenheime) in Magdeburg und in
NiederBreiſig am Rhein für die Auf
nahme von Schifferkindern zur Verfügung ge
ſtellt worden. Schiffer, die ihre Kinder in
dieſen Heimen unterzubringen wünſchen, wollen
ſich dieſerhalb an die entſprechenden Gauamts
leitungen der NSV. in Kolbenz bzw. Magde
burg wenden. Darüber hinaus iſt die Errich
tung bzw. Freigabe anderer Heime, z. B. in
Stektin und Breslau beabſichtigt. Auch in Kehl
und im Saargebiet ſind bereits Maßnahmen
zur Errichtung von Schifferkinderheimen in
Verbindung mit der NSV. getroffen.

„Ein Leben für die Kolonien
Stöolberg. Gegen Ende des dritten Leht

ganges im Stolberglager des Bannes und
Jungbannes Halle (36) ſprach der Reichs
fachredner des Reichskolonialbundes Pg.
Pfeiffer (Berlin) über die Kolonialfrage.
Sein Vortrag, den er „Ein Leben für die
Kolonien“ genannt hatte, brachte den Erlebnis
bericht eines Kämpfers um die koloniale
Gleichberechtigung Deutſchlands, der Jahr
zehnte in Afrika gelebt und gearbeitet hat.

Die Jungen waren mit großem Jntereſſe
bei dieſem Vortrag und dankten dem Redner
zum Schluß mit einem alten Koloniallied Am
gleichen Tage beſuchte übrigens auch der Gau
verbandsleiter Halle- Merſeburg des Reichs
le Malhundes, Pg. Blumenſtein das

ager.

Leicht unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Am Sonntagabend wurde die ſubtropiſche

Warmluft, die längere Zeit die Temperaturen
in Mitteldeutſchland beſtimmt hatte, von
kühlerer von Weſten eindringender Meeresluft
nach Oſten abgelenkt. So war es am V
merklich kühler als an den Vortagen, obwoh
der Himmel zeitweilig heiter war. Man be
obachkete im Flachland nur noch 22 Grad und

Buro- en
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

auf dem Brocken 9 Grad als höchſte Tages
temperaturen. Während das Tief über Däne
mark, das uns die Meeresluft zuführte, flacher
wird iſt ſüdlich von Livpland ein neues ſtärke
res Tief erſchienen. Dieſes wandert in öſt
licher Richtung weiter und wird den weſtlichen
Luftſtrom und damit auch die leichte Unbe
ſtändigkeit des Wetters bei uns aufrecht
erhalten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

„Mähige. zeitweiſe auffriſchende Winde aus
Südweſt bis Weſt. Wechſelnde Bewölkung,
örtliche Regenſchauer, am Tage meiſt warm.

Waſſerſtands Meldungen
vom 16. Auguſt 1937
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Amerikaner in der Kaiserbar

Miffeldeufsehe Nafional-Zeitimg

Wien eine Großſtadt ohne Vachtleben
Irnste und heitere Geschichten, die sich rund um den Stephansdom ereigneten

Brief unseres ständigens Wiener XVZ.-Korrespondenten

Seit Jahren zerbricht man ſich in der als
Stadt des Walzers und des Heurigen be
ſungenen Donauſtadt den Kopf darüber, wie
s Nachtleben in Wien belebt werden könne.
Mehr Nachtleben in Wien!“, ſo er
nt s auch heuer wieder in der hieſigen
Preſſe. Die Wiener wollen das Nachtleben
ſicht für ſich, ſondern für die Fremden, die
micht wiſſen, was ſie des abends beginnen
ſollen, nachdem ſie den Blick vom Kahlenberg
uf das lichterfunkelnde Wien und Grinzing
abſolviert haben. Sind doch auch in den Som-
nermonaten alle Theater und Varietés ge
ſchloſſen.

ple „schiefe Laterne“
Beſonders die Amerikaner pflegen auf

Grund irgendwelchen Filmkitſches mit der
Vorſtellung nach Wien zu kommen, daß das
Vergnügungsleben hier haushohe Wellen
ſhlage, und können ſich dann gar nicht genug
wundern wie ſolide und ein klein biſſel ver
ſchlafen das heutige Wien iſt. Die Hotel
portiers geraten immer in arge Verlegenheit,
wenn ſo eine ſmarte amerikaniſche Lady die
Frage an ſie richtet „Hua, ſagen Sie, uohin
man geht to night in Vienna?“

„No“, pflegt dann der Portier zu ſagen,
da hätt'n mer erſtmal die ſchiefe Latern und
ſie Kaiſerbar, wo der Herzog von Windſor

„Oug, Herzog of Windſor, uie intereſting“
und der Portier, der bereits am Ende

ſeines Lateins iſt, iſt mal wieder gerettet.
Erſt kürzlich ſtellte eine hieſige Zeitung

feſt daß man in Wien ſchon in ſehr frühen
Abendſtunden den Eindruck einer ſchlafenden
Stadt erhalte. Mit der Einführung des
Kachthupverbots ab 9 Ahr habe die Polizei
ſelbſt die Schlafenszeit in Wien auf neun
Uhr feſtgeſetzt. Der Eindruck der ſchlafenden
Sladt werde noch dadurch verſtärkt, daß ab
aht Uhr abends kein Verkehrsmittel mehr
durch das Stadtzentrum fährt bis nachts um
LUhr, um welche Zeit. einige Nachtomnibuſſe
de unentwegten Kaffeehausbeſitzer und Bridge
ſeler nach Hauſe befördern. Alle Verſuche,
nige nächtliche Vergnügungslaekale ins
Ken zu rufen, ſind bisher geſcheitert. da die
Wiener das Kaffeehaus vorziehen Und die
Fremden allein zu ihrer Exiſtenz nicht aus
teichen. Das Ende war. immer die Pleite,
Kieſenſchulden und Ausgleiche mit 10--20 v. H.
So wird Wien auch weiterhin die Groß
ſtadt ohne Nachtleben bleiben.

Dwischenfall im Wiener Wald
Eine tragikomiſche Geſchichte trug ſich kürz

lih in Wien zu, bei der ein toter Kater
und eine gebratene Gans die Hauptrolle
ſpielen. Jn einer ſehr tierliebenden Wiener
Vürgersfamilie ſtarb bejahrten Alters der
von Vater, Mutter, Großmutter und Enkel
ündern verhätſchelte Hauskater. Man be
hloß im Schoße der Familie, den lang
jährigen Hausgenoſſen nicht einfach pietätlos

zu verſcharren, ſondern ihn im Wiener Wald
feierlich beizuſetzen.

Eines Sonntags macht ſich alſo die ganze
amilie auf den Weg, Vater mit einem
paten unter dem Arm, Mutter mit dem

Kater, den man in Zeitungspapier eingewickelt
und verſchnürt hat. Man fährt mit der
Straßenbahn,, wo das Paket mit dem Kater
im Gepäcknetz niedergelegt wird, nach dem
Weinort Perchtoldsdorf, ſteigt dort zum Wald
hinan, wo ein geeignetes Plätzchen im kühlen
Schatten mächtiger Buchen als würdige Be
ſtattungsſtätte ausfindig gemacht wird. Vater
hebt mit dem Spaten ein Grab aus. Doch be
vor man den Kater hineinverſenkt, äußert die
Großmutter den Wunſch, den Toten noch ein
letzets Mal zu ſehen. Man ſchnürt alſo das
Paket auf, doch wer beſchreibt das Erſtaunen,
als aus der papierenen Hülle ſtatt des Katers
eine knuſprig gebratene Gans mit Gurkerln
zum Vorſchein kommt. Was tun? Sie ſtatt des
Katers zu beerdigen liegt kein Grund vor. So
ſchüttet Vater das Grab wieder zu und die
Familie begibt ſich, ſchnell ausgeſöhnt mit der
neuen Situation, wieder zurück nach Perch
toldsdorf in eine Buſchenſchänke, wo die Gans
zum Leichenſchmaus in Erinnerung an den wie
durch ein Wunder verſchwundenen Kater fröh-
lich vertilgt und mit etlichen Vierteln Heurigen
begoſſen wird.

Nichts freilich verlautet darüber, was jene
andere Familie für Geſichter gemacht hat, die
in der Straßenbahn verſehentlich die Pakete
vertauſcht hatte, als ſie im Vorgefühl des köſt
lichen Genuſſes des Gansbratens in einem
anderen Heurigenlokal ihr Paket aufſchnürte

und ſtatt der knuſprigen Gans den toten Kater
hervorzog. Jhr dürfte gewiß der Appetit ver
gangen ſein.

Petroleum unter die Haut gespritzt
Wegen eines eigenartigen Verſicherungs

ſchwindels ſtanden kürzlich zehn Bewohner
eines Wiener Barackenlagers vor Gericht,
Männer und Frauen, die alle nicht wußten,
woher ſie das tägliche Brot nehmen ſollten. Da
war einer von ihnen auf die Jdee gekommen,
die von vielen Drückebergern im Krieg geübte
Kunſt der Erzeugung von Phlegmonen Zell
gewebsentzündung zwecks Erſchwindelung
von Kranken- und Verſicherungsgeldern zu
praktizieren. Er ſpritze ſich und neun anderen
Barackenbewohnern Petroleum unter die Haut.
Die Petroleuminjektionen hatten auch den Er
folg, daß die betreffenden Perſonen ernſtlich
erkrankten, worauf ſie ärztliche Hilfe in An
ſpruch nahmen, krank geſchrieben wurden und
oft bis zu zehn Monaten in ärztlicher Be
handlung ſtanden. Der Arbeiterkrankenkaſſe
und der Arbeiterverſicherungsanſtalt erwuchſen
dadurch beträchtliche Koſten in Höhe von etwa
20 000 Schilling

Fünf Jahre hindurch gingen die Baracken
bewohner dieſem allerdings recht ſchmerzhaften
„Gelderwerb“ nach, ohne daß die behandelnden
Aerzte irgend etwas merkten, bis es dann
endlich doch auffiel, daß ſämtliche Mitglieder
der einen Familie im Verlauf der fünf Jahre
abwechſelnd an Phlegmone erkrankten und
daß ein einziges Familienmitglied in dieſer
Zeit allein viermal krank wurde. Alle Ange

Hunderte brennender Gebäude und
Ergebnis des ersten Kampftages in

vom Arfiſſeriefeuer zerstörte
Schang hat. Wir zeigen hier den Nord-Broadway von

Stadtteile sind das

Schangqhai, eine der Hauptstraßen der sechstgrößten Stadt der Welt, um die im Jahre 1932
bereits zwischen Japanern und Chinesen erbittert gekämpft wurde

2. Beiblatt, Nr. 229

Aufn.: Weltbild, ZanderK.
Auf dem Luftschiffhafen Rhein-Main wurde
jetzt mit dem Bau der 2. Luftschiffhalle. be-
gonnen, von der wir das Montagegerüst sehen

klagten entſchuldigten ſich mit ihrer großen
Rotlage und es ſtellte ſich heraus, daß ihr
Krankheitsſchwindel im ganzen Barackenlager
eine allgemein bekannte Angelegenheit geweſen
war. Nur die Aerzte und die Polizei waren
ahnungslos geblieben.

„Explosionswatschen“
Der urwüchſige Wiener Volkshumor tobte

ſich dieſer Tage mal wieder in einem Prozeß
kräftig aus, in deſſen Mittelpunkt eine Ohr
feige von einem Ausmaße ſtand, daß ſie auf
weaneriſch als „Exploſionswatſchen“ charakteri
ſiert wurde. Der Zeuge ſchilderte den Vor
gang vor Gericht dramatiſch folgendermaßen:

„Alſo i ſitz mit meine Freund im Wirts
W und mir ſchnapſen uns a Runde aus. Da
ummt der Herr Ludwig, ſchaut g. Weil zu

und ſagt dann ſehr höfli zu mir: Du biſt a
Tepp. Herr Richter, i bin ka gacher (zorniger)
Menſch und hab eahm net amal ignoriert.
Drauf ſagt er no amal: Du biſt a Tepp. Jetzt
frag' i eahm: Warum bin i denn a Tepp?
drauf ſagt er: Weil's wahr is. No, Herr
Richter, was hätten Sie jetzt tan? J bin
aufg'ſtanden und hab g'ſagt: Fahr ab! Guat,
ſagt er, i fahr mit'n Schnellzug, oba i muaß
zuerſcht ausprobieren, ob dö Bremſen funk-
tionieren. Wia er dös g'ſagt hat, holt er aus
und haut mir ane runter, daß i mi auf zehn
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4. Fortſetzung
„Begreifen Sie es denn, Mrs. Bargen,“

atte die junge Engländerin oft gefragt,“ wes
halb der Zuſall und der Tod ſo oft nach den
beſten Menſchen greifen? Und was für ein
Menſch war Onkel Archi! Vor den Konſuln,
ja vor der engliſchen Regierung hat er oft
und oft die Rechte Chinas verteidigt. Das
Ant des Konſuls hat er abgelehnt, weil er
mit dem, was er als „unbekümmerte Bri-
tanniſche Koloniſierungsmethoden“ bezeichnete,

u einverſtanden war. „Wir ſtehen einem
ilturvolk gegenüber,“ pflegte er zu ſagen.
u London glaubt man mit Einſatz von Geld
nd Macht Chinas Selbſtbeſinnung verhindern

n nen und will einfach nicht von Chikago
e Tokio laſſen. Wenn Englands kluger
er in der Vergangenheit ſeine Größe
n ſo wird er in der heutigen Welt eines

m zum Verhängnis!“ And dieſer Mann
Aas Opfer ſeiner Pflichttreue werdenl

9 ornelia ſtreichelte traurig Maud Wer-
iahopes Hand.
gar es immer dann das Ende kommen,
de ein menſchliches Leben in ſich ſelbſt voll
in di Lir nennen es Zufall, weil wir
ſchen Grauſamkeit und nicht die Erfüllung

Wtt Erfüllung!“ ſagte Mau Merringhope
ne Onte „Aus Enttäuſchung des Herzens

le d Archi in die Tropen. Er hat meine
Im ger geliebt, ſein Bruder heiratete ſie.

Celdzug Laffte eine tödliche Krankheit

ee

Walter Fersich
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meinen Vater dahin. Als Archi heimkehrte,
meiner Mutter beizuſtehen, fand er ſie auf
dem Sterbelager. Er konnte nur noch mich
mitnehmen. Und habe ich ihn in dieſen Jahren
in Hankau denn meht geben können, als ein
bißchen Frohſinn? Sagte ich nicht. Du biſt ein
prachtvoller Onkel, aber ein gräßlich lang
weiliger Junggeſelle, Archi! Eine Kette von
Verſäumniſſen wurde durch ſeinen Tod erſt
fühlbar, Mrs. Bargen!“

„Niemals,“ hatte Cornelia einmal geant-
wortet, „wiſſen wir genau, ob wir alle Forde
rungen des Schickſals erfüllt haben. Und doch
glauben wir, Forderungen aufſtellen zu dürfen

wir einzelnen.“
„Verzeihen Sie mir, Mrs. Bargen!“ bat

Mau Werringhope.
„Jch Jhnen?“ ſagte Cornelia, beglückt durch

den neuen Ton der Zuverſicht.
„Ja! Sie haben mich allmählich aus dem

Wirbel meiner zielloſen Traurigkeit heraus-
geführt. Dieſes Spiel, das man Leben nennt,
duldet keine Zuſchauer. Jch werde mich be
teiligen müſſen. Und Sie müſſen wir helfen.
eine Aufgabe zu finden, die mich erlöſt

Sachlich und kühl prüften ſehr überlegene
Menſchen den Mann, den Klaus Bargen in
den Klub einführte. Man ließ ſich ſeine Pläne
darlegen, beroch das geheimnisvolle Papier
des Marſchalls und drückte ihm die Hand
„Glückauf, Herr Premml“

„Danke!“ nickte der und fragte, ſcharf auf
blickend: „Wenn dieſes Wort mehr ſein ſoll
als eine Redensart

Harbeckers Augendeckel, müde von zwölf
Jahren Schanghai, klappten mißmutig.

„Ein Wort in der ganzen Tragweite eines
ſolchen, Premm.“ Dieſer hereingeſchneite
Menſch ſchien nicht aus der Faſſung zu bringen.
Er ſtand kerzengerade vor den unerbittlichen
Pupillen des Klübvorſtandes.

„Darf ich Jhnen kurz etwas erklären?
Man will die Firma Bargen, Gudehus Nach-
folger, zerſtören. Bargen muß unter Umſtän
den einwilligen

„Bitte, Alf
bremſen.

„Fahren Sie fort, Premm!“ klappen die
Lider Harbeckers halb zu. „Es gibt ſo wenig
Senſationen.“

„Jch muß Sie enttäuſchen,“ erklärte Premm
bösartig. „Es iſt keine Senſation. Es iſt
eine Frage der Kameradſchaft. Bargens Ge
ſchäft ſteht, wenn die paar in Frage kommen
den Leute meinen Plan gut aufnehmen. Mich
kennt die Börſe nicht. Bargens Lage iſt be
kannt. Alſo muß von dritter Seite der Finan
zierungswert meiner Konzeſſionsurkunde ein
deutig anerkannt werden. Es gibt amtliche
Akten ſie beſtätigen den Erzreichtum des
Bergwerks

„Chineſiſche Akten!“ meinte Harbecker weg
werfend.

„Japaniſche!“ berichtigte Premm. Kurz
vor der Zerſtörung der Anlagen beſchäftigte
eine japaniſche Geſellſchaft der Gedanke, das
Werk zu übernehmen. Der Bericht iſt im
Wirtſchaftsinſtitut einzuſehen.“

Das geſchah im Klub.
Während im Verſammlungszimmer unter

Harbeckers Vorſitz beraten wurde, liefen über
Bargens Stirn dicke Schweißtropfen. Auf Alf
Premm ſchienen die Vorgänge keinen Eindruck
zu machen. Ohne Verwunderung nahm er
nachher aus Harbeckers Hand die Zeichnüngs-
liſte der Fauptanteile entgegen.

Der erſte Beſucher bei Alf Premm war
Miſter Alfery.

wollte Bargen

„Sie ein Mann von Grundſätzen!“ jam
merteer, als Premm ihm ſagte, Anteile wür-
den nür an Landsleute abgegeben oder
höchſtens noch an Angehörige jener Nationen,
denen gegenüber China ſich nicht in Abwehr
ſtellung befände. Vielleicht alſo noch an
Holländer oder Schweden. „Nach beinahe
ſieben Jahren China!“

Sein offenſichtlicher Kummer beluſtigte
Premm.

„Bisher habe ich Grundſätze für eine
brauchbare Methode gehalten, in den Schwie
rigkeiten des Daſeins zu einer erträglichen
Ordnung zu kommen.“

„Nichts iſt im Geſchäftsleben ſtörender als
Grundſätze, Miſter Premm!“ verſicherte Alfery
mit Ueberzeugung.

„Jn dieſer Richtung haben ſicher Sie die
größere Erfahrung von uns beiden!“ gab
Premm zu. „Ans kommt es übrigens auch
nicht darauf an, das zu machen, was die Euro
päer hier in China meiſtens das Geſchäft
nennen.“

„Welche Pläne haben Sie denn ſonſt?“
fragte der Agent entſetzt.

„Es mag ſeltſam klingen wir wollen
arbeiten!“ beendete Premm die Unterhaltung.Wir wollen ein zerſtörtes Werk wieder e
bauen. Hier kann ſich die Ueberlegenheit der
weißen Raſſe in fruchtbarer Weiſe beurkunden.“

„Schade!“ ſagte Alfery. „Jch hatte gerade
Geld genug an Hand. Vielleicht benötigen
Sie ſpäter meine Mitarbeit?“

Alf Premm ſchüttelte ihm die Hand.
„Man kann nie wiſſen, Mr. Alfery!“
Der nächſte Beſucher war eine Frau. Jhren

Namen konnte der Boy nicht nennen.
Eine Dame, überlegte Alf Premm, in

Schanghai? Damen empfängt man nicht mit
brennender Zigarette, fiel es ihm ein. Er
löſchte die eben entzündete Khedive und ſchloß
vorſorglich die Tür zum Schlafraum.

Es wurde geklopft.
Das Geviert der Tür umrahmte die Er

ſcheinung Anja Blazaroffs, einer faſt künſt-
leriſch vollkommen zu nennende Frau.



Minuken unkern Ti lafen g'legk hab' So,Herr Richter, dös r i le
Richter: „Was ſagen Sie jetzt dazu, Herr

Ludwig?“
Angeklagter: „J bleib dabei, laſſen S' dö

Ohrfeigen kurrendieren, Vielleicht wer'n ma
do no finden.“
Richter: „Gut, Jhr Wille geſchehe, Herr

Zeuge haben Sie etwas von einer Ohrfeigezeſehens

Zeuge: „Ohrfeigen? Na. Dös war a
Exploſionswatſchen, Herr Richter, Ohrfeigen
kann ma's nimmer ſennen. er Herr An

en hat t gogrtgr dabei um ſei eigene
ſen draht. And wenn ihn net aner von uns

aufg'halten hätt', wär er in die Glastür
g'fallen und hätte ſt an ſeiner eigenen Watſchen
verletzt. Dös is a no net dag'weſen, a Watſchen

zwa Verletzte.
ichter: „Was ſagen Sie nun Herr Ludwig?

Die kurrendierte Ohrfeige iſt da.“
Ludwig: „Daß es ſo etwas a gibt? Aber

i waß jedenfalls nix davon. Da müſſen S' an
ganzen Jndizienprozeß durchführn, i gib nix
zu.“ Herr Ludwig erhält für ſeine Exploſions
watſchen 48 Stunden Arreſt zudiktiert und der
Fall iſt erledigt.

Eine Hrau nimmt Abſchied
Tapferer Brief im Angeſicht des Todes geſchrieben

„England ſchreibt, Engliſche Briefe
aus ſechs Jahrhunderten“ heißt eine Samm
lung, die, herausgegeben und eingeleitet
von Karl Lerbs, demnächſt im Verlage
Chriſtian Wegner, r re erſcheint. Wir
geben im voraus eine Probe wieder.

Um Anne Boleyns willen gab Heinrich der
Achte die Frau auf, die zwanzig Jahre lang
ſeine Gattin geweſen war; um Annes willen
brach er dem Papſt die Treue, die England
bisher immer gehalten hatte; um Annes
willen trotzte er dem Zorn der europäiſchen
Großmächte. Und doch ſchrieb dieſelbe Anne,
wei Jahre nach der Hochzeit, ihrem leidenhaften Geliebten von einſt dieſen ver

zweifelten Brief indeſſen ſie ihrem Tode
entgegenſah:

Sir,
Euer Gnaden Mißfallen und meine Ein

gerkerung ſind für mich ſo ſeltſame und fremde
Dinge, daß ich ganz und gar ratlos bin, was
ich ſchreiben oder wie ich mich rechtfertigen
u Denn da Jhr zu mir (mit dem Befehl,

ie Wahrheit zu bekennen und mir damit Eure
Gunſt wiederzugewinnen) einen Mann geſandt
habt, von dem Jhr wiſſet, daß er von jeher
und ganz r mein Feind war, ſo hatte i
kaum ſeine Botſchaft vernommen, als ich au
ſchon Eure Abſicht recht begriff; und wenn
mir, wie Jhr ſagen laſſet, das Bekenntnis der
Wahrheit wirklich Leib und Leben retten kann,

werde ich in aller Bereitwilligkeit und
flichttreue Eurem Befehl gehorchen.

Nun möge es ſich aber Euer Gnaden nicht
in den Sinn kommen laſſen, daß Euer armes
Eheweib je dahin würde gebracht werden
können, ſich zu einem Vergehen zu bekennen,
wenn nie auch nur der Gedanke an dies Ver

ehen je in ihr vorhanden war. Und um die
aährheit auszuſprechen Es hat nie ein Fürſt

ein in aller Pflicht und aller e u
neigung getreueres Eheweib bveſeſſen, als Jhr
es in Anne Boleyn immer gefunden habt; an
dieſem Namen und Rang hätte ich es mir gern

laſſen, wenn es Gott und Euer
naden Belieben ſo gefallen hätte. Auch habe

ich mich zu keiner Zeit in meiner hohen Stel
lung oder in der von Euch empfangenen
Königinnenwürde ſo weit vergeſſen, daß ich
nichts ſtets des Schickſalswechſels, der mir jetzt
zuteil wird, gewärtig geweſen wäre; denn dameine Erhöhun an keinem feſteren Grunde
ſtand als auf Euer Gnaden Wohlgefallen,
Tann ich, daß die geringſte Aenderung als
Anlaß genügen würde, um dieſes Wohlgefallen
auf irgendeinen anderen Gegenſtand zu lenken.
Jhr habt mich aus niederem Stande zu Eurer
Königin und Gefährtin erleſen, weit über
mein Verdienſt oder Verlangen hinaus. Wenn
Jhr mich nun einer ſolchen Ehre für würdig

erachtet habt, mein guter Herr und König,
ſo laſſet es nicht zu, daß irgendeine t Mir
Laune oder ein ſchlimmer Rat meiner Feinde
mir Eure fürſtliche Gunſt entfremde; noch
laſſet die Verdächtigung, die unwürdige Ver
dächtigung, ſie habe ihr Herz gegen Euer
Gnaden ungetreu werden laſſen, je Eurem
ganz getreuen Eheweib und der kleinen Prin
ln Eurer Tochter, einen ſo ſchimpflichen

akel anheften.

Haltet Gericht über mich, guter König, aber
tuet es nach Recht und Geſetz; laſſet meine ge
ſchworenen Feinde als meine Ankläger und
meine Richter darinnen ſitzen; ja, laſſet mir
ein öffentliches Gericht zuteil werden, denn
meine Ehrlichkeit wird ſich vor keiner öffent
lichen Schande fürchten. Dann wird entweder
meine Unſchuld dargetan, Euer Argwohn ent
kräftet, Euer Gewiſſen befriedigt und der
ſchändlichen Verleumdung der Welt Einhalt
geboten oder aber es wird meine Schuld vor
allen Menſchen ausgeſprochen: ſo daß, was
auch Gott und Jhr über mich beſchließen, Euer
Gnaden vor jedem Vorwurf bewahret bleiben;
und wenn dann meine Schuld rechtens be
wieſen ſein ſollte, ſo ſtehet es Euer Gnaden
frei, nicht nur mich, als ein ungetreues Ehe
weib, mit angemeſſener Strafe zu treffen,
ſondern auch Eurer im Herzen ſchon be
ſchloſſenen Zuneigung zu derjenigen zu folgen,
um derentwillen ich mich in meiner jetzigen
Lage befinde, und die ich ſchon vor geraumer
eit hätte mit Namen nennen können; Euer
naden ſind meines Verdachtes in dieſer Hin

ſicht wohl inne geworden.

Sofern Jhr aber ſchon über mein Schickſal
beſchloſſen habet, und wenn es ſo ſtehet, daß
nicht nur mein Tod, ſondern auch meine ſchänd
liche Schmach Euch zum Genuß des von Euch
erſehnten Glückes verhelfen ſollen: ſo will ich
Gott anflehen, daß Er Euch dieſe Eure große
Sünde vergebe.

Meine letzte und e Bitte ſolldie ſein, daß ich allein die Laſt von Euer
Gnaden Zorn trage, und daß ſie nicht auf die
unſchuldigen Seelen der armen Edelherren
falle, die, wie man mir ſagt, ebenfalls in
harter Kerkerhaft ſind um meinetwillen. Wenn
je ich Gunſt vor Euren Augen gefunden habe,
wenn je der Name Anne Boleyn lieblich für
Eure Ohren klang, ſo erfüllet mir dieſe Bitte;
und ſo will ich aufhören, Euer Gnaden noch
irgendwie beſchwerlich zu ſein; mit meinen
innigen Gebeten zur Dreifaltigkeit, daß ſie
Euer Gnaden in guter Hut halten und Euch in
allen Euren Handlungen recht lenken möge.
Aus meiner gramvollen Gefangenſchaft im
Tower, an dieſem ſechſten des Mai. Euer ganz
aufrichtiges und immer getreues Eheweib

Anne Boleyn.

In der Hauptrolle die Sigarete
Wann und wie wird im Film geraucht Von Chriſtian Bock

Es mag einem Raucher mehr als anderen
auffallen, wie viel im Film gerauchtwird, denn die genießeriſche Zeremonie, mit
der einer oben auf der Leinwand ſich eine
Zigarette anſteckt, erinnert den Raucher im

arkettſitz peinigend daran, daß ihm jetzt
unten vor der Leinwand das Rauchen ſtreng
verboten iſt. Etwas anderes, Schlimmeres
gert es noch, das abſolut aufreizend iſt: wenn
er Held oben mit einer kalten Zigarette da

ſitzt, damit ſpielt, ſie auf den Handrücken
klopft, ſie in den Mund tut und immer
noch nicht anſteckt.

Ja, warum macht er das? Warum ſteckt
der die Zigarette nicht an? Es muß wohl vomRegiſſeur ſo gedacht ſein, es muß einen dra

makiſchen Grund haben, denn der Held ver
ißt es nicht im Spiel, die Zigarette anzu
tecken: er ſoll nicht, er ſoll ſo damit ſpielen,
ſo ſie klopfen, in den Mund tun und doch
nicht rauchen.

Soweit ich weiß, hat noch niemand der
Zigarette im Film eine Betrachtung gewid-
met. Sie hat, ſo wenig das Nichtraucher ohne
weiteres einſehen werden, ſeeliſche, ſogar
geiſtige Qualitäten und wäre es wert, in ihren
Rollen einmal gewürdigt zu werden. Wie
mühelos wechſelt ſie vom einen Fach zum
anderen, vom gefährlichen kriminellen Aus
ſehen, wenn ſie, laſch im Mundwinkel des Ver
brechers hängend, im Halbdunkel einer wüſten
Kneipe glimmt zum weltmänniſchen Ge
haben in der Hand eines gutangezogenen Gent
leman, der ſie raucht und ſie womöglich gerade
ſo im Mundwinkel hängen läßt, aber die

igarette hat mit ihrem Herrn, Charakter,
eiſt, Geſinnung und Betrachtung gewechſelt.

Charakterrollen zu ſpielen, iſt indeſſen nicht
ihre einzige Fähigkeit. Sie kann mehr, ſie
hat dramatiſche Begabung, und die erweiſt ſie
ſchon, wenn ſie, allein mit dem Helden, auf
tritt, wenn er mit ihr an einem Fenſter ſtumm
ausſchauend ſteht und ſie raucht.

Was ſoll man von einem Mann erwarten,
der, ſonſt mit nichts beſchäftigt, an einem
Fenſter ſteht und hinausſchaut? Es iſt zu
mindeſt zweifelhaft, was er tun wird. Viel-
leicht dreht er ſich bald danach um und tut
irgendetwas abſolut Gleichgültiges. Aber ein
Mann, der im Film an einem Fenſter ſteht,
hinausſchaut und eine Weile vor ſich hin raucht

dieſer Mann wird im nächſten Augenblick
einen entſcheidenden energiſchen Entſchluß
faſſfen, wird ſich umdrehen, die Zigarette in
einem Aſchenbecher ausdrücken und den Ent
ſchluß ausführen den er faßte. Warum es im
S ſo iſt, weiß man nicht, aber es iſt ſo:

chwelende Zigaretten, vor Fenſter geraucht,
bedeuten: Der Held in ſchweren inneren
Kämpfen kurz vor entſcheidenden Entſchlüſſen.
Es war ſchon von der kalten Zigarette die
Rede, die eben angeraucht werden ſollte und
im letzten Augenblick kein Feuer bekommt.
Dieſe kalte Zigarette erfüllt eine Aufgabe,
deren Wichtigkeit im klaſſiſchen Drama ſchon
gut bekannt iſt: ſie ſchafft das „retardierendeMoment“. Eben ſchien eine beruhigende Löſung
der Konflikte nahe, eine Löſung zumindeſt, nach
der man ſich eine Zigarette anſtecken kann
und da, knapp vorher (das Streichholz war
ſchon angeriſſen) geſchieht etwas Unerwartetes,
das die Löſung der Konflikte verzögert: das
Streichholz erliſcht und ſchwelt im Aſchenbecher
oder auf dem Teppich aus, die Zigarette bleibt,
wie ſie war: kalt. Der Held nimmt ſie aus
dem Mund, und jetzt beginnt jenes ſpannende
peinigende Spiel mit der Zigarette, deſſen
Dramatik nur ein Raucher ganz verſtehen kann:
der Held dreht die Zigarette in der Hand,
ſpielt damit, legt ſie auf den Tiſch, nimmt ſie

wieder, klopft ſie abweſend auf den Habeſteht ſie, während er mit man n
Sätze wechſelt, ſteckt ſie in den Mund wir
ſich im Eifer, daß ſie gar nicht brennt, langt
aufgeregt nach einem Streichholz und ſtedt
haſtig an.

Jetzt brennt die Zigarette aber nicht ſo, wie
ſie im Anfang brennen wollte behaglich gut
geſtimmt, zufrieden mit der Löſung der tn
flikte denn die Konflikte wurden nicht
gelöſt, es ſind neue da, und keine Löſung ſt
zu ſehen. Mit kranker Haſt verbrennt ſie
nervös und flackernd, und ſo geht ſie mit d
Helden hinaus in den Regen Der in ſoltſen
Fällen draußen zu regnen pflegt, geht hinen
mit ihm und erliſcht ihm noch im Munde
irgendwo in einer grauen naſſen Straße

Und wenn wir mit der Kamera weiter
wandern, dann treffen wir ſie gleich wieder
in einer völlig neuen Rolle: Eine Dame hat
ſie in der Hand, eine Dame auf dem Hoter
einer Bar. Die Dame ſieht zur Tür hin und
entdeckt eben jenen Herrn, der aus dem Regen
kommt. Sie zieht an der Zigarette, wie ſe
zu ihm hinſieht, und hinter dem blauen Schleier
des Zigarettenrauchs blinzeln ihre Augen aus
einem ſchmalen Spalt. Mit keiner Mühe
könnte ſie jemals ſo verführeriſch blicken, wenn
nicht der Rauch der Zigarette ihr beizend in
die Augen ſtiege.

Aber dann geſchieht etwas Neues. Der
Herr kommt auf ſie zu, bleibt vor ihr ſtehen
nimmt ihr, wie ſie eben wieder ſo heraus
fordernd rauchen will, mit raſchem Griff die
Zigarette auf halbem Wege aus der Hand und
wirft ſie weg. „Jch habe mit dir zu reden
ſagt er. Ja, was wäre dieſer Satz allein ſt
ſich, wenn ſeine Bedeutſamkeit nicht dramatiſch
mit der überraſchenden Zigarettenſzene vor
bereitet wäre! Niemand würde ihm ohne
weiteres ſoviel Bedeutung beimeſſen aber
ſo iſt er bedingungslos und gefährlich. Einer
Dame die Zigarette aus der Hand reißen, ſt
eine ausgezeichnete Anhöflichkeit: einem Mann,
der das tut, glaubt man ſofort, daß er ernſt
haft mit der Dame ſprechen will und ſich auf
keine anderen charmanteren Vorſchläge einläßt.

Es ſcheint unmöglich, alle Filmrollen der
Zigarette aufzuzählen. Jhre dramatiſchen
Fähigkeiten reichen von der Kmplen Einſam
keit eines nachdenklichen Herrn, der allein zuHauſe in einem Seſſel ſitzt und raucht u

von der bloßen Stimmung bis zur ſpannend
ſten Dramatik.

Gorch KHock ſpricht

Der Jüngling gehört dem Weib an, der
Mann der Welt, der Greis ſich ſelbſt oder Gott,

w

Es iſt leichter, auf Bergen zu beten, als in
den Kirchen.

Schifferart, beſte Schiffertugend iſt es, ſich
auch Gegenwind und Seitenwind dienſtbar z
machen.

Wir ſterben alle am Wege wer von er
reichten Zielen ſpricht, iſt ein Narr.

w

Du kannſt nicht in Frieden mit dir leben
wenn du nicht in ſtetem Kampf mit dir lebſt

w

Die Vorkämpfer werden zu Krüppeln ge
ſchoſſen, die Nachkämpfer zu Rittern geſchlagen

u ch ——————*——*—3——An einem dieſer ungewöhnlich ſchönen Vor
ſommertage deckten die Boys unter Aufſicht
von „Nummer Eins“ den Tiſch auf der ſonnenüberfluteten Veranda.

FuTan, der Gärtner, beſchäftigte ſich bei
den Tulpen. Der ältliche Chineſe mußte den
Schritt ſeiner Herrin gehört haben. Er drehte
den Kopf und grüßte untertänig.

„Tag ſehr ſchön, Miſſee lächelte er.
„Ja, ſo ſchön wie ein Geſchenk, Fu-Tan!

Herrlich ſind Deine Tulpen. Sie ſtehen aus
gezeichnet.“

„Miſſee das denken,“ antwortete er tief
ſinnig. „Miſſee nicht ſehen die Ungeziefer.“
Er hob einen fetten Regenwurm in die Höhe.
Mit der anderen Hand deutete er auf ein
Bündel Unkraut. „Wenn FuTan nicht ſich
kümmert, alles kaputfreſſen. Auch das Schöne
kann werden krank, Miſſee.“

Jhr Mund wiederholte FuTans Ausſpruch,
Fprr daß es ihr bewußt wurde. Sie blickte
über die vielen eben aufbrechenden Blüten des
Gartens und zu ihrem weiß zwiſchen dem viel
fältig ſchattierten Grün ſchimmernden Haus.
Nein, ſie wollte ſich ihr frohes Herz durch Fu
Tans dunkle Ausſprüche nicht vergiften laſſen

er hatte ja doch nur irgendeinen Satz ſeiner
müden fünftauſendjährigen Philoſophen nach
geplappert. Und ſeit wann wiſſen Philoſophen,
wie das Leben wirklich iſt

Cornelig Bargen ging weiter, umhaucht
vom Duft des eben aufbrechenden japaniſchen

lieders, dem ſich der herbbittere Geruch des
oldregens beimengte. Eine Melodie aus der

Kindheit kam ihr aus dem Jrgendwo ent
egen Webers kleines Hochzeitslied mit derd „Schöner blauer, ſchöner blauer Früh

ngstag Sie ſummte es vor ſich hin
und kam gerade in dem Augenblick vom Tee
haus am Ende des Gartens zurück als Bargens
hohe Geſtalt auf der Veranda ſichtbar würde.

„Hallo!“ ſagte ſie burſchikos. „Du kommſt
ja früh heute!“
Er küßte ſie auf die Stirn. Sie liebte dieſe
übertrieben förmliche Art der Begrüßung nicht.

„Ja, Cornelig er entzündete eine
Zigarette. Wenn er mich mit ungekürztem Vor
namen nennt. kommt zumeiſt eine unangenehme

Stimmfall. Ehe ſie

Erklärung nach!, dachte ſie, unwillkürlich ver
ſtimmt. „Jch bin zeitig erſchienen, weil ich baldP fort muß. Eine dringende Verhand
ung.“

„Alf könnte doch auch einmal etwas alleine
erledigen

„Weil er ſelbſt mit der Schiffahrtslinie
über den Transport der Maſchinen verhandelt,
bat er mich, dieſe Sache zu ordnen. Jch werdeſicher auch am Abend veſchäftiet ſein. Sobald

das Werk im Betrieb iſt, wird alles geordneter
abrollen. Lade Dir doch zur Unterhaltung ein
paar Leute ein.“

Der Tag, der draußen ſeinen Glanz über
den Garten breitete, hatte ſeine Anmut ver
loren für Cornelia. Bargen fand es noch ein
paar mal „ſehr dumm“, daß man ihm die
heutige Verhandlung aufgebürdet hatte.

„Du mußt Dich tröſten, kleine Conni!“
ſagte er beim Abſchied, etwas zu väterlich. „Jn
ein paar Wochen ſetzt die Arbeit im Werk ein.
Wir werden viel Geld verdienen, ſoviel wie
noch nie. Dann kann man die Welt nach ſeinem
Wunſche drehen.“

Er winkte ihr vom Wagen aus zu, ehe er
dem Schofför-Boy das Zeichen zur Abfahrt gab.

Corneliag Bargen fühlte eine unüberwind
liche und troſtloſe Müdigkeit. Sie ging hinüber
in die BVibliothek. Die Rücken der Bücher
ſtarrten e gleichgültig, ja, abſtoßend an. Was
hatten ihr alle dieſe fremden, gedruckten und
erſonnenen Schickſale zu ſagen? Lebte ſie nicht
n eingeſponnen in ein großes Netz des
Schickſals?

Vor dem Hauſe wurden Stimmen laut. Sie
unterſchied Maud Werringhopes ein wenig
ſchwerfälliges Deutſch und Graffs gemütlichen

auz die Spuren ihrer
Melancholie verſcheuchen konnte, meldete Li die
beiden Gäſte. blieb etwas verlegen am
Eingang zum Leſezimmer ſtehen. Fräulein
Werringhope lief ihr ſtrahlend entgegen.

„Denken Sie, Mrs. Bargen, morgen werde
ich arbeiten

„Arbeiten?“ Cornelig Bargen bemerkte
ſelbſt erſchreckk den fremden Klang ihrer
Stimme und zwang ſich, Graff mit heiterer

Miene zu begrüßen. Nun müßt Jhr beiden
Stadtbummler den Tee mit mir nehmen!“

Graffs Bärengeſicht nahm einen kindlichen
Ausdruck an, ſobald er Konverſation zu machen
verſuchte. Auch heute ſtimmte das Aufleuchten
ſeiner gutmütigen Augen Cornelia froh.

„Jawohl, Frau Bargen,“ er rückte die Seſſel
der Damen näher an den Teetiſch. „Unſere Miß
n Alf Premm die Zuſage abgepreßt, daß ſie

irektionsſekretärin wird
„Bei Klaus?“

beinahe erſchreckt.

Bei Mr. Bargen!“ beſtätigte die Eng
länderin. „Jch war auch meinem Onkel eine
brauchbare Beraterin. Premm willigte ſchließ
lich ein, weil es hier wenig zuverläſſige weiße
Angeſtellte gibt, wenn man ſie nicht aus
Europa kommen läßt. Es wird nämlich ſchon
ſagt herumſpioniert, als wollten wir Gold
uchen.“

„Tun wir auch!“ behauptete Graff über
zeugn

aud Werringhope gab ihm einen kleinen
Klaps auf den Mund und fuhr fort.

„Jns Landinnere wollte Premm mich nicht
mitnehmen. Aber auf jeden Fall brauche ich
nicht mehr untätig herümzuſitzen.“

Cornelia war über ſich ſelbſt böſe daß ſie
die Frage nach dem Geld Maud Werringhopes
aufwarf hatte ſie nicht ſelbſt den Unwert
des Geldes erkannt?

„Wollen Sie denn keine Entſchädigungen
bei den Behörden beantragen?“

Maud Werringhope nahm die Schale
dampfenden Tees aus Lis Hand entgegen und
machte ein Geſicht wie ein Finanzkapitän auf
Urlaub.

„Allright! Soll ich inzwiſchen e tatenlos
herumſitzen? Es gibt ein europäiſches Sprich
wort: Gottes Mühlen mahlen langſam. Hier
im Oſten fügt man hinzu: Aber in China
mahlen hundertſieben Götter!! Womit man
ſagen will, daß alles hundertmal ſo langſam
geht, als bei uns

Cornelia gab Li ein Zeichen, ſie mit ihren
Gäſten allein zu laſſen.

Cornelias Frage wirkte

„Es freut mich, Maud“ ſagte ſie dann, daß
Sie fröhlich ſind. Jſt es ſehr eigenſüchtig, wenn
ich bekenne, daß Sie mir ſehr fehlen werden

„Sagten n Sie mir, man müſſe die For
derüngen des Schickſals erkennen

Ein Tag endgültiger de en
empfand Frau Cornelia. Vorhin ſagt
etwas über ſeine Tulpen, das mich krifft. Je
kommt Maud Werringhope mit einer r
e it nach Hauſe. Und ich bin ſo wehr
os „Ja, Maud,“ es war als wolle ſie eine leiſe

Bitte um Schonung, Milde und Verſtändni
ausſprechen. So etwas ſagte ich wohl. Als i
noch nicht ſpürte, d auch Art ein
überflüſſiges Lebeweſen im Wirbel des Ge

ſchehens bin.“ ſeferMaud Werringhope, gerührt von dieſe
ſelten dämmerhaften Stimme, blickt der Freun

din ernſt in die Augen. en„Denken Sie doch daran, wie n
Klaus Bargen ohne Sie in dieſer wahnſinn
Stadt wäre haben Sie vergeſſen daß
nichts dringender nötig hatte als Jhre er
radſchaft, um die furchtbare Kriſe zu ü

winden?“ tenEorneliag konnte nicht darauf an en
Maud Werringhope ſpürte befremdet n
heißen Händedruck. Sie bat Graff, ſeinen des
Lruck von der kürzlichen Beſichtigung
Werkes in Lungotung zu ſchildern, ünd er r
froh, endlich zur Unterhaltung beitragen
dürfen Unter ſeiner derben Haut hatte er den
von Cornelia Bargens Schwermut empfun
als jeder ihm zugetraut hätte.

„Good day, Oberſt!“ ſagte Anja Be
mit wohlabgewogenem Lächeln. in den
dringen ſcheint auf Sie einen wahrhaft n
ſchmetternden Eindruck zu machen. ſhöte

Verſonnen muſterte Premm die e in
Ruſſin, reichte ihr die Zigarettendoſe
fragte, während ſie Feuer nahm

„Es wird Jhnen verſtändlich ſein,
ſage, daß ich jeden anderen Beſuch

hätte als Jhren, Madame. Wom
ch Jhnen dienen Fortfehang folg
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e Fehlern am

Augusf 1937

land vor Deutschland.
ger Preis der Nationen in Aachen

Das 13. Internationale Reitturnier in
en erreichte am Montagnachmittag mit der

Denn des Preiſes der Nationen ſeinen
ſportlichen Höhepunkt. Vor vollbeſetzten
Tribünen und zahlreichen Ehrengäſten, ſowie
n Vertretern der beteiligten Nationen gab
c einen iriſchen Sieg mit 24 Fehlern vor
deuſſchland (32), ASA (3625), Rumänien (44),
Ftalien (52), Ungarn (68*/2) und Belgien
(84 gehler).

Mit zwei fehlerloſen Ritten von
apitän Ahern und Kapitän Lewis

auf den ſchon in ſo vielen Schlachten erprobten
Epringern „Jrelands Own“ und Limerick
Ace übernahm Jrland ſchon im erſten Am
gang die ührung, denn „Duhallow“ (Kapitän
Haffernan hatte nur 5 Fehler n wäh
tend „Red Hugh“ mit ſechs der Schlechteſte war.

Belgien hatte ebenfalls ein fehlerloſes
ferd und folgte mit 16 Fehlern vor U S A

53. Deutſchland und Rumänien teilten ſich
mit je 20 Fehlern in den vierten Rang,
während Oeſterreich bereits ausſchied, da zwei
pferde den Kurs nicht beendeten.

„Wotans Bruder“ (Oberleutn. Brink
gann) ſprang alles glatt. aber „Hlaf
Hauptmann von Barnekow) hatte acht und
Alch im iſt“, der ſchon in den letzten Tagen

ſeits unter Rittmeiſter Brandt geſtartet war
a Fehlerpunkte. Die Olympiaſiegerin Tor a
hatte keinen uten Tag und ſchnitt mitPhlechteſten ab.

Im zweiten Umgang waren die deutſchen
pferde nicht ſo vom e verfolgt. Zwar
achte „Wötans Bruder“, durch den Beifall
der Zuſchauer irritiert, acht Fehler, dafür
ging jedoch „Alchimiſt“ fehlerfrei und „Olaf“
zetſah ſich ebenſo wie „Tora“ nur einmal, ſo
daß wir den Wettbewerb mit 32 Fehlern be
endeten.

Um den Preis für den beſten Einzel
reiter mußte zwiſchen drei Teilnehmern mit
je vier Fehlern über ſechs Hinderniſſe geſtochen
werden. Hier ſchaffte es Leutnant Wings
mit null Fehlern und erhielt den ausgeſetzten
Pteis für den beſten Einzelreiter.

TURNEN sSPOoORL- SPIEL
98 Flolle vor V. Wittenberg

Gofe leisfungen im leichtafhletik-Jugenclmannschaftskampf

Der Nachwuchs des Halleſchen Sport
vereins 98 weilte am Sonntag zu einem
Jugendmannſchaftskampf gegen den
Wittenberg und gegen die Leichathle
tiſche Vereinigung Deſſau in der
Lutherſtadt Wittenberg. Trotz mehrfachen
Erſatzes kamen die 98er zu einem überlegenen
Sieg mit 8747,899 Punkten zu 8094,31 Punkten
des KTV Wittenberg, während die Leicht
e e Vereinigung Deſſau in der B-Klaſſe

artete.
Wenn auch diesmal die Grünhoſen die

9000-Punktgrenze aus den bereits erwähnten
Gründen nicht erreichten, ſo beſtätigten ſie doch
abermals, daß ſie durch r und ziel-
bewußte Arbeit in der Lage ſind, den Kreis
Jahn würdig zu vertreten.

Der auf der ſtädtiſchen Kampfbahn jeder
zeit fair und kameradſchaftlich durchgeführte
Kampf war von der erſten bis zur letzten
Uebung äußerſt ſpannend, da bald Witten
berg, bald Deſſau die großen Gegner für die
Hallenſer waren. Nach der Begrüßung und
der Flaggenhiſſung begannen die Kämpfe mit
den 100-MeterLäufen, wo die 98er Müller
und Budler in der vorzüglichen Zeit von
11,3 bzw. 11,4 Sek. die erſten Plätze belegen
konnten. Jm Hochſprung kam Franz (LV
Deſſau) mit 1,61 Meter zum Siege, aber auch
hier hatte der SV 98 Halle mit Bremſer,
Scholz und Telle den beſſeren Durchſchnitt.
Jn der folgenden Uebung dem Dreiſprung

ſprang Klemmert (SV 98 Halle) am
beſtändigſten; mit 12,12 Meter ſiegte er vor
Bachmann (KTV Wittenberg). Zur gleichen
Zeit wurde das Kugelſtoßen erledigt. Hier
waren Winkler und Schildhauer (beide
KTV) mit Würfen von 13,66 und 13,44 Meter
ihren Kameraden aus Halle und Deſſau bei
weitem überlegen.

Zwei weitere Siege gab es im 800-Meter
Lauf und in der 42100-Meter-Staffel für
Halle. Einen ſpannenden Endkampf gab es
über 800 Meter, wo Wollner (KTV) auf
der Zielgeraden den bis dahin führenden
Welſch (98) beherzt angriff und auch vor
übergehend in Front lag; der 9ser ſiegte

ſchließlich mit Handbreite vor Wollner. Für
beide wurde 2709 Minuten geſtoppt. Bettke
und Stunz (98) belegten die nächſten Plätze.
Jn der 4100-Meter-Staffel liefen die 98er
Müller, Schön, Dannenberg und Budler aber
mals die gute Zeit von 46,1 Sek. Auch das
Speerwerfen war eine Wittenberger Ange
legenheit, warfen doch alle drei KTVer über
40 Meter, ſchließlich ſiegte Winkler (KTV)
mit 43,55 Meter vor Radtke (98) mit
42,85 Meter.

Am Nachmittag wurden die Kämpfe mit
den 100MeterHürdenläufen fortgeſetzt. Mit
15,3 Sek. war Bremſer (98) der Schnellſte,
der bald darauf auch den Weitſprung gewinnen
konnte, 6,36 Meter wurde ſein weiteſter
Sprung gemeſſen. Mit 6,19 Meter belegte
Heilmann (Deſſau) den nächſten Platz. Jm
Diskus und Hammerwerfen war der Nach
wuchs des KTV Wittenberg beſſer gerüſtet.
Beide Male war Schildauer der Beſſere.
Die beſte Leiſtung zeigte jedoch Müller
(Deſſau) über 1500 Meter, die er in der her
vorragenden Zeit von 4:21,8 Min. ſicher ge
winnen konnte. Belegten hier die Leicht
athletiſche Vereinigung Deſſau die erſten drei
Plätze, ſo war es über 400 Meter 98 Halle, der
den gleichen Erfolg buchen konnte. Müller
kam zu einem weiteren Sieg, 54, Sek. wurde
für ihn geſtoppt, während Welſch und Bettke
nach dem ſchweren 800-Meter-Lauf des Vor
mittags die nächſten Plätze belegen konnten.

Beſſer gerüſtet war Deſſau und Wittenberg
im Stabhochſprung. Adrian (Deſſau) ſiegte
mit 2,90 Meter vor ſeinem Vereinskameraden
Franz, der 2,75 Meter überſprang. dann folgten
die Wittenberger Werner und Marſel mit je
2,65 Meter, während die drei Hallenſer Telle,
Schebera und Heinicke bereits bei 2,45 Meter
aufhören mußten

Von den 14 ausgetragenen Wettbewerben
gewannen die 98er ſieben der KTV Witten
berg vier und die Leichtathletiſche Vereinigung
Deſſau drei.

A-Klaſſe: 1. SV 98 Halle 8747,899 Punkte;
2. KTV Wittenberg 8094,31 Punkte.

Nr. 225

Halle 02 ſchlägt Neptun Leipzig
Jm Waldbad Leung fand ein

Schwimmklubkampf zwiſchen dem SV 02
Halle und Neptun Leipzig ſtatt, den
die Hallenſer überlegen mit 16:2 Punkten (8:2
bei den Männern und 8:0 bei den Frauen)
gewannen.

Die Saaleſtädter hatten in dem Ehepaar
Küppers ihre beſten Kräfte. Jn der 42100-
Meter-Rückſtaffel der Männer erzielte Halle 02
mit 5:14,5 eine neue deutſche Jahres
beſt zeit, nachdem bisher nur 5:16 erreicht
wurden. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung
wurden unter Teilnahme von 250 Schwimmern
und Schwimmerinnen die Jugend-Kreis
meiſterſchaften der Kreiſe 5, 6 und 9 ausge
tragen. Bei den Vereinen mit Winterbad
ſchnitten vor allem die beiden halliſchen Ver
eine 02 und 96 und bei den Vereinen ohne
Winterbad der Weißenfelſer Schwimm
verein am erfolgreichſten ab.

Die halliſchen Sportfreunde
waren am Sonntag einer Einladung von Ger
mania Wolfen büttel gefolgt. Mit dem
2:2 mußten ſich die Hallenſer in Wolfenbüttel
mit einem Unentſchieden begnügen.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen

Ortsgruppe Halle
Von der Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland, und von

der Ortsgruppe Halle (Saabe) des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen iſt für Donnerstag, den
19. Auguſt 1937, um 20.30 Uhr, im „St. Nikolaus
in Halle (Saale), eine Beſprechung über die vom 27. bis
29. Auguſt 1987 ſtattfindenden Gebietsjugend
meiſterſchaften angeſetzt. Die Vereinsführer wer
den hiermit nochmals auf dieſe Beſprechung hin
gewieſen. Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen Ver
eins, daß der Vereinsführer an dieſer Beſprechung

teilnimmt. Dr. Kaiſer.
Sport-Vereinsnochrichten
Boruſſia Halle. Heute treffen ſich abends 289 Uhr

bei Kloppe alle Spieler der 8. und 4. Mannſchaft, ſo
wie alle Kameraden, welche noch keiner Mannſchaft
angehören.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Unſer
Kinderfeſt findet Sonntag, den 22. Auguſt 1937, ab
15 Uhr, ſtatt. Zur Beluſtigung der Kleinen iſt ein
KaſperleTheater aufgebaut. Für Unterhaltung iſt ge
ſorgt. Die Anmeldung der Kinder muß bis 19. Auguſt
geſchehen. Liſte liegt im Bad aus. Es wird erwartet,
daß alle 02er an dieſem Tage erſcheinen.

Am 15. Auguſt 1937 verſtarb nach ſchwerer Erkrankung Fräulein

Marie Diederichſen
Wir verlieren in ihr eine hochgeſchätzte Mitarbeiterin-
Hausdame unſerer Penſionsanſtalt hat ſie die ihr
Jugend faſt ein Jahrzehnt in mütterlicher Fürſo
Jhr Wirken und ihre charakterfeſte Perſönlichkeit
dauernd ein ehrenvolles Gedenken.

das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen
Delhges.Dr. Dorn. Dr.Halle (Saale), den 17. Auguſt 19387.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
19. Auguſt 1937, 16 Uhr, in der großen Kapelle des
friedhofes ſtatt.

Vorkriegs- Ihreh Snwergeis 9enauen e 07 0 Zuruück
Nidelgeia durch einfache Selbstuntersuchung in 2

Altgold NMinuten; Kosfen ca. 5 Pfennige. Ausk.
h nauft juwelter Kostenl. Pfeiffer, Frankfurt a. M. E. 27.

e rarsee TIVVEI. kenanstait Weiaenpiase n er eern i e Schmeerstr. 12Gen. Besch. l /26922 Zur ch 7
rißDr. Pauſerberg

Gertrauden Zannare Dr. Hermann Kuhn
Leipziger Straße 58 Rönigenarzt

Am 18. Auguſt 1987 verſtarb nach langen, ſchweren Leiden
unſer Gefolgſchaftsmitglied, der kaufmänniſche

Max Pegenan
Der Verſtorbene ſtand ſeit langen Jahren als gewiſſenhafter,
treuer und kameradſchaftlicher Mitarbeiter in unſeren Dienſten.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Otto Linke Rachf.

ich Iange
u weite Jhre Schuhe

Die gute SchuheRep.
Angeſtellte

zur uen
Prof. Dr. Lehnerdt

Kinderarzt
h Salzgratfenstraße 3 Fernruf 2

Zurück
Dr. med.

J Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Iargarete Didnenann
Hindenburgstraße 11Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42es z Dr. med.

erſeburg. SirReilſtraße 6 Helmuf Schlinke 2 ü c
prakt. Arzt und Geburtshelfer r

Halle Cröl lwits, Lothringer Str. 4Kauftbei unſeren Sprechstunde 8--10 Uhr P anmne
Inſerenten! Montag, Mittwoch, Freitag 17-18 Uhr

J Zu allen Kassen zugelassen! Rellstraße 114
c

J

Rach langem, ſchwerem Leiden und doch unverhofft
entſchlief am 15. Auguſt meine liebe Frau. unſere treu
ſorgende Mutter und gute Schweſter, Frau

Anng Bernhardt
gab. Wiegandt

in vollendeten 60, Lebensjahre

r tiefer Trauer
ax Bernhzardt

nebſt Kindern und allen Hinterbliebenen
Halle-Saale, 16. Auguſt 1937, Kronpringenſtraße 32

Freier Mittwoch, den 18. Auguſt 14.30 ehr in
er kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Es wird

Vbeten, von Beileidsbeſuchen Abſtand zu nehmen.
Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden nimmt Be
c ngeenſtale Adolf Brauer, Große Märkerſtraße 25,

i

Richard Fahn
1897 1957m Trauerfeier hat auf Wunſch meines lieben

e in aller Stille ſtattgefunden. Gleichzeitig
hen Dank allen denen, die mir in dieſen

eren Tagen ſo gut und hilfreich zur Seite ſtanden.

Martha Fahn geb. Zeiſing
Falle (S,), den 14, 8. 1937, GuſtavNachtigalStr. 9

Am 14, Auguſt 1987 iſt mein lieber Mann, unſer
lieber Vater, der ReichsbahnOberſchaffner i. R.

Leberecht Engelmann
verſtorben

wilhelmine Engelmann u. Kinder
Halle (S.), den 16, Auguſt 19837, Collenbeyerweg 10
Trauerfeier 18. Auguſt 1987 nachmittag 18 Uhr
Gertraudenfriedhof

Nach längerer Krankheit ent
ſchlief heute meine gute Frau,
liebe Pflegemutter, Schweſter
Schwägerin und Tante

Ida Büchner
geb. Haaſe

im Alter von 57 Jahren.

Jeder
deufsche
Volks
genosse
gehört
in die
NSV!

In tiefer Trauer
Otto Büchner
und Pflegeſohn

Halle (S.), den 16. Auguſt 1987.
Fichteſtraße 2, pt.

Die Beerdigung findet amDonnerstag, den 19. Auguſt,
um 144 Uhr, von der Leichen
halle des Gertraudenfriedhofes

kamen Anzeigen in die t N7 aus ſtatt.
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Zerfall des Dreimächteabkommens

Vor dem Ende des Sterlingblocks? Von Gilbert C. Layton, London
Die Ausführungen des bekannten engliſchen

Wivrtſchaftsſchriftſtellers und Direktors des
„Economiſt“ über die Währungsſorgen der
Welt laſſen beſonders deutlich erkennen, welche
Unruhe den Ländern mit ſtabiler Währüng wie
Deutſchland erſpart bleibt.

Nachdem es ſich jetzt überſehen läßt, welche
Auswirkungen die vor einigen Wochen vom
Kabinett ChautempsBonnet durchgeführte
Franc Abwertung gehabt hat, iſt es vielleicht
an der Zeit, den gegenwärtigen Stand der
internationalen e erneut zuüberprüfen, zumal Ereigniſſe wie die japani
ſchen Dollarverkäufe, die amerikaniſche Be
teuerung von Auslandskapital und die ent
prechende Abſchwächung des Dollar ihn täg

lich von neuem zu erſchüttern drohen. Man
ſteht dieſen Geſchehniſſen in London natur
gemäß mit gemiſchten Gefühlen gegenüber.

Frane, Dollar, Sterling
Zwei von den drei Währungs,Blöcken“,

die ſich damals an dem Dreimächtepakt be
teiligten, ſind heute ſchon faſt keine Blöcke
mehr. Der Goldblock, deſſen Kern Frank
reich bildete, iſt auseinander gefallen. Der
Sterlingblock, der nicht nur Großbritannien und ſeine Dominien, ſondern auch
einige europäiſche Länder umfaßt, weiſt tief
gehende Riſſe auf. Nur der Dollarblock
aus Nordamerika und ſeinen engſten Außen
andelspartnern ſowie gewiſſe Staaten im
ernen Oſten beſitzt noch innere Wider

tandskraft.
Nun ſollte ja den Dreimächtepakt von vorn

herein keine unechte Glorie umgeben. Er war
nur dafür gedacht, die beteiligten Währungen
tatſächlich, aber nicht juriſtiſch und nicht unter
allen Umſtänden auf ihrem damaligen Stand
zu halten. Selbſt das gelang jedoch nicht,
enn einer der Teilnehmer, der Goldblock

ſegelte unter falſcher Flagge. Der Franc war
innerlich ſchwach, er war und iſt noch jetzt
ſtändig neuen Angriffen e ohne daß
Frankreich die Entſchlußkraft aufbringt, ſtatt
des ſchrittweiſen Nachgebens und Abwertens
ſich vollſtändig vom Golde zutrennen. Es iſt noch ſehr fraglich, ob der

jetzt endlich ſeine Eigenſchaft als
Tauſchmittel im Waren und Kapitalfluß ent
decken wird, ob er merkt, daß ihm dieſe Eigen
ſchaft auch ohne Kleben an einer beſtimmten
Golddeckung erhalten bleibt.

Wichtiger indeſſen als die künftigen Schick
ſale des Franc iſt das künftige Verhältnis
von Dolkar und Sterling zueinander
wichtiger nicht nur für England und die Ver
einigten Staaten, ſondern darüber hinaus für
Außenhandel und Währungswirtſchaft der
Welt. Der Dreimächtepakt gab dem fran
zöſiſchen Franc einen gewiſſen Spielraum
aber er ſteht und fällt mit der faktiſchen
rig ar de Dollars und des Pfundes Ster
ing. Gerade jetzt wird dieſe Feſtigkeit auf

ernſte Proben geſtellt werden.

Der Sterlingblock iſt in Gefahr
Seine ſkandinaviſchen Beſtandteile, Finnland,
Norwegen und Schweden, haben gewiſſe Be
denken wegen der Folgen der inzwiſchen ein

etretenen Preisſteigerungen. Nach den vor
iegenden Nachrichten ſollen ſie ſogar bereits

eine endgültige Trennung ihrer Währungen
vom Pfunde in Erwägung ziehen. Die Tat-
ſache, daß die Finniſche Bank und die Bank
von Norwegen ihre Goldbeſtände im Auslande
allmählich abſtoßen, ſcheint ein erſter Schritt
in dieſer Richtung zu ſein. Wenn ſich die
ſkandinaviſchen Währungen vom Pfund Ster
ling löſen, ſo beſteht der Sterlingsblock nur
noch aus Großbritannien und den Dominien.

Unfruchtbarer Goldbesitz
Hier liegen die Keime der Zerſetzung inner

halb der großen Blöcke, die durch das Drei
mächteabkommen zuſammengeſchweißt werden
ſollten. Die Dollargruppe hat demgegenüber
eine feſtere Stellung. Die Staaten, die ſich
den amerikaniſchen Währungsſchwankungen
bisher anſchloſſen, haben mehr unmittelbare
Vorteile von dieſer Politik zu erwarten als
die Nebenbeſtandteile der anderen beiden
Blöcke. Aber auch hier zeigte es ſich in jüngſter

Zeit, daß die Anpaſſung an die Dollar
ſchwankungen keine e einfache Sache für die
beteiligten Länder iſt. Vor kurzem hatte der
Dollar einen kurzen „Schwächeanfall“ infolge
japaniſcher Dollarverkäufe zu überwinden;
aber während der Dollar bei den ungeheuren
Währungsreſerven der Vereinigten Staaten
ſehr leicht wieder in die Höhe getrieben werden
kann, mangelt es den anderen Staaten des
Dollarblocks vielfach an Gold und Deviſen, um
ihre Währungen entſprechend handhaben zu
können. Eine größere Lücke zwiſchen dieſen
Währungen und dem US-Dollar würde aber
das Ende des Dollarblocks bedeuten. Es iſt
bezeichnend, daß Amerika verſchiedene Ver
träge insbeſondere mit Mexiko ab
geſchloſſen hat, wonach es Gold gegen Silber
tauſcht. Auf dieſem Wege ſoll erſtens der
Dollarblock gekittet und zweitens der greß
unfruchtbare Goldbeſitz der USA zum Teil ab
geſtoßen werden.

Jſt demnach das Dreimächteabkommen von
vielen Stößen ſchon ſchwer erſchüttert worden,
ſo droht eine weitere Gefahr, es vollends zu
erledigen: die Gefahr, daß Großbritannien mit

dem Kursverhältnis zwiſchen Pfund und
Dollar immer unzufriedener wird. Man ſollte
annehmen, daß Amerika ſich mit dem beſtehen
den Verhältnis der beiden Währungen zu
frieden gibt, denn die für ganz England un
zweifelhafte Tatſache, daß der Dollar gegenüber dem Pfund unbewertet iſt, war für den
amerikaniſchen Außenhandel von erheblichem
Nutzen. Eine einflußreiche Gruppe von Poli
tikern in Waſhington jedoch, hinter der die
amerikaniſchen Ausfuhrintereſſen ſtehen, möchte
den Dollar noch weiter herunterdrücken. Die
britiſchen Exporteure wehren ſich natürlich
gegen ſolche Vorſtöße und drängen ihrerſeits
auf Niedrighaltung des Sterlingskurſes gegen
über dem Dollar.

Jn dieſem Streit wurde Amerika, wie ge
ſagt, durch die japaniſchen Dollarabgaben beünſtigt. Großbritannien hat der Entwicklung

isher zugeſehen. Möglicherweiſe iſt aber die
Grenze der britiſchen Geduld in abſehbarer
Zeit erreicht, und das würde bedeuten, daß
der Dreimächte-Währungspakt entweder völlig
aufgehoben oder bis zur Unkenntlichkeit ge
ändert wird.

Die Sparkassen im Juli 1937
Größter Juli-Deberschuß seit der Krecdlitkrise

Das Sparergebnis im Juli 1937, das aus
den nunmehr vorliegenden Monatsausweiſen
der Sparkaſſen erſichtlich iſt, übertrifft wieder
um den entſprechenden Vorjahrsüberſchuß bei
weitem. Mit 57,6 Mill. RM. iſt der Einzah
lungsüberſchuß im Juli 1937 der größte Juli-
überſchuß ſeit der Kreditkriſe.

Jm Berichtsmonat hat ſich alſo die ſeit
April 1937 angebahnte Entwicklung fortgeſetzt,
wonach zur Zeit in jedem Monat mehr Spar
einlagen zu den Sparkaſſen gebracht werden,
als in den entſprechenden Monaten der letzten
ſechs Jahre. Jmmerhin hat der Einzah-
lungsüberſchuß der erſten 7 Monate in
1937 427,8 Mill. RM.) die entſprechenden
Ziffern des beſonders günſtigen Jahres 1935
t 445 Mill. RM.) noch nicht ganz exreicht, da
die erſten 3 Monate des laufenden Jahres
einen nennenswert geringeren- Ueberſchuß. als
die des Jahres 1935 gebracht hatten. Der Ein
zahlungsüberſchuß der erſten 7 Monate von 1936

263,2 Mill. RM.) iſt jedoch bei weitem
überſchritten

Der Einzahlungsüberſchuß des Berichts
monats kam zuſtande aus 500,1 Mill. RM. Ein
zahlungen und 442,5 Millionen RM. Rückzah
lungen. Gegenüber den Umſätzen im Juli der
letzten beiden Jahre waren alſo die Einzah
lungen geſtiegen, die Rückzahlungen gefallen.
Das höhere Sparergebnis wurde demnach nicht
nur dadurch erzielt, daß mehr eingezahlt wor
den iſt; auch die Rückgriffe auf vorhandene
Spareinlagen ſind zurückgegangen, eine Tat-
ſache, die bei ſteigenden Geſamtbeſtänden be
ſonders bemerkenswert iſt. Zum Einzahlungs
überſchuß von 57,6 Mill. RM. traten im Be
richtsmonat noch 1,1 Mill. RM. Zinsgut-
ſchriften und plus 4,7 Mill. RM. ſonſtige Ver
änderungen, ſo daß ſich die Spareinlagen im
Juli 1937 insgeſamt um 63,4 Mill. RM. er

höht haben eJm Gegenſatz zu den Spareinlagen haben
ſich die „ſonſtigen Gläubiger“ der Spar und
Girokaſſen im Berichtsmonat etwas, und zwar
um 6.7 Mill. RM. vermindert. Hier war alſo
die Entwicklung etwas ungünſtiger als im
Juli 1936.

Wirtschaftliche Rundschau
Anhaltende Rohſtoff Schwierigkeiten in

England. Die Beſchaffung der Rohſtoffe für
ihre mit Hochdruck arbeitenden Werke macht
der britiſchen Eiſen und Stahlinduſtrie große
Schwierigkeiten. Zwar iſt gegenwärtig nach
den Meldungen der Verbände teils wegen
eines durch die Ferien bedingten Nachlaſſens
der Abrufe der Verbraucher, teils wegen des
Eintreffens größerer ausländiſcher Erz und
Schrottladungen und der erſten Poſten der
nationalen Schrottſammlung eine Erleichterung
der Erz und Schrottlage feſtzuſtellen. Dafür
hat ſich aber nach der vorübergehenden Be
hebung der ne in der Koksbelieferung
das Kohlenproblem von neuem erhoben.

Betriebliche Urlaubsſparkaſſen. Arlaubs
ſparkaſſen ſind auch früher ſchon gelegentlich
einmal in einem Betriebe von einer Gruppe
von Angeſtellten oder Arbeitern gebildet
worden. Es mußten aber um ſo mehr Aus
nahmen bleiben, als der Urlaub ja erſt im
Dritten Reich ein allgemeiner Anſpruch der
Gefolgſchaftsmitglieder geworden iſt. Mit dem
UArlaubsanſpruch und vor allem mit den
billigen Möglichkeiten, die „KdF.“ für die

Verbringung des Arlaubs bietet, breiten ſich
die Urlaubskaſſen in den Betrieben ſchnell aus.
Aus Schleſien, wo erſtmalig 1934 oberſchleſiſche
Bergarbeiter von der Ludwigsglückgrübe in
Hindenburg eine Urlaubskaſſe gründeten und
der Gedanke ſeitdem beſonders ſtark um ſich
gegriffen hat, wird jetzt ein Beſtand von
800 betrieblichen Urlaubskaſſen mit einem
Sparaufkommen von 2,5 Mill. RM. gemeldet.

Die Wirtschaft des Gaues
A. Riebeck'sche Montanwerke AG.

Die ſeit mehreren Jahren ſtilliegende
Braun kohlengrube Anna Antonie in
Wildſchütz (Kreis Weißenfels), die ſich im
Beſitz der A. Riebeck ſchen Montan-
werke AG., Halle a. S., befindet, wird
jetzt abgebrochen. Die Grube, die ſchon im
Jahre 1828 angelegt wurde, war mit einer
Schwelerei verbunden, die bis zu ihrer Still
legung etwa 2000 Tonnen Teer jährlich lieferte.

Deutsches Bier

u 3975000
tetoſiter bier

Die Deutſchen trinken nahezu 40 Millionen
Hektoliter Vier

Die Sommerzeit bringt den größten Verbrauch
an Bier in Deutſchland und wir brauchen nicht
zu fürchten, daß der Gerſtenſaft einmal nicht
ausreichen würde, um den Durſt bei noch ſo
grobe Hitze zu löſchen. 45 000 Brauereien ſind
in Deutſchland tätig, und wenn darunter auch
40 500 Hausbrauer ſind, die eine ganz geringe
Erzeugung aufweiſen, ſo vermögen die größeren
und großen 4500 Brauereien jeden Bedarf zu
erfüllen. Jnsgeſamt verarbeiteten im letzten
Jahre die 45 000 Brauereien 726 913 Tonnen
Malz. Von dem Geſamtbierausſtoß von
39 754 000 Hektoliter gingen nur 240 000 Hekto

liter ins Ausland.

Reichstagung
„Eisen und Metall“

Eigener Bericht der NS.-Presseé
Die Reichstagung der Reichsbetriebsgemein

ſchaft „Eiſen und Metall“ wird in der Zeit von
Ende September bis Anfang Oktober in
Duisburg abgehalten werden.

An der Tagung nehmen über 3000 Dele
gierte aus allen Gauen Deutſchlands, darunter
zahlreiche Vertreter der Jnduſtrie und Wirt
ſchaft aus der Eiſen und Metallinduſtrie,
Amtswalter der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Eiſen und Metall“ ſowie etwa 1000 Lehrer
der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie teil. Das
Programm für die Tagung iſt ſehr umfang
reich und umfaßt neben einer Reihe von Fach
vorträgen auch Beſichtigungen von Jnduſtrie
Anlagen.

S

Börsen und Märkte
vom 16. August

Mitteldeuische Effektenbörse: Fes
Die Grundſtimmung der Montagsbörſe war feſt.

Ausgehend von Textilwerten, die wieder im Vorder
e des Intereſſes ſtanden, erfuhr das Geſchäft am

ktienmarkt eine Belebung. Der Ablagemarkt dagegen
lag ruhig.

Berliner Metallnotierungen
Original HüttenAluminium, 98-99 v. H., in Blöden

133; desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 197
Feinſilber (1 Kilogramm fein) 38,80-41,80.

Terminmarkt. Kupfer Auguſt 76,25 nom. V
76,25 G.; September 76,25 nom. B., 76,25 G.; Oktober
76,25 nom. B., 76,25. G. November 76,25 nom.
76,25 G. Dezember 7625 nom. B., 76,25 G. 198
Januar 76,25. nom. B., 76,25 G. Tendenz ſchwächer
Blei Auguſt 29,50 nom. B., 29,50 G.; September
29,50 nom. B., 29,50 G. Oktober 29,50 nom.
29,50 G.; November 29,50 nom. B., 29,50 G. Dezember
29,50 nom. B., 29,50 G. 1988: Januar 29,50 nom.
29,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink: Auguſt 31,50
nom. B. 31,50 G.; September 31,50 nom. B., 31,50
Oktober 81,50 nom. B., 31,50 G. November 3150
nom. B., 31,50 G. Dezember 31,50 nom. B., 31,59
1938: Januar 31,50 nom. B., 51,50 G. Tendens: ſchwächer

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Auguſt 82,50.

Wetter: heiter
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Auguſt 470

B., 4,60 G. September 4,70 B., 4,60 G. Oktober
4,79 B. 4,60 G. November 1,70 B., 4,60 G. Dezember
460 B., 460 G. 1938. Januar 470. B. 150
Februar 4,75 B., 65. G. Märg 4,90 B., 4,80 6.
Tendenz: ruhiger.

Tendenz ſtetig.

........cccwwBerliner Börse
vom 16. August 1937

Reichsbank-Diskont 4 v H.
Lomboerd-Diskont 5 v. H.

4569 do. 12
516 do. Li

4169 do.
285 do.

Land und Stadtschaften
4149 Prv. Sachſ. d. Gold

qu.
418 Be Strſtan 8, 6, 10

1

28 u. Erw.

Industrie- Aktien
16. 8.

j. E. G.
n Ammendorf Papier

Anhalter Kohle 126,00
Buderus Eiſen 131,00
Charl: Waſſer 115,50
Chem. Buckau
ContiGummt 191,00

131,12
119,00

Steuergutscheine
16. 8. ſt 8.

Gr. 1, Durchſchnittskursl 111,20

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provyinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4169 Meining Hyp. 38
4i69 Pr. Bdkr. Hyp. 3-91 99,50
4169 Pr. Ctrbodhyp. 1924
4169 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBenz 142,12
Deutſche ContiGas 118,50

14. 8. P do. Erdöl 11,87
99,75 Elektra Dresden

J. G. Farben
99,50 Glauziger Zucker
99,50 Halle Maſchinen

168,00

9050

99,50 125,1216. 8.

Anl. Ausl. Dt. Reich 128,75
55 Dt. Reichsanl. 1627 101,75
4 do. 1934] 99,006169 Jnter (Young)

D. R. Sch. 86 100,87
43 Dt. Reichspoſt 34. 100,60
J Sachſ. Prv. Vb. 141

14. 8.

Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReicksdanfKreditanstalten

Bank Aktien

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Discontogeſ.

Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan

14. 8. Kalt Aſchersleben
99,75 Klöcknerwerke

118/00 Letpzig Riebeck
125/00 Lindner Ammendorf
10500 Mansfeld Berg
100/25 Mitteld Stahl
122/50 Rhein Braunkohle 282,00 2

do. Stahl 156,00
Riebeck Montan 119,00

95,50

150,75
120,00
138,50

88,00
158,00
150,12

und Körperschaften
16. 8.

4169 Mitteld. Sp.Gire
26 i449 do Ldsbl. 142

4159 do. do. 80 142
a Dt. Komm. Gold

35486

HalleHettſtedt
Hamburg Paket
Hamburg-Süd

Verkehrswerte

Dt. Retchsb Vorz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Roſitz Zucker
Salzdetfurth 164,75
Sangerhauſen 138,25
SiemensHalske 218,00
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke cWerſchenWeißenfelſer 126,50
Zeitzer Maſchinenfabrik 168,50

25 Halliſche Röhrenwerte

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)

Amtlicher Verkehr
16. 8. 14. 8.

182,00 152,00
10475 10500
166,00

15200
114/00

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohltſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk SachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp
Leipziger Landkraft
Letpz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u Salzer

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ

101/00 9850 Zuckerraff. Halle124/00 l 121/00

Leipsz. Wollkämmeret

Setdel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

chür. Elektr.- u. Gasw

Wezel u Naumann

Berliner Dewvisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarten
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Kanada
Lettland

Frei- Verkehr
l

Industrie- Aktien Riebeck Montan
Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänten
Schweden

16. 8. 8.

16. 8. 14. 8.
Akt.Malzf. Könnern 93,00 93,00
Halle Hettſt Eiſenbahn 99,00 99,00
Halliſche Mals fabrik S S

107,50 107,50
181,00 131,00

G. u. Hdbk. Halle
Ldird.Bk Halle

Kyfthäuſerhütte Zörbiger Br.

Banken
Schwetg
Spanien
Tſchechoſlowaket

Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

P 14. 8.

(00 82/00
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